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Sarrauts Ministerliste
Eine Regierung der republiſkanischen Konzentreation in Frankreich

Paris, 24. Jan. Die Regierungskriſe ſcheint ſehr
viel ſchneller als erwartet beendei zu werden. Der mik

der Kabineitsbildung beauftragte radikalſozialiſtiſche
Senator Sarraut hat innerhalb von 12 Stunden
nicht nur in weil geſpannten Beſprechungen die genaue
Steſlungnahme faſt aller politiſchen Gruppen in Er
fahrung gebracht, ſondern um 2 Uhr nachts ſchon eine
vorläufige Miniſterliſte aufgeſtellt. Er
wird ſeine Beratungen am Freitagvormitktag 9 Ahr
fortſetzen und vorausſichtlich gegen mittag dem Präſi
den der Republik ſeine Vorſchläge über die Juſammen
ſetzung ſeines Kabinetis unterbreiten.

Die vor läufige Miniſterliſte, die natürlich
im Laufe des Freitag vormiklag noch Anderungen
erfahren kann, weiſt folgende Namen auf:
Miniſterpräſidenk und Jnnenminiſter: Albert Sar

rauk (Radikalſozialiſt),
Juſtiz: Pernot (Rupublikaniſche Mitte),
Außenminiſterium: Flandin tiſche Ver

einigung)ng),
neu Rösgnier (Radikalſozialiſt),
Kriegsminiſterium: Paul Boncour (5Sozialiſtiſche

Vereinigung),
Kriegsmarineminiſterium: Piüékri (Radikale Linke),
Handelsminiſterium: Georges Bonnetti Radikal

ozialiſt),poſtininiſtertum Mandel rn ſtehend),
Sffenkliche Arbeiten: von Delbos (Radikalſozialiſt),
Lufkfahrk: Laurenkt-Eynac (Radikale Linke),
Unterricht Mario-Rouſtan oder Guern u

(beide Radikalſozialiſten),
Landwirtſchaft Cakhala (Radikale Linke),
Kolonialminiſterium: Stern (parkeilos),
de Ramadier (Sozialiſtiſche Ver

nigung),
Penſionsminiſterium: Champekier de Ribes

(Volksdemokrah),

n wenn William Berktrand Radikal
aliſt),

e e intſorkata: Moncelle (Republikaniſche
e),

Unkerſtagitsſekretär im Mini äſidium: Jean Ja(Radikalſozialiſt), Reryrändi So
agksſfekrekär im IJnnenminiſterium: Jacqui

not (Republikaniſche Mitte).
Auf Grund dieſer Zuſammenſte könnte man

von einer Regierung der republikaniſchen
Konzentrakio n ſprechen. Ebenſo wie das Kabinett
Laval würde das Kabinett Sarraut ſechs radikal-
ſogialiſtiſche Miniſter aufweiſen einſchließlich des
Miniſterpräſidenten, der das Jnnenminiſterium über
nehmen will. Als neue radikalſozialiſtiſche Männer
enthält die Vorſchlagsliſte der Fraktionsführer Yvon
Delbos, Guernut (oder MarioRouſtan) und Jean Zay,
die ſämtlich dem linken Flügel der Partei zuzurechnen
ſind. Auf der Linken würde die Regi bis zur
ſozialiſtiſchen Union reichen. Der wichtige
Außen miniſteriums ſoll dem früheren Miniſter
präſidenten Flandin anvertraut werden. Die republika
r würde durch Pernot und Jacquinot ver

ein.
Man legt ſich in parlamentariſchen Kreiſen aber

noch nicht endgültig auf ein Gelingen der
Sarrauts feſt. Sollte Sarraut ſcheitern, ſo erklärt
man, werde der Präſident ſich entweder an den
Radikalſozialiſten Georges Bonnet oder an ein Mit
glied der Republikaniſchen Mitte wie, Piétri oder
an Mandel, wenden. Bei einer Verlängerung der
Kriſe rechnet man als letzte Möglichkeit mit einer
Betrauung des Kammerpräſidenten Bouiſſon.

Die Aufnahme Sarrauts
in der Pariſer Preſſe.

Paris, 24. Jan. Die radikalſozialiſti „Republiqus“ erklärt, das J Crrnr
werde auf der Linken keine Gegnerſchaft
n iletzten wg m
feſtgelegt worden ſind. igkeit
aus der Haltung der
u ſt, daß dererkenswert iſt, Vorſitzende der Sogzialiſtiſchen Partei, Leo Blum, der in den letzten Dagen
bei jeder Gelegenheit im „Populiive“ Sturm lief, zur
Betrauung Sarrauts heute völlig ſchweigt. Dies dürfte
wohl als eine ſtillſchweigende Duldung angeſehen wer
den, nachdem der e der Sozialiſten ſich an einer
Regierung kurz vor den Wahlen zu beteiligen oder ſietatkräftig zu Hagen, in den letzten Tagen weſentlich

nachgelaſſen hat.
Das rechtsſtehende „Ordre“ i daß die Tages

ordnung der demokratiſchen inigung eine
W zwiſchen dieſer Gruppe und den Radikal
ozialiſten ſehr ſchwer machen wird. Dieſe Tagesord
nung trat bekanntlich für die Politik Lavals ein. Sie

etterte r ging an dem Widerſtand des Gruppenvor

itzen andin.Die „Humanité“ legt das größte Ge
wicht darauf, daß Laval nicht wiederkehre, da das nach
Anſicht des Blattes eine ſag Wafer rung bedeuten
würde. Für Sarraut ſetzt ſi 5
nicht er j er eigentlichen iſt der KLommunismus. g

ch das Blatt aber auch

Katzenjammer nach dem Volksfrontrauſch
Paris, 24. Jan. Die unverhüllten h

des Kommuniſtenführers Cachin auf der kommuniſti
ſchen Landeskagung, die Kommuniſten würden nicht
vergeſſen, daß ihr Ziel die Errichtung einerl en Sowjeirepublik e da
man Bündniſſe eingehen und an einer Volksfronk leil
nehmen könne, um den Faſchismus aufzuhalten, daß
es aber Pflicht der kommuniſtiſchen Partei ſei, das
Prolelariat 7 regierenden Klaſſe zu machen, wird
von der radifalſozialiſtiſchen „Ere Vouvelle“ als ſehr
unbequem empfunden.

Jn den Augen der kommuniſtiſchen Partei, ſo klagt
das Blatt, ſei die Volksfront alſo nur ein Mittel zur

des kommuniſtiſchen Programms. Und
es fragt weiter vor Sorge, was dann aber aus dem

radikalſozialiſtiſchen Programm und aus den Radikal
ſozialiſten werde. Würden ſie als Sprungbrett oder
als Stützwall dienen?

Man könne den Sozialiſten und den Kommuniſten
gewiß nicht das Recht beſtreiten, zuerſt an ſich ſelber
u denken, aber auch die Radikalſozialiſten hätten einPro ramm. Da die Kommuniſten und die Sozialiſten

loyalerweiſe ihre Abſichten klargelegt hätten, ſei die
der Radikalſozialiſten in der gegenwärtigen

age und für die kommenden Wahlen vorgezeichnet:
ſie müſſen ſich ſelbſt treu bleiben.

Das radikalſozialiſtiſche Blatt ſchließt mit der ein
ſichtsvollen Feſtſtellung, daß nach der Erklärung von
Cachin der Vorhang über die Komödie der Volks
front gefallen zu ſein ſcheine.

Programm des 30. Januar
Appell und Vorbeimarſch vor dem Führer. Wiederholung

des hiſtoriſchen Fackelzuges.
Berlin, 24. Jan. Am 30. Januar 1936 findet

im Luſtgarten zu Berlin ein Appell der älteſten
s A.- Männer Deutſchlands vor dem Führer
ſtati. An dieſem Appell nehmen 25 000 A. Männer
teil. Am Abend desſelben Tages erfolgt eine Wieder
holung des hiſtoriſchen Fackelzuges der
SA. vom 30. Jannar 1933 vor dem Führer an der
Reichskanzlei. Dieſer Tag wird nicht nur eine Aus
zeichnung ſein für die allen politiſchen Soldaken des
Führers, ſondern für die geſamte deutſche SA.

um drittenmal jährt ſich am 30. Januar der Tag,
an dem in Deutſchland vom Fels zum Meer, in Oſt
und Weſt, jubelnd die Hakenkreugba afsegen
wurden. Nach 14 Jahren Kampf war der Führer der
National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, warder e r eeworden. Ein el ohneglei gingſang Gaue. Die Opfer derer, deren Namen von den

Feld zeichen und Sturmfahnen leuchten, waren nicht
umſonſt geweſen. Spontan ſammelten ſich in allen
Städten und Dörfern die Männer der Bewegu
SA.- und SS.Einheiten veranſtalteten Fackelzüge u
himmelan leuchteten die Freudenfeuer der zuſammen
geworfenen Fackeln. Durch das Brandenburger Tor
und die Wilhelmſtraße marſchierte zum erſten Male
die SA., die aktivſten politiſchen Soldaten des Führers,
die in unzähligen ſchweren Saal- und Straßenſchlachten
an erſter Stelle dieſen Sieg erringen halfen und damit
den Weg zur Ubernahme der politiſchen Macht frei M
machten.

Nach drei Jahren wird nun wieder zu en ihres
oberſten SA. Führers die SA. marſchieren. Aus ganz

werden ſprechen der

Deutſchland werden die beiden dienſtälteſten SA.
Männer jedes Sturmes nach Berlin kommen. Zu der
ſelben Stunde, zu der der Führer am 30. nuar
Kanzler wurde, werden dem Berliner Luſtgarten
25 000 Männer der Alten Garde der SA. zum Appell
vor ihrem oberſten SA. Führer angetreten ſtehen und

ihr Führer wird nen r Gleichzeitigabsche eichsminiſterDr. Goebbels. 49 v enwiee
Am Abend werden dann die 25 000 Mann auf der

Charlottenburger Chauſſee in Zwölferreihen antreten,
mit ihnen werden antreten je ein Marſchblock der Ber
liner Standarten, Ehrenabordnungen der SS., der
Hitlerjugend und des NSKK., ſo daß im ganzen 35 000
Mann zum Fackelzug angetreten ſein werden.

Um 8 Uhr abends wird ſich der Fackelzug in
7 er ſetzen und durch das Brandenburger Tor, über

und durch die Wilhelmſtraße marſchieren.

An der n wird der Führer den Vorbeimarſch dieſer 35 000 Männer abnehmen. Nach
Beendigung des Vorbeimarſches der etwa 135 Stunden
dauern wird, wird vom „Kaiſerhof“ her der ſich aus

Nur das gelegentliche Abfeuern eines Saluts
vom Tower oder anderen geſchichtlichen Plätzen und
das Läuten der Glocken von den Türmen der

in die e Kadtafalk getragen. Zwei Kränzee den der eine von dem neuen König,
i Der kurze Gottesr andere von der in Ma

dienſt, der hierauf r it t
Hinterbliebenen ſtattfand, wu vom Erzbiſchof von
Canterbury geleitet.

Nach der kurzen Andacht kehrten König Eduard VIII.
und die königliche Familie nach dem n gar

rück. Noch l Zeit nachher waren die Straßen
chwarz von Menſchen und der Fahrverkehr kam nur

mühſelig wieder in Gang.

Botſchaft an das Anterhaus.
Jm engliſchen Unterhaus verlas am Donnerstag

i d Bo Köe m d r des das Unterhaus e
den Tod meines geliebten Vaters tief betrauert. Er
J

r ſſ
ſtets ſeinem tiefen Pflichtgefühl erfüllt. Jchbin erſchoſſen ihm auf dem Wege zu ſolgen, den er

ne

wurden ohne Ausſprache angenommen.

König Georgs V. letzte Anterſchrift.
Bei der Huldigung für König Georg im Oberhauswach u a. auch der Tabiche von Wanherbury in

rühmenden Worten über den verſtorbenen Kömg. Er
wobte ſeine Selbſtloſigkeit, ſeine Beſtändigkeit und ſeine

hie Akt etgehalten ba
ten

des Kronvrates, durch t de S

ren h h e
e

habe, daß dieſe Anſtrengung zu n ſei,i freundlich zulächelne Gaet eine Spene die niemand ver
geſſen werde.Wie verlautet, enthält das letzte vom König unter

drei ammenſetzende „SA.-Ruf“ an nete Staatsdokument als Unterſchrift nur ein unS Kiuf e Zlhrer n en der e Zeichen.
kunſt der e Se wird m Zu Brand in der Aniverſitätsbibliothek
und der SA.Ruf werden durch Rundfunk übertragen von Kyoto.

rden, desgleichen die mittags beim Appell gehaltenen Tokio 24. Jan. Die Univerſitätsbibliothek inwe
Reden. Für die geſamte deutſche SA. iſt für dieſeSendung Gemeinſchaftsempfang angeordnet. Alle ev

änner chlands werden in ihren Sturmlokalen
und Unterk teilnehmen an dieſem Ehrentag der
SA., einem Tag, der allen, die ihn miterleben, Ge
löbnis und Verpflichtung zugleich ſein wird.

Des toten Königs Einzug in London
Die feierliche Aberführung Aufbahrung in Weſtminſter-Hall.

Rückkehr nach London
London, 24. Jan. Der tote König wurde am

Donnerstag von Sandringham in ſeine Hauptſtadt
übergeführt, in der er über 25 Jahre lang über die
Geſchicke ſeines Reiches gewacht hat.

Nachdem in der Kirche des Städtchens Sand
ringham ein kurzer Gottesdienſt ſtattgefunden
atte, wurde der Sarg auf eine mit 6 Pferden be
pannte Lafette gelegt. Jn dem Zug, der ſich hierauf
er etwa 4 Kilometer entfernten Eiſenbahnſtation

Wolferton zu bewegte, ſchritt unmittelbar hinter dem
Sarge König Eduard in Begleitung ſeiner
Brüder und ſeines Schwagers, des Lord Harewood.
Jhnen folgten die Wagen mit den Mitgliedern des
königlichen Hauſes und anſchließend Hunderte von Be
wohnern des Städtchens ndringham, wo die ge
pt. Bevölkerung Trauerkleidung angelegt hat. Auch

as Lieblingspferd des Königs, ein weißes Ponny,
das König Georg oft auf der Jagd geritten hat,
trottete im mit. Barhäuptig ſtanden zu
beiden Seiten des Weges dichte Menſchenmengen, als
in langſamem Schritt die Lafette, auf der ſich der
mit der Standarte des König von England bedeckte
Sarg befand, vorüberzog. Die Königin, ihre Tochterſowie die Herzogin von Hprt waren völlig in Schwarz

ekleidet und ihre Geſichter waren von ſchweren Krepp
chleiern verhüllt. Ein Dudelſacgkpfeifer ſpielte dem

König die letzten Weiſen, und in den Pauſen waren
nur die langſamen Schritte der Teilnehmer des
Trauerzuges auf dem Boden hörbar.Kurz vor Mittag traf der Leichenzug in Wolfer
ton ein, und wenige Minuten nach 12 Uhr verließ
der Eiſenbahnzug mit den ſterblichen Reſten
Georg V. und dem König, der Königin Mary und
der königlichen Familie die Station in Richtung
London, wo bereits alle Vorbereitungen für eine über
führung von der Station Kings Croß nach der Weſt
minſterhalle getroffen waren.

Die Aufbahrung.
Hunderttauſende von Menſchen ſäumten die Straßen,als nach der Ankunft des toten Königs in er

ſchlichten, aber eindrucksvollen Prozeſſion der kurze
Lei von der Station Kings Croß ſeinen Weg
zur Weſtminſter-Hall nahm.

Die läuteten und überall ſtanden die
ffenheit. Beim ErſcheinenMe in ſtummer E

des s in der te entblößten alt und jung
das t, als die Lafette mit dem Sarg des toten
Herrſchers und dahinter die vier Söhne des heim
gegangenen n, darunter König Eduard VIII.,
vorüberzog. Am Eingang zur Weſtminſter-Hall er
wartete Königin 2 bereits den Leichenzug. Feier-liches m r er der unüberſehbaren en
menge, als engarde das Gewehr präſentierte

m r 7n er i n Stätte hatte König Geoam 8. Mai i die Glückwünſche der veiden ä ſet

des Parlaments aus Anlaß ſeines ſilbernen ie
rungsjubiläums entgegengenommen. Damals ſtrahlte
die ite-Hall im nze der Lichter, farbenprächtig
ausgeſtattet. kehrt König Georg zum letztenmal
in Weſtminſter-Hall zurück, wo auch vor nahezu
26 Jahren König Eduard VII. aufgebahrt worden war.

Gottesdienſt in der Weſtminſter Hall.
Kurz vor der S W der ſterblichen Überreſte

hatten i

Führung des Lordkanzlers kamen zunächſt
die Mitglieder des Oberhauſes, die auf der für ſie vor
behaltenen Seite Aufſtellung nahmen. Jhnen folgten
unter des Sp s die Mitglieder des Unter
hauſes. tliche Anweſenden waren mit Ausnahme
des Lordkanzlers und des Sprechers, die ihre goldbeſtickten Roben angelegt hatten, in Schwarz gekleidet.

Kyoto wurde durch Feuer zerſtört. Es iſt aber
möglicherweiſe gelungen, faſt ſämtliche Bücher zu retten.
Dies iſt von beſonderer da ſich gerade in
dieſer Bibliothek Werke befanden, die für die
Aſiens von unerſetzlichem Wert ſind.

Kommuniſtiſcher Generalſtreik in Puebla
Mexiko, 24. Jan. Jn Puebla brach am

Donnerstagmittag ein Generalſtreit der Jnduſtrie-
und Landarbeiter aus. Der Streik wurde von dem
n Regionalverband der Jnduſtrie- und
Landarbeiter verfügt. Er legte das geſamte Wirt
ſchaftsleben ſtill. Den Grund für den Ausſtand bilden
Entlaſſungen in einer W

Die Arbeiterſchaft hatte Enteignung des Privat
beſitzes gefordert. Dies wurde jedoch von der Regie
rung abgelehnt. Die Arbeiter beabſichtigten, dieLicht n Waſſerverſorgung zu unterbinden. Es
mußte Militär eingeſetzt werden, um dies zu ver
hindern.
Kommuniſtiſche Verſchwörung in Chile

aufgede
Santiago de Chile, 24. Jan. Am Donners

tag wurden vier Angeſtellte der Staatseiſenbahn friſt
los entlaſſen. Eine in dieſem beſonderen Fall aus
gegebene amtliche Verlautbarung bringt bemerkens
werte Enthüllungen über die Tätigkeit der Kommu-
niſten in Chile.

Der Verlautbarung zufolge wurden die Entlaſſun
gen verfügt, weil den Eiſenbahnangeſtellten die Betei-
ligung an einer n nachgewieſen werden
konnte, die einen kommuniſtiſchen Staatsſtreich zum
Ziele hatte.

Mordanſchlag auf hohe japaniſche
Hofbeamte.

Tokio, 24. Jan. Wegen eines Anſchlages auf
das Leben hoher Hofbeamter ſind fünf Perſonen von
der Polizei verhaftet worden. Der Beweggrund des
Anſchlages ſoll geweſen ſein, daß ſich in den Augen der
Verſchwörer die betreffenden Hofbeamten zu en für
den Kaiſergedanken einſetzten und die ſtaatsfeindliche

Organtheorie begünſtigten. ßAm 1. Februar, dem Tage der Reichsgründungs-
feier, werden, wie gleichzeitig bekannt wird, 10 Offiziere
aus dem Gefängnis entlaſſen. Dieſe Offiziere waren
an dem Verſuch beteiligt, im Mai 1932 einen Staats
c durchzufühven. Bei dreſem Verſuch wurden der

alige Premierminiſter Jnukai und Baron Dan
ermordet.
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Der verſfassungsmsige
Weg Danzigs

Eine Erklärung des Danziger
Senatspräſidenten.

Genf, 23. Jan. Der Danziger Senatspräſident
hat zu dem Jahresbericht des Völkerbundskommiſſars
in einer ausführlichen Erklärung, die am Donners-
tag vom Völkerbundsſekretariat veröffentlicht worden
iſt, Stellung genommen, in der er die Behauptungenim einzelnen als haltlos nachweiſt. Zas
Schreiben fährt dann fort:

„Wirklich ernſte politiſche Ausſchreitungen haben
ſich in Danzig weder im letzten Jahr noch in den
on 2 Jahren nationalſozialiſtiſcher Staats-
ührung ereignet, wie ſchon daraus hervorgeht, daß

der politiſche Kampf in dieſer ganzen Zeit kein
Todesopfer gefordert hat. Soweit es zu Aus-
ſchreitungen gekommen iſt, iſt die Polizei, die ohneAnſehen der Perſon und Partei gegen ſehen Rechts

verletzer vorgeht, ihrer ohne weiteres Herr geworden.
Das Schreiben des Senatspräſidenten ſchließt:

„Die Danziger Oppoſitionsparteien, die
ſich ſtändig mit Petitionen über angebliche Ver
r unmittelbar an den Kommiſſarund an den Völkerbund wenden, ſcheinen überſehen
zu haben, daß ihnen ein Weg nach Artikel 19 Abſ. 2
der h offenſteht. ieſe Beſtimmung ver-
pflichtet den Volkstag, einen Unterſuchungsausſchuß
einzuſetzen, wenn auch nur ein Fünftel ſeiner Mit
glieder es beantragt und die Geſetzlichkeit oder Lauter
keit einer Regierungs oder t n
angezweifelt wird. Von dieſer Möglichkeit haben die
Oppoſitionsparteien bisher keinen Gebrauch gemacht.

Es ſcheint uns aber Grundſatz des Völkerbunds
rates zu ſein, ſich erſt dann mit den inneren An
gelegenheiten Danzigs zu beſchäftigen, wenn bereits
alle rechtlichen und legalen Angelegenheiten einer
anderen Regelung erſchloſſen ſind.“

Staat und Kirche
Eine Erklärung D. Egers.

Berlin, 24. Jan. Der Landeskirchen
ausſchuß der evangeliſchen Kirche der chen
Union trat zum erſtenmal mit den neugebildeten Pro
vinzialausſchüſſen zu einer geminſamen Sitzung zu
ſammen. Aus dieſem Anlaß gab L r
D. Eger eine Erklärung über die Grundſätze ab, von
denen ſo die Kirchenausſchüſſe bei ihrer Arbeit leiten
laſſen. ie Aufgabe der Kirchenausſchüſſe, ſo führte
D. Eger aus, ſei zeitlich und ſachlich inſofern begrenzt,
als ihnen eine beſtimmte Friſt gewährt ſei, nach deren
Ablauf ſie vor die Vertrauensfrage ſeitens der Kirgeſtellt würden. Es ſei nicht Aufgabe der Usſchuſe

Glaubens und h zu entſcheiden.
Das vom Staate geſteckte Ziel ſei eine freie evan-

geliſche Kirche im Dritten Reich. „Jhrer
Aufgave“, ſo führte D. Eger aus, „werden deshalb die
Ausſchüſſe nur dann gerecht, wenn ſie nicht nur in
Loyalität, ſondern in Treue zumStaate ſtehen und rückhaltslos die von ihm gewollte
deutſche Volksgemeinſchaft bejahen und praktiſch fördern
helfen. Dieſe Volksgemeinſchaft gründe ſich auf das
Vertrauen zum Führer. Die Kirche hat ſich in dieſe
Gemeinſchaft einzuordnen, ja, ſie iſt eingeordnet.“

Jn dieſem Zuſammenhang wies D. Eger auf die
Aufgabe hin, dafür zu ſorgen daß innerhalb der Kirche
ein beſſeres Verſtändnis für das eigentliche Wollen des
Nationalſozialismus entſtehe. Sicherlich, ſo erklärte er,
ſei es notwendig, Theologie zu treiben. Aber die
Wirklichkeit, in die hinein die Kirche das Evangelium
zu verkünden habe, müſſe auch verſtanden werden. Sonſt
komme es dahin, daß die Kirche als Ganzes den Zu
ſammenhang mit der Wirklichkeit verliere. „Wir leben
nicht auf einer Jnſel, ſondern wir wollen die Kirche
hineinſtellen mitten in das werdende Reich der
Deutſchen.“ Das Evangelium, ſo erklärte D. Eger zum
Schluß, gehöre nicht in die Ecken und Winkel, ſondern
in die Hffentlichkeit. Es hieße, dem Evangelium Ab
bruch tun, wenn es aus der öffentlichkeit zurück
gezogen würde. Zur Verkündigung des Evangeliums
aber ſei ein entſprechendes Kirchenium und eine Ord
nung der Kirche notwendig; den zu keinem anderen

n Verwaltung da, alsur Vexfücung des unverkürzten Evangeliunlerem deutſchen Volk. 8 etume in

Der Stand der Durchführungsarbeiten bei der
Aufſtellung der Arbeitsbücher hat es er
möglicht, nunmehr auch die letzten Betriebsgruppen
zur Aufſtellung der Arbeitsbücher aufzurufen.

Der Reichserziehungsminiſter hat die
angewieſen, die Räume und Einrichtungen der
ſchulen koſtenlos für den Reichsberufswett
kampf zur Verfügung zu ſtellen.

Uruguay vor dem Völkerbuncdsrat
Litwinow verſucht, die Schuld auf Aruguay zu ſchieben.

Genf, 24. Jan. Die ſowjetruſſiſche Bef de
gegen Urugnay wegen des Abbruches der diplomati
ſchen Beziehungen wurde am Donnerskagvormittag
vom Völkerbundsrat in öffenklicher Sitzung behandell.

Der ſowjetruſſiſche Verireter Likwinow gab inweitſchweifigen Ausführun die von nndewiecgenen

Behauptungen und belangloſen Phraſen ſtrotzten, eine
ausführliche D des Streitfall beifel t t c alle u a. ürugua W
zu ſchie

itwinow bemühte ſich dann um den Nachweis,
daß der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen einen
„Bruch“ im Sinne des Artikels 12 und eine offenſicht
liche Verletzung des Völkerbun ktes darſtellen.

Zum Schluß erklärte der Sowjetvertreter, die
uruguayiſche Regierung habe bei ihrem Vorgehen
zweifellos „auf die Vorurteile ſpekuliert, die in re
aktionären Kreiſen vieler Länder gegen die Sowjet-
union g würden“, wobei er ſich in dieſen ebenſo
törichten wie haltloſen Verdächtigungen gegen Deutſch
band und Jtalien erging.

Der Vertreter Uruguagys betonte, daß das
Vorgehen ſeines Landes eine Handlung der Solidarität
mit ſeinen Freunden und Stammesverwandten in Süd-
amerika geweſen ſei und überdies ein Akt der Not
wehr, über die allein das pflichtgemäße Ermeſſen der
Regierung von Uruguay zu entſcheiden habe. Uruguay
habe ſeit 1926 theoretiſch und ſeit 1933 datſächlich in
diplomatiſchen Beziehungen zur Sowjetunion geſtanden,
und es habe durch die Ausweiſung des Sowjet
vertreters einen Zuſtand wiederhergeſtellt, der vor
1933 beſtanden habe, und zwar ohne Beanſtandung
Moskaus oder daß darüber ein Konflikt ausgebrochen
wäre. Die Ausübung des aktiven und paſſ'ven Ge
fandtſchaftsrechtes bedeute keinerlei Verpflichtung für
einen Staat. Die Verweigerung der weiteren Aus
übung ſei im vorliegenden Falle zur Sicherung der
inneren und äußeren Ordnung des Landes unbedingt

weſen, dadie Wnrgniſüſche Propaganda in Südamerika ihr

Gehirn in der Sowjeigeſandtſchaft in Molevideo

gehabt und ſich in dem benachbarten und befreun
deten Braſilien in tragiſcher Weiſe ausgewirkt habe.

Artikel 12 der Völkerbundsſatzung ſei nicht anwendbar,
denn die Satzung beſchäftige ſich nicht mit Bürger
kriegen und Bürgerkrieggefahren. Uruguay wolle
Arbeit, Ordnung und Frieden. Die Sowjetpropaganda
in der Welt und insbeſondere in Südamerika richte
ſich gegen die Grundlagen der Familie, der ſozialen
Ordnung, der Religion und die Kultur überhaupt

Der letzte Kongreß der Komintern ſpreche eine ſo
eindeutige Sprache, daß es auch nach Auffaſſung der
amerikaniſchen Regrerung, die im Auguſt vorigen
Jahres der Sowjetregierung mitgeteilt worden ſei,
keines weiteren Beweiſes für die organiſierte
Wühlarbeit Moskaus bedürfe. Die Unter
ſcheidung zwiſchen der Sowjetregierung und der kom
muniſtiſchen Internationale ſei nicht aufrechtzuerhalten,
denn Stalin ſei der tatſächliche Herr der Sowjetunion

Zum Schluß der Vormittagsſitzung wies Baron
Alo iſi nachdrücklich die in der Rede Litwinows ent
haltene Anſpielung auf Jtalien zurück. Er erklärte,
Jtalien brauche keine Spekulation und keinen Vor-
wand, um ſein Vorgehen, das es zum Schutze ſeiner
Rechte und ſeiner Sicherheit unternommen habe, zu
rechtfertigen. Es habe den Mut, ſich zu ſeinem r

n zu bekennen, n pa r iatsſitzung, die mit dieſer Angelegenheit nihabe, durch einige hingeworfene Worte der Lerſug

gemacht werde, die italieniſche Politik zu e
Die Ausſprache über die Angelegenheit wu nn

„bis zum Eingang des Berichtes Titulescus“ vertagt.
Der Völkerbundsrat wandte ſich weiter demitali e-

niſch-abeſſiniſchen Konflikt zu, um den
Bericht des Dreizehnerausſchuſſes, den Madariaga vor
legte, n Baron Aloiſi erklärtees ſei nicht ſeine Aufgabe, die verſ n Punkte
dieſes Berichtes zu erörtern, weshalb er ſich der
Stimme enthalte. Der Bericht wurde ohne weitere
Ausſprache einſtimmig angenommen. Auch der Ver
treter Abeſſiniens, Wolde Mariam, der am Ratstiſch
Platz genommen hatte, meldete ſich nicht zum Wort.

Der Krieg
Schlacht an der abeſſiniſchen Nordfront.

Addis Abeba, 24. Jan. Seil dem 20. Januar
iſt, abeſſiniſchen Fronkmeldungen zufolge, an der Nord
front, nördlich von Makalle, eine große
S im Gange. Die abeſſiniſchen Truppen
t fen nach dieſen Berichten die Jialiener Tag und

acht an, na ſie vorher einen italieniſchen An
griff zurückgeſchlagen hatten. e abeſſiniſche
Abteilungen ben verſchiedene ilalieniſche Slkütz-
punkte und Arkillerieſtellungen im Sturm genommen
und Tanks in offenem Kampf angegriffen.

Jn die Schlacht griffen auch italieniſche Flugzeuge
ein. Ein großer dreimotoriger Caproni-Bomber
wurde, ſo verlautet, von dem abeſſiniſchen Komman
danten Dagne Wodadjo abgeſchoſſen. Nach abeſſiniſchen
dungen ſollen die Italiener einige tauſend Tote zu
eklagen haben Auch große Beute behaupten die

Abeſſinier gemacht zu haben, darunter einige Feld
batterien mit der dazugehörigen Munition. Wieweit
die Stadt Makalle ſelbſt noch im Kampfgebiet liegt,
läßt ſich hier nicht feſtſtellen.

Seit zwei Tagen ſind über das ochland von An
dabit bis zur Nordfront ungeheuere egenfälle nieder
gegangen, die von ſtarken Hagelſchlägen begleitet
e und die Straßen für Tage unbenutzbar
m achen.

Nach abeſſiniſchen Meldungen von der Nordfront
haben tagelang ſtarke Bombenangriffe im Wolkait
ebiet, insbeſondere am Setit-Fluß, ſtattgefunden. Es

den abeſſiniſchen Truppen gelungen, bei einemngriff von vier italieniſchen Flugzeugen drei abzu

ſchießen. Die Geſamtzahl aller bisher abgeſchoſſenenitalieniſchen Flugzeuge wird von abeſſiniſcher Seite

auf 13 geſchätzt.

Der italieniſche Heeresbericht.
Rom, 24. Jan. „An der Eritreg-Fronk ſind

harre n e im Gange, bei denen beſonders
eine Diviſion warzhemden in Anſpruch genommen
wird. Bei unſeren politiſchen Behörden des Ge
ralta- Gebieis haben einige Unterführer mit
114 Mann gemeldet, die ihre Waffen abgeliefert haben.
An der Somalifronk hat General Graziani in
23 die erſten Weiſungen für die politiſche und
mi täriſche Neuordnung des Gebietes Galla Borrana
gegeben.

Wie Graziani Neghelli eroberte.
Rom, 24. Jan. Aus den Frontberichten der

römiſchen Preſſe zur Einnahme von Neghelli ergibt
ſich, daß dieſer Vorſtoß bereits am Montagvormittag,
und zwar unter perſönlicher Führung von General
Graziani durchgeführt worden iſt. Am Abend voryer
waren die im Heeresbericht erwähnten Schwadronen
zuſammen mit Abteilungen leichter Tanks und Panzer
automobile in Uarſavelli, 25 Kilometer von Neghelli,
eingetroffen. Noch in der Nacht nahm dieſe Kolonne
in breiter Front geſtaffelt den Vormarſch wieder auf.
Sie befand ſich Montag vormittag 289 Uhr noch
10 Kilometer von Neghelli entfernt, deſſen Verteidi
ungsanlagen zur ſelben Zeit von einigen Flugzeug-beſt für eine halbe Stunde wirkſam mit
omben belegt wurden. Wer unverletzt oder

leicht verletzt blieb, floh, ſo heißt es in den Front
berichten, in das Buſchwerk der umliegenden Höhen.
Nur einige amhariſche Abteilungen blieben mit Ma
ſchinengewehren in ihren Verſtecken, wurden aber noch
kurzem Kampf durch die motoriſierten Verbände zum
Schweigen gebracht, während gleichzeitig die Reiterei
Neghelli von beiden Seiten her einſchloß und gegen
10 Uhr beſetzte. General Graziani zog um 12 Uhr
in die Stadt ein, deren Führer und Notabeln dem
ſiegreichen italieniſchen Heerführer ſofort ihre Unter
werfung anzeigten. Alle die Stadt beherrſchenden
Höhen wurden beſetzt. Die Einnahme der Stadt kam,
wie die italieniſchen Korreſpondenten an der Somali-
m melden, für die Abeſſinier ſo unerwartet, daß

e keine Zeit fanden, um die gewaltigen Beſtände
an Munition, Kriegsgerät, Lebensmitteln und Be
kleidung zu zerſtören.

Seeminen im Mittelmeer.
Madrid, 24. Jan. Auf der Höhe von Palamos

Katalonien) fanden Fiſcher ſieben Seeminen neuzeit-
ichſter Herſtellung. Ein ſpaniſches Küſtenwachſchiff
holte den gefährlichen Fund an der von den Fiſchern
bezeichneten Stelle ein.

Jn Kartagena wird eine Unterſuchung der Minenvorgenommen, um ihren Urſprung fe len Man
chiff auf ſeinervermutet, daß ſie ein ausländiſches

Fahrt verloren hat.

Die Unruhen in Syrien
Mehrere Tote, zahlreiche Verwundete.

Jeruſalem, 24. Jan. Im Verlaufe der Un
ruhen in Syrien wurden am Donnerstag in Damas-

kus wiederum drei Sludenten geföket und
neben einer größeren Anzahl von Demonſtranten auch
460 Poliziſten verletzt.

Die Studenten zwangen die Ladeninhaber im
chriſtlichen und im jüdiſchen Viertel, die Geſchäfte zu
ſchließen. Säumige Geſchäftsleute wurden mil Steinen
bombardiert.

In Homs ſoll es beim Kampf vor dem Regie
rungsgebäude 20 Verwundete und 3 Tote ge-
geben haben. Die Zahl der Verhaftungen in Damas-
kus und Aleppo wird bisher auf 750 geſchätzk.
Über beide Städte iſt der Belagerungszuſtand verhängt

worden.
Der franzöſiſche Oberkommiſſar de Markel iſt in

Damaskus eingetroffen. Er empfing die Vertreter der
Preſſe und gab ihnen die neue Aufteilung Syriens in
acht Bezirke bekannt. Der ſyriſche Finanzminiſter
und der Kultusminiſter ſind zurückgetreten. Mit dem
Rücktritt des ſyriſchen Staatspräſidenten wird zum
Wochenende gerechnet.

Der Abſchluß der Führertagung.
München, 24. Jan. Die Nationalfoziaſiſtiſche

Parteikorreſpondenz meldet: Am Donnerstag ver
ſammelte ſich unter dem Vorſitz des Stellvertreters des

rers das geſamte ohere hrerkorps der Partei,
ie Reichsleiter, Gauleiter und Amtsleiter der Reichs

leitung ſowie die Gruppenführer der SA., SS. undR im hiſtoriſchen tſaal des alten Münchener
Rathauſes erſtmals ſeit ſeiner Wiederherſtellung
zur Fortſetzung der am Mittwoch begonnenen großen
Arbeitstagung.

Jn die Ver

mowsky, gab undeuropäiſche Rundfunkſituation und kenn
zeichnete die beabſichtigte zukünftige Entwicklung des
deutſchen Rundfunks.

Anſchließend ſprach Generalleutnant Pg. Mikch,
der dem Führerkorps der Partei einen ausführlichen
Bericht über den nwärtigen Stand der deutſchen gufiwaſſe gab

Die Führertagung fand am Donners ihren
Abſchluß mit einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein,
zu dem der Stellvertreter des Führers gekaden hatte.

Verantwortungsloſer Betriebsführer
in Schutzhaft.

München, 24. Jan. Die bayeriſche politiſche
Polizei hat verſchiedene Perſonen in Schutzhaft ge
nommen, weil ſie als Betriebsführer ihren Verpflich-
tungen zur Abführung der Krankenkafſen- und
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge nicht nachgekommen
ind. Ein ſolches Verhalten ſtellt nicht nur eine ſchwere

chädigung der ſozialen Einrichtungen dar, ſondernauch ehe Schädigung der betroffenen Arbeitnehmer,

die im Falle der Krankheit oder Erwerbslofigkeit un
verſchuldeterweiſe ſchwere Nachteile erleiden.

In Kürze
König Eduard VII. von England hat die Bei

leidskundgebungen des Führers und Reichskanzlers
zum Ableben des Königs Georg V. mit einem Dank
telegramm beantwortet. reAus Anlaß des 50jährigen Militärjubiläums des
Generals der Jnfanterie a. D. von Loßberg haben
der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht ſowie der Oberbefehlshaber des Heeres
Glückwunſchtelegramme an den verdienten General

andt.
Der Deutſchlandſender überträgt am Sonntag, dem

26. Januar, 10 Uhr, aus Stuttgart eine Morgen
feier der SA Gruppe Südweſt.

Die diesjährigen Madeirafahrten der
NSG. „Kraft durch Freude“ finden im März
und April ſtatt. 8000 deutſche Arberter wer-
den a Uberſeedampfern von Hamburg zu einer
großen Atlantikfahrt ausreiſen.

J d AAAAAAAAMenzel als Zeichner
und Brieſſchreiber

Sonderſchau in Breslau.
Jm Rahmen der Menzelausſtellung im leſiſchen

Muſeum der bildenden Künſte in Breslau ſind eine
Reihe von Blättern Adolf von Menzels zu
ſehen, die uns mit ſeinem Schaffen vertrauter machen.
re Hand und Fußſtudien, Landſchaftsblätter,

urchblicke und Architekturſtudien ſowie eine kleine
Auswahl von Briefen, die die „kleine Exzellenz“
geſchrieben hat, ſind zuſammengeſtellt worden. Noch
von akademiſcher Auffaſſung befangen ſind die beiden
aus dem Beſitz des reslauer Schulmuſeums
ſtammenden Zeichnungen, die n Tigerin“ nach
einem Vorbild von Rubens, eine Arbeit, die faſt wie
ein Stich in Exaktheit anmutet. Das zweite
Bild, das an Stelle eines Schulaufſatzes über eine
Epiſode aus der römiſchen Geſchichte vom dreizehn
jährigen Menzel angefertigt wurde, zeigt noch die
leichen Weſensmerkmale, während das Porträt des

jungen Herrn von Wallenberg, das der Fünfzehn
jährige ſchuf, bei aller n bereits durch die
Lebendigkeit und Wärme des Geſichts ſich deutlich von
den früheren Arbeiten abhebt.

Jn der Porträt Sammlung, die die Nichte
Menzels zur Verfügung geſtellt hat, fällt zunächſt das
Bild des Malers Magnus in die Augen. Deutlich
kann man auf den weiteren Bildern die Entwicklung
merken. Daß ein geſunder Humor auch in dieſen
Porträts waltet, zeigt das Bild des ſchlafenden
Schwagers in der Hängematte, das die für Menzel
typiſche Perſpektive aufweiſt. Nicht weniger deutlich
an man dieſe Perſpektive bei den Hand und Fuß-

udien.
Bei den Landſchaftsbildern feſſelt das ein

fache Motiv, ob es ſich um die Anſichten von Paſſau,
Regensburg oder Bamberg, um die Zeichnungen der

riedenskirche zu Jauer oder um den weiten Blick
über hügeliges Gelände handelt. Jmmer waltet der
Zeichenſtift, der in früher Jugend mit einer Sorgfalt
und doch mit ſtarkem künſtleriſchen Wollen ſchafft und
der in ſpäteren Jahren mit eindringlicher Wucht dem
Skizzenblatt flächenhafte Wirkungen gibt.

Die ſchönſten und zarteſten Blätter finden ſich bei
den Laub- und Architekturſtudien. Menzel hat mit
erſtaunlicher Souperänität den Stift gehandhabt und

das Weſentliche des Rokoko und Barock als Ganzes
erfaßt, wo der Laie ſich bemühen muß, aus dem Ge
wirr der Linien die ſinnvolle Ordnung zu finden. Die
Gewiſſenhaftigkeit, mit der der große Zeichner
arbeitete, geht aus den Studienblättern zum Eiſen
walzwerk hervor. Jn den Briefen an ſeine
Angehörigen, mit denen er redlich Freud und
Leid teilte und an deren Wohlergehen er Anteil
nimmt, unterbrechen e W die Hand
chrift. Unter den 5000 Ze W en, die der Künſtler
chuf, war es nicht ganz einfach, eine Auswahl zu

treffen. Direktor Dr. Müller, der die Blätter als
Leihgaben von Berlin in die Heimat des Künſtlers
holte, hat unter weiſer Beſchränkung doch eine klare
d erreicht und damit das Verſtändnis für
Menzels zeichneriſches Schaffen gefördert.

Kammermuſik aufs Land!
Kammermuſik iſt Muſik für Einzelinſtrumente.

Jhrem Urſprung wie ihrer Beſtimmung gemäß iſt ſie
ür das Heim gedacht, für den Raum, den die Ton-
ſtärke des einzel geſpielten Jnſtrumentes zu füllen im
ſtande iſt, das allein oder im Verein mit anderen
oliſtiſch Jnſtrumenten gleicher oder ver
chiedner Gattungen erklingt. Ein Klavierſtück gehört

zur ung der Kammermuſik, eine Sonate für Klavier
und Geige iſt Kammermuſik, ein Tonwerk für drei oder
vier oder noch mehr Streicher oder Bläſer, bei dem
jede Stimme von einem einzelnen Muſikanten geſpielt
wird, iſt Kammermuſik. Kammermuſik iſt auch das
Spiel einer Blockflöte etwa mit einer anderen Block
löte oder mit einer Laute. Bunt ſind die Miſchungen,
ie die Kammermuſik kennt, und jedes Zeitalter hat

ihre Eigenheiten. nd auch das iſt Kammermuſik,
wenn eine Singſtimme ſich mit den Stimmen von
Einzelinſtrumenten paart. Kammermuſik iſt Hausmuſik
in beſtem Verſtande.

Der Begriff Kammermuſik ſchließt überlieferungs-
gemäß und in der ſachlichen Auswirkung auch ein
virtuos- techniſches Prädikat ein. Die kammermuſikali
ſchen Werke des Barock, der Klaſſik und der ſpäteren
Epochen ſetzen virtuoſe Meiſterſchaft voraus, der in
früherer Zeit einer blühenden Hausmuſik mehr „Laien“
fähig geweſen zu ſein ſcheinen als heute. Wir haben

in den letzten actzig Jahren einen erſchreckenden Rück
gang der Heimmuſik erlebt, weil wir kein Heim mehr
hatten. Das Schlageter- Zeitalter von 1918 bis 1932
brachte uns in tiefſte Tiefen, aus denen ein guter
Kulturwille allein nicht mehr retten konnte, ſondern
erſt die reine Politik, die ein ganzes Volk wieder zu
einer bejahenden Gemeinſchaft umbildete. Die Kam-
mermuſik war in den großen Konzertſaal geflüchtet
wie das Volkslied in den kleinen gemeinſchaftsver
ſchloſſenen rig Eine techniſche Erfindung gab der
Kammermuſik ihre Raumeigentümlichkeit wieder: der
Rundfunk.

Wir ſtehen nun wieder an einem kulturellen An
fang. Die Bemühungen um die Wiederbelebung der
Kammermuſik ſind nichts anderes als diejenigen um
die Wiederbelebung der deutſchen Hausmuſik über-

Wir wollen kein akademiſches Muſizieren,
ondern ein ſchlechthin völkiſches. Ein ſolches völkiſches

Muſizieren wird wieder in dem gleichen Urgrund
wurzeln wie das Muſizieren etwa in der Zeit eines
Bach, nämlich in dem Urgrund der deutſchen Seele.

Jn dieſem Neugeſtaltungsprozeß um eine neue
orergg ſoll, wie früher, die kleine Stadt wieder
(dspferiſch mittun. Es wird darauf ankommen, daß

ie neu aufſprießenden Prrh das richtige Bündnis
mit der großen Tradition ſchließen. So hat z. B.
Torgau, das am Tage der deutſchen Hausmuſik ehr
liches Bemühen um dieſe zeigte, vor einigen Tagen
einen großartigen Kammermuſikabend erlebt. Sieben
rheiniſche Künſtler und Künſtlerinnen gaben unter der

der Kölner Konzertmeiſterin Thereſe Sarata
uermann einen ausgezeichnet beſuchten Kammer

muſikabend. Daß dieſe Künſtlergruppe ſchon keinen
hochtrabenden Titel führt, ſondern die ſchlichte Bezeich
nung „Sieben Muſikanten“ iſt bezeichnend für einen
neuen Geiſt, der die Brücke zu jenen noch zaghaften
h ſchlägt, die aus dem erſten neerkennbar wurden. Der junge Hausmuſiker wir
gerade aus dem künſtleriſch vollendeten Kammermuſik
abend, den er unmittelbar erleben kann, wertvollſte
Anregungen mitnehmen. Es iſt daher als nachahmens-
wert zu empfehlen, wenn Kammermuſiker mittel
deutſche Kleinſtädte beſuchen und durch ihre Erfolge
beſtätigen, daß dieſer neue Weg S Aufmerkſam
keit verdient. Kammermuſitk darf kein Vorrecht der
Großſtadt bleiben. Sie gehört mit gleichen Rechten
auch aufs Land, und für das Volk iſt das Beſte gerade
gut genug.

Anekdoten und Schnurren

Friedrich der Große und der Kapellmeiſter.
Als Friedrich der Große einſt von Schleſien nach

Berlin zurückgekommen war, ließ er ſogleich den
Kapellmeiſter zu m „Graun“, [agte er zu ihm,
„ſpiel Er mir doch den Anfang ſeines erſten Rezitativs
im Tod Jeſu vor“. Graun tat es.

„Gerade ſo, gerade ſol“ rief der König, „ich habe
mich nicht verhört.“ Graun wußte nicht, was der
König damit ſagen wollte; doch dieſer fuhr fort: „Jch
will Jhm ſagen, was ich damit meine. Jch hab' in
Breslau ein Abendlind gehört, davon hört ſich jeder
Vers wie ſein Rezitativ an. Das Lied heißt: „Der
goldenen Sonne Lauf und Pracht.“ Sieht Er, da hab'
ich Jhn auf einem muſikaliſchen Diebſtahl ertappt.
Aber, laß Er's nur gut ſein, es macht Jhm Ehre, mit
dem frommen Liederkomponiſten auf den nämſichen
Gedanken geſtoßen zu ſein. Graun, der dieſen Fall
nicht ver konnte, ließ ſich die ihm unbekannte
Melodie des Liedes von Schleſien ſchicken und fand,
daß der König vollkommen recht gehört hatte.

Als er mit Quanz davon ſprach, fragte ihn dieſer:
„Wollen Sie nun nicht die Stelle ändern?“

„Gott behüte mich!“ rief Graun aus: „Sie iſt mir
der teuerſte Beweis von dem Gedächtnis und dem Bei-
fall meines Königs.“

Der plötzlich geſtorbene Richard Wagner.
W. Tappert berichtet über einen Vorfall, den

Richard Wagner in Berlin in den 70er Jahren er
lebte: Am Abend ſammeſte ſich ein kleiner intimer
Kreis um den gefeierten Tondichter, der in unge-
zwungener Laune aus der Fülle ſeiner Erinnerungen
uns erheiternde Proben gab. Der Diener bringt eine
Viſitenkarte. Wagner fragt mich: „Kennen Sie den
Herrn Soundſo? Was iſt das für ein Mann?“ Jch
hatte keine Neigung, von dem Betreffenden ein ge
treues Bild zu entwerfen und half mir durch einige
ausweichende Redensarten. Da meinte Wagner: „Jch
will Jhnen ſagen, was ich von ihm halte: er hat ſich
ſchlecht benommen gegen Hans (v Bülow): das iſt
wohl kein guter Menſch, ich mag nichts von ihm
wiſſen.“ Und zum Diener gewendet, rief er: „Melden
Sie, ich wäre krank, todkrank, ich ſei geſtorben, plötz-
lich geſtorben!“
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 24. Januar 1936.

Nichard Wagners
erſtes Opern Orcheſter

waren Merſeburger Muſiker.

Uber die Merſeburger Muſikgeſchichte
hat unſere Zeitung ſchon oft ſchöne und wichtige Ka-
pitel wiedergeben können, aber, ſoweit wir ſehen, iſt
eines Kurioſums bisher in der Stadtchronik nicht gedacht
worden. Ausgerechnet das Merſeburger Stadt
orcheſter oder diejenige Muſikvereinigung, die die
Rolle eines ſolchen Stadtorcheſters ſpielte, iſt es ge
weſen, mit welchem der große Richard Wagner
zum erſtenmal eine Oper aufführte. Er
war 21 Jahre alt, hatte noch niemals in ſeinem Leben
eine Oper dirigiert und wurde in Lauchſtädt plötzlich
vor die Aufgabe geſtellt, in kurzen Abſtänden den
„Don Juan“ und „Lumpaci-Vagabundus“ herauszu-
bringen. Das Orcheſter dazu kam aus Merſeburg,
und ſo ſind es unſere biederen Landsleute geweſen,
über deren Violinen und Trompeten, Klarinetten und
Pauken Richard Wagner zum erſtenmal in ſeiner
Eigenſchaft als Operndirigent den Stab geſchwungen hat.

Vom Lauchſtädter Dirigentenpult mit den Merſe
burger Stadtmuſikern bis zum Bayreuther Dirigenten-
ſitz über einer Sängerſchar und einem Orcheſter, das
die Elite Deutſchlands bildete, iſt ein ſehr weiter Weg.
Aber immerhin Sei uns hat er den Anfang ge
macht!

Das Finanzamt weiſt darauf hin, daß die Steuer
erklärungen für die Veranlagung zur Einkommen-, Körper-
ſchaft und Umſatzſteuer für 1935 in der Zeit vom 1. bis
einſchl. 29. Februar 1936 abzugeben ſind. (S. Anz.)

Ausbeſſerungsarbeiken werden am Radfahrweg
auf der Weißenfelſer Straße längs der Bahn durch
geführt. Da der Zuſtand des Weges ſehr zu wünſchen
re werden die langen Radfahrerkolonnen, die
die Straße täglich benutzten, die Arbeiten dankbar be
grüßen.

r

Beginn des Abiturs.
Neun Prüflinge im Domgymnaſium.

Geſtern begann am W die Reifeprüfung mit den ſchriftlichen Arbeiten. Die Prüfung,
an der ſich neun Oberprimaner beteiligen, wird bis
Montag andauern; im Februar findet dann das münd-

Abendgottesdienſt im Dom.
Am Jahrestage der nationalſozialiſtiſchen Revolu

tion: Donnerstag, den 30. Januar, um 20 Uhr abends,
ſoll wie in den Vorjahren für alle Gemeinden
unſerer Stadt ein Gottesdienſt im Do m ſtattfinden, bei
dem der Dom-Kirchenchor mitwirken mit.

Warum wurde die Milch teurer?
Von der Kreisbauernſchaft Merſeburg wird uns ge

ſchrieben:
In letzter Zeit iſt der Milchpreis in Merſeburg von 22

auf 23 Pf. pro Liter feſtgeſetzt worden. Die Neufeſtſetzung
des Milchpreiſes iſt erforderlich um eine gleich

eſtaltung des Milchpreiſes bei der Neuregelung

vom Milchabſatz im v r Kreis Merſe
burg zu gewährleiſten. Die Landſtädte des Kreiſes
Merſeburg haben als Milchpreis pro Liter 24 Pf.
Auch der Verbraucher auf dem Lande hat ein Recht, einen
gleich günſtigen Milchpreis zu bezahlen, wie der Verbraucher
in der größeren Stadt. Für die Milchregelung iſt eine
einheitliche Feſtſetzung auch inſofern notwendig, als
die in Merſeburg zu beſtimmenden Verſorgungsgebiete in
folge Marktregelung an die Händler aufgeteilt werden.
Damit iſt dann ein Durcheinanderarbeiten der Milchhändler
in Zukunft ausgeſchaltet. Unnötige Wege für den Händler
ſind beſeitigt, eine Zeiterſparnis tritt ein. Es iſt anzu
nehmen, daß die geſamte Milchregelung bis ſpäteſtens An
fang Februar durchgeführt iſt. Die Milchregelung im Kreiſe
Merſeburg hat grundſätzlich den Zweck, dem Verbraucher
wie dem Erzeuger gerecht zu werden.

d

Ablieferung der Steuerkarten
durch Arbeitnehmer.

Verordnung über die Einfendung der Lohnſteuerbelage
für das Kalenderjahr 1935.

Arbeitnehmer, die am 31. Dezember 1935 in
keinem Dienſtverhältnis ſtanden, haben die Steuer
karte 1935 unter genauer Angabe der Wohnung, die
ſie am 10. Oktober 1935 innehatten, bis zum
15. Februar 1936 an das Finanzamt
einzuſenden, in deſſen Bezirk ſie am 10. Oktober
1935 ihren Wohnſitz hatten. Sie haben dabei auf der
zweiten Seite der Steuerkarte 1935 am Schluß dem
Vordruck entſprechend die Merkmale der Steuerkarte
1936 einzutragen.

2

6200 ehrenamtliche Mitarbeiter
beim Reichsberufswettkampf im Gau Halle- Merſeburg.

Jm Zuſammenhang mit der vor einigen Tagen
durch die Preſſe gegangenen Mitteilung, nach der am
Reichsberufswettkampf im Gau Halle Merſeburg
etwa 1200 ehrenamtliche Kräfte beteiligt ſind, erfahren
wir jetzt von der Gauwettkampfleitung, daß es ſich
hierbei um Führer der HJ. und Führerinnen des
BDM. handelt, die als Wettkampfleiter tätig ſind
Für die Durchſicht, Prüfung und Bewertung der Auf-
gaben uſw. haben ſich im Gau jedoch noch weitere
5000 Volksgenoſſen als Fachleute zur Verfügung ge
ſtellt, ſo daß der 3. Reichsberufswettkampf im Gau
Halle- Merſeburg insgeſamt mit rund 6200 frei
willigen Helfer durchgeführt wird. Dieſe
beachtliche Zahl ſei ein Beweis für die Einſatzfreudig-
keit und den Gemeinſchaftsgeiſt, mit denen unſer

ches Volk heute daran geht, die Gedanken des
Nationalſozialismus zu verwirklichen.

7

Gäſte im Jungvolk nur für 6 Monate.
Die Teilnahme am Jungvolkdienſt durch Jungen,

die als „Gäſte“ gelten und dem Jungvolk nicht als
Mitglieder angehören, hat eine Einſchränkung erfahren
inſofern, als ſich als notwendig herausgeſtellt hat, die
Zeitdauer für den Aufenthalt als Gaſt im Deutſchen
Jungvolk auf ſechs Monate feſt zuſetzen. Nach
Ablauf dieſer Zeit hat der Gaſt ſich zu entſcheiden, ob
er in das Jungvolk eintreten will oder nicht. Eine
Verlängerung des Aufenthaltes als Gaſt kann nicht

„Dunkel war's nicht einmal der
Mond ſchien helle“, weit wir ja gerade Neumond
haben. Auch wer eigentlich nichts mehr auf der Straße
zu ſuchen hätte, warf doch am Donnerstagabend noch
einen neugierigen Blick hinaus. Die abendliche Stadt,
ſtrahlend im Schein der elektriſchen Lampen, der grellen
Beleuchtung der Schaufenſter und Auslagen, die hatte
man oft geſehen, und ſo mußte man ſich doch auch
einmal anſchauen, wenn ſie im Halbduſter liegt, nur
ſpärlich erleuchtet von abgeblendeten Lampen, wie es
für den Ernſtfall vorgeſehen iſt, wenn Gefahr feindlichen Fliegerbeſuchs beſteht. Jn der inneren Stadt
war deshalb auch ziemlich lebhaftes Treiben, trotz der
kalten Luft, die der Wind noch unangenehmer fühlbar
machte. Die Vorbereitung der Luftſchutzwarte und die
Aufklärung der Preſſe hatte bewirkt, daß faſt

überall der direkte Lichtſchein abgeblendet
war, der aus den Häuſern nach außen fallen konnte.
Die Schaufenſterbeleuchtung hatte man n aus

eſchaltet und manche Geſchäfte hätten gar für ge
chloſſen gehalten werden können, ſo vollkommen ver

dunkelt lagen ſie da, wenn nicht ab und zu ein heller
Lichtſchein auf das Pflaſter gefallen wäre, ſowie ein
Käufer die Ladentür öffnete. Andere Geſchäfte, be-
ſonders die mit großen SGlasſcheiben, hatten es ſich
einfacher gemacht und die Ladenlampen mit
Papierbogen röhrenförmig umhüll t, ſo daß nur
ein engbegrenzter m ſenkrecht herunter auf den
Verkaufstiſch fiel. treifen von Polizei oder SA.
Männern gingen da, wo die Abblendung nicht ge

in die Geſchäfte, um eine Anderung zu veran
aſſen.en

Und ging man die Straßen nach Süden zu, da
bot ſich Auge ebenfalls eine ganz ungewohnte
Dunkelheit. Wo ſonſt das Leunawerk mit
Tauſenden von Lampen ſtrahlt, wo heiße Flammen
hoch zum Himmel ſchlagen, da breitete ſich jetzt nur
ein matter Schimmer aus und die weißen Rauch
fahnen der Schornſteine legten lange Streifen über die
rieſige Anlage. Der vorher ganz klare Himmel hatte
ſich wieder bedeckt, die glitzernden Sterne waren aus
gelöſcht, und nur von fernher huſchten weiße ger
der Scheinwerfer aus Schkeuditz und der Gegend bei
Kauern über die tiefliegenden Wolkenſchleier.

Selbſt die Anl der Ei dii e Wien mr e
Jugendwalter in allen Betrieben

mit ſechs und mehr Jugendlichen.
Der Leiter des Jugendamtes der Deutſchen Arbeits

front, Axmann, hat Anordnungen über die Einrich
tung von Betriebsjugendwaltern getroffen, die in
allen Betrieben, in denen ſechs und mehr Jugendliche
beſchäftigt ſind, eingeſetzt werden ſollen. Die Er
nennung erfolgt durch den Betriebswalter im Ein
vernehmen mit der Jugendabteilung der Kreis
waltung. Jn gleicher Weiſe erfolgt die Beſtellung der
Vertrauensmädel. Jn erſter Linie ſind dafür An

ehörige der Bewegung, insbeſondere Mitglieder der93 und des BDM., heranzuziehen. Die Aufgaben
der Betriebsjugendwalter und Vertrauensmädel er-
geben ſich im einzelnen aus den Verhältniſſen des je

weiligen Betriebes. ſoll angeſtrebt
werden, die Beratung des Betriebswalters in allen
Jugendfragen, die Förderung des Gedankens der Be
triebs gemeinſchaft und die Erziehung der
Gefolgſchaftsmitglieder zur freiwilligen Teilnahme an
der zuſätzlichen Berufsſchulung und am Reichsberufs
wettkampf. Mit der neuen er hat die viel
fach in den Betrieben ſchon beſtehende Einrichtung des
Walters der Jugend ihre e Grundlage
erhalten. Die Bezeichnung „Walter der Jugend“ wird
zugunſten des Betriebsjugendwalters ausgegeben. Jm
übrigen iſt die Anordnung ein Zeichen dafür, daß die
Notwendigkeit einer Jugendführung und Jugend-
betreuung in den Betrieben anerkannt wird.

r

Werkſcharen
werden von SA. Führern geführt.

Zwiſchen Reichsleiter Dr. Ley und Stabschef
iſt ein Abkommen über die Werkſcharen der NSG.
„Kraft durch Freude“ getroffen worden, wonach dieſegrundſätzlich von d geführt werden. Die
Werkſchar umfaßt grundſätzlich immer nur einen Be
trieb, ihre Betätigung im Betrieb wird durch
Weiſungen des Reichsleiters der Deutſchen Arbeits
front geregelt, deren Ausführung durch einen höheren
SA. Führer erfolgt, der in der Reichsleitung der
Deutſchen Arbeitsfront das Amt der Werkſcharen
leitet.

Amt für „Soziale Selbſtverwaltung“.
Reichsleiter Dr. Ley hat angeordnet, daß die Dienſtſtelle

des Beauftragten für die Durchführung der Leipziger und
Bückeburger Vereinbarung ab ſofort die Bezeichnung führt:
Amt „Soziale Selbſtverwaltung Zum Leiter des Amtes
iſt Parteigenoſſe Dr. Hupfauer ernannt worden.
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Sffentliche Aufforderung
zur Meldung zu den Forſtgehilfen (Hilfsförſter)-

Prüfungen 1936.
Unter Hinweis auf S 23 der Ausbildungsbeſtimmungen u den Vrvlifh terdienſt fordert der Reichs

bauernführer diejenigen Privatforſtlehrkinge, die in
dieſem Jahre ihre Hilfsförſter)Prüfung
ablegen wollen, auf, ſich unter bage der erforder
lichen Papiere bis ſpäteſtens zum 31. März 1936 bei
der We ihren Bezirk zuſtändigen Landesbauernſchaft
zu melden.

Die Prüfung wird nur für diejenigen Forſtlehrlingeam die eine Forſtſchule v beſu konnten,
dafür aber drei anerkannte Lehrjahre eiſtet Wie
In Zukunft wird der Forſtſchulbetrieb mit Abſchluß-
prüfung im Anſchluß an die Lehrzeit zur Pflicht ge
S

ue en: Geburtsurkunde, tgeſchriebener Lebenslauf, rzeug
nis, polizeiliches Unbeſcholtenheitszeugnis, Beſchreibung
des rreviers mit einer Beſtätigung des Lehrherrn;
Mindeſtalter 18 Jahre.

„Der Bettelſtudent.“
Nächſte Fremdenvorſtellung am Sonntag, d. 2. Februar.

Als nächſte Fremdenvorſtellung bringt das Stadt
theater Halle Millöckers Operette „Der Bettel-
ſtudent“, die ſeit ihrem Erſcheinen einen unerhörten
Siegeszug durch alle Welt genommen hat. Die ganze
Walzerſeüügkeit des heiteren Wien klingt und jaucht in dieſer
unſterblichen Muſik des Meiſters. Außerordentlich tempe
ramentvoll und ſpannend iſt die Handlung, in der feuriges
Polentum mit ſeiner Ritterlichkeit und ſtolzen Freiheits-
liebe und die ſächſiſche „Gemietlichkeit“ ſehr reizvoll in
einander verwoben ſind. Da iſt zunächſt der alte Oberſt
Ollendorf, der bei en Laura abgeblitzt iſt und von

gewährt werden.
ihr einen Schlag d r Die bezogen hat, denn „Er

Merseburg vercdunkelt!
Die Luftschutzvercunkeſfungsübung in Mersehbeur9

Das große Gebäude des Perſonenbahnhofs lag ganz
im Dunkeln, und nur aus den Schaltern und von der
Sperre im Tunnel drang ein bleicher Schein. Raſſelndfuhr ein Zug ein, und Polenge er hielt, leuchteten auf
den Bahnſteigen die Zifferblätter der elektriſchen Uhren
auf, ein Dämmerlicht verbreitend, das für den Notfall
wohl genügen kann. Auch die Zugabteile waren ver
dunkelt, und nur die Fernzüge wirkten wie leuchtende
Raupen, wenn man ſie von weitem auf dem Bahn
körper entlangkriechen ſah.

Vorſichtig fuhren auch Aukos durch die Straßen,
die Scheinwerfer mit einer ſchmalgeſchlitzten „Tarn-
kappe“ bedeckt, während die Radler meiſt ein halb
durchläſſiges Tuch um ihre Lampe gebunden hatten.
Trübe brannten die Scheinwerfer der elektriſchen
Bahnwagen, anſcheinend durch einen ein
eſchalteten Widerſtand gehemmt. Die Abblendung derJohrgenge erſchien eigentlich zuerſt überflüſſig, da ja

noch die Straßenbeleuchtung zum größten Teil brannte,
und der Flieger, der ſeine grünroten Poſitionslaternen
unter den Wolken entlangſchob, wird ſicherlich die
Straßen auch ohne die Fahrzeuge noch genau erkannt

ben.ba Das wurde jedoch bald anders,

als bald nach 9 Uhr die Straßenbeleuchtung

und nun wirklich alles in Dunkel hüllte. Nicht mit
einem Schlage, nach und wach legte ſich eine Straße um
die andere in tiefen Schatten, denn die Geſchäfte waren
ja nun ngſt geſchloſſen, die Fenſter der Wohnungen
wohl ſämtlich verhängt. Nur die Gaslampe an dem
Bogen der Großen Ritterſtraße wollte ſich nicht in
das Allgemeinintereſſe fügen und ſandte ihren Schein
noch lange bis an das Zeitungsgebäude herunter.

Der Himmel hatte ſich wieder aufgeklärt, und
zwiſchen den Sternen huſchten die Lichter der
Flieger dahin. Aber die haben wohl nichts mehr
von Merſeburg geſehen. Der Paſſantenverkehr kon
zentrierte ſich auf die Hauptſtraßen, wo die Pärchen
Arm in Arm ſelig in der Mitte des Fahrdammes
entlangwandelten, froh über die ſchüttzende Dunkelheit.
Auf den Bürgerſteigen war man ja

oft Zuſammenſtößen ausgefeßzk,

und am beſten kam noch weg, wer als „Poſitions
laterne“ den glühenden Punkt einer Zigarre vor dem

Nichtraucher ſuchten ſich dagegen durch
akuſtiſche Signale,, à la Nebelhorn“, zu ichern und
pfiffen fröhlich „Siehſte nich da emmde oder
eine andere paſſende Melodie. die ungewohnte
Dunkelheit auch zu dummen Streichen ausgenutzt
wurde, braucht kaum erwähnt zu werden. Alle Augen
blick ging an einem der Häuſer ein Fenſter auf und
eine Stimme fragte in die Nacht hinaus, wer da ge
klingelt habe. Oft kam der Herr Hausluftſchutzwart

leich ſelbſt an die Tür, in der Meinung, eine Streife
ſobe alarmiert, wie ja auch noch manchmal notwendig

Geſicht hatte.

war.Raſtlos rückte der Uhrzeiger weiter und auch die
dunklen Straßen verloren bei den Neugierigen mit der
Zeit den Reiz. Die Nacht war kühl, und als kurz vor
9 Uhr auch noch naſſer Schnee vom wiederbedeckten
Himmel rieſelte, da verzogen ſich auch die Unentwegten
in Wohnungen oder Lokale. Sogar die eigenſinnige
Gaslampe in der Großen Ritterſtraße war nun aus
gegangen. Nur die blauen Richtungslaternen an
wichtigen Verkehrspunkten ſandten einen beruhigenden
Schein in die Nacht. Doch den ſahen auch die kon
trollierenden Flieger nicht, die noch immer am Himmel
brummten. Sie werden bei der Rückkehr nicht anders
gekonnt haben, als zu melden: „Dunkel war's

Die übung wurde überaus ſorgfältig überwacht. Jn
den ſtädtiſchen Werken harrte man des Befehls zur völligen
Verdunkelung. Der Streifendienſt war überaus rege, um
evtl. noch vorhandene Lücken zu ſchließen. Es waren nur
verhältnismäßig wenig größere Beanſtandungen zu machen.

Die Merſeburger Bevölke bewies eine vorbildlicheDihplin
Nur in einem Falle mußte die Polizei energiſch durch
reifen. Jn der Erwinſtraße weigerte ſich ein inwohner,

ſein Zimmer abzudunkeln. Die Luftſchutzwarte und die

herbeigerufene Polizei wurden beſchimpft. Da er ſodann
zu toben begann, wurde er in Haft genommen.

Ein guter Kberblick über die Diſziplin der 7
Bevölkerung bot ſich von der Türmerwohnung der St
kirche. Zu den Füßen lag in Dunkel gehüllt die Stadt. Nur
hin und wieder verriet die ſchwache Lichtſpur von Kraft
wagen die Straßenzüge. Von der Bahn her grüßten die
Signale, während fern am Horizont ſich das helle Lichter
meer von Halle vom dunklen Horizont abhob.

hat ſie ja nur auf die Schulter Dieſe mißlicheLiebesaffäre zieht weite pontiſche eiſe, in denen ein

falſcher Fürſt, ein unechter Herzog, ein verkappter aber
echter Graf, politiſche Verſchwörer und alte täppiſche Hau

n ſich munter tummeln, wo die Sachſen unter
Auguſt II. Krone und Herrſchaft und zwei ſchöne
Polinnen erz an die Eroberer veyplieren. Aus

e e e ezerklänge, die a und Polkarhythmen, polniſchenden desWort er Baſordere Wſenle

in und a die e en
Ba gibt Gel ät, Pracht und Reichtum der
Koſtüme voll zu entfalten.

e

Sonderzüge nach Berlin
zur Automobilausſtellung.

Die NS.-G. „Kraft durch Freude fährt am Sonn
tag, dem 23. Februar, zum Beſuch der Automobil-
Ausſtellung nach Berlin einen Sonderzug. Der Fahr-

reis beträgt ab Merſeburg 4,90 RM. pro Teilnehmer.
er Sonderzug fährt am 23. Februar 6.20 Uhr ab

Halle und fährt abends 19.30 Uhr von Berlin wieder
zurück. Das Kreisamt Merſeburg gibt zu dieſen
m einige Karten aus.Anmeldungen zu dem Sonderzug am Sonnabend,
dem 29. Februar 1936 nach Berlin nehmen ebenfalls
das Kreisamt, Seffnerſtraße 4, ſowie alle Orts und
Betriebswarte egen. Dieſer Zug fährt am29. Februar 7.30 Uhr ab Halle und am gleichen Tage
22.54 Uhr ab Berlin. Wir bitten alle Jntereſſenten,
ſich ſofort zu melden, da die Nachfrage ſehr groß iſt.

Berufsfragen der Bäcker.
Zur erſten Quartalsverſammlung im neuen Jahre

e ſich geſtern nachmittag im „Schützenhaus“ die
äckermeiſter von Stadt und Kreis Merſeburg zuſammen.

Obermeiſter Schöne umriß in kurzen Worten die große
Wandlung, die ſich mit der nationalſozialiſtiſchen Regierung
auf allen Gebieten vollzogen hat. Der Dank dafür, daß der
i alles in geordnete Bahnen geleitet hat, möge darin

eſtehen, daß jeder an ſeinem Platze ſeine Pflicht erfüllt.
Der Haushaltsplan 1936/37 kann ausgeglichen werden,

ſo daß keine Umlage erhoben zu werden braucht.
Die Kaſſenführung erfolgt ab 1. April durch die Kreis
handwerkerſchaft.

Jm weiteren Verlauf des geſchäftlichen Teils gab der
Obermeiſter die Anordnung zur Kenntnis, wonach jeder,
der an den geſetzlichen Quartalsverſammlungen un
entſchuldigt fehlt, beſtraft wird.

Berufskamerad Lange ſprach über Lehrlings-r und Keihsber ufewettkampf. Bis zum
15. Februar müſſen die im dritten Lehrjahr ſtehenden Lehr
linge das Geſuch zur Ablegung der Geſellenprüfung ein
reichen unter Beifügung je eines Zeugniſſes von der Be
rufsſchule und vom Meiſter und des Lebenslaufes. Künftig
dürfen Lehrlinge nur noch zu Oſtern eingeſtellt werden.
Die Probezeit ſoll in den Lehrverträgen nicht mehr
unter drei Monaten feſtgeſetzt werden. Auch auf
dem Wege der Zwiſchenprüfung vor dem Lehrlingsſtreitig
keitsausſchuß kann das bereits angetretene Lehrverhältnis
im Nichteignungsfalle gelöſt werden.

Zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf haben ſich
vom Bäckerhandwerk des Kreiſes Merſeburg gemeldet:
22 einjährige, 21 zweijährige und 15 dreijährige Lehrlinge.In dieſen Zahlen ſind Lützen und Schkeuditz ridt enthalten.

Obermeiſter Schöne empfahl den Meiſtern junge
Menſchen, die gewillt ſind, das Bäckerhandwerk zu erlernen.

Der Geſchäftsführer der Kreishandwerkerſchaft Pg.
Trautewein erörterte dann in großen Zügen das
Geſetz im vorläufigen Aufbau des deutſchen Handwerks.Er gab einen geſHichtlichen Rückblick, zeigte, wie die

Jnnungen ihre Selbſtändigkeit unter dem zunehmenden
Einfluß des Liberalismus verloren und wie der National-
ſozialismus dem Handwerksſtand wieder ſeine feſte Fundie-
rung gegeben hat. Wenige Monate nach der Machtüber
nahme erließ die nationalſozialiſtiſche Regierung die Verordnung zum ägeg Aufbau des deutſchen Dandwerts

Jn ſcharfen Zweck, Aufgaben, Befugniſſe, Rechte
und Pflichten der Jnnungen feſtgelegt, an der Spitze der

Kernſpruch über die Wahrung der Standesehre

Jahresrückblick der Kleingärtner.
e
er e eine e reshauptvelung ab. Die rei Tagesordnung Hicelle ſichtige

raſch ab. Der vom Vereinsleiter Walther gegebene
Jahresbericht ergab eine lückenloſe Wi aller
Arbeiten und Vorkommniſſe des vergangenen Vereins-
jahres. Ehrend gedachte er des verſtorbenen Ehren-
mitgliedes Theodor Rößner, dem der Verein noch
über das Grab hinaus zu Dank verpflichtet iſt. Jn
den Jahren der Entſtehung des Vereins, in denen es
immer an Geld fehlte, war Theodor Rößner einer der-
jenigen, der ohne Zweifel im Vertrauen auf die
derzeitige Vereinsleitung und die Zukunft der Klein
e dem Verein eine größere Summe zur

fügung ſte Bis zu ſeinem Tode nahm er
immer regen Anteil an den Geſchicken des Vereins.

Der vom Schatzmeiſter Daenzer gegebene kurze
h e zeigte trotz vermehrter h
u ten im vergangenen re einen zu
Stand. Unter Droſſelung anderer Ausgaben und einer
merklichen Herabſetzung des Gartenpachtes will die
Vereinsleitung verſuchen, im neuen Geſchäftsjahr aus
zukommen.

Die Mitgliederbewegung iſt trotz änge
ange auf einer donſt

brachte
der Vereinsleiter warme Worte des Dankes. Als ſein
Nachfolger iſt Gartenfreund Otto Hohmann be-

r Wird a re Gärtner füre er u genommen. ZumSchluß das 25jährige Stiftungsfeſt ge

Merseburger nhnungsfeben
im deutſchen Handwerk. Nur der ſoll deutſcher Hand
werker ſein, der ſich des Standes würdig erweiſt.

Zum Schluß wies der Redner auf die Vielſeitigkeit der
Gewerbeförderungsſtellen hin, um ſchließlich für den reſt
loſen Eintritt in die Deutſche Arbeitsfront zu werben.

Die Schloſſerinnung
Per am Donnerstagnachmittag in der „Goldenen
ugel“ eine Quartalsv n ab. Obermeiſter

Pfeiffer konnte die Kollegen in ſtarker l be
rüßen. Er machte darauf aufmerkſam, die
rbeitsbücher für die Gefol re ejetzt beſchafft werden müſſen. Nach lichkeit ſollen

noch einige junge Leute, die jetzt aus dem Landjahr
zurückkehren, auch im Schlofſerberuf untergebracht
werden. Aus dem Jahresbericht
daß die Schloſſerinnung zur Zeit 48 Mitglieder zählt.19 Lehrlinge konnten im vergangenen Johre in feier-

licher Weiſe in die Lehrlingsrolle eingetragen werden,
während 16 zur Geſellenprüfung zugelaſſen wurdenund auch beſtanden haben. Fae den Reichs

berufswettkampf haben bisher über
40 Lehrlinge gemeldet, die, ſoweit ſie aus den
Bezirken Lauchſtädt, Schafſtädt, Bad Dürrenberg oder
Lützen ſtammen, nach Merſeburg kommen müſſen, um
die vorgeſchriebenen Arbeiten zu erledigen. Nur die
Teilnehmer aus u tragen den Berufswett
kampf am Ort aus. Über die Führung des Waren
eingangsbuches beſtanden noch verſchiedene Un-
klarheiten im Kreiſe der Kollegen, die durch den
Obermeiſter beſeitigt wurden. Jn Verbindung mit der

Darlegung des neuen n durchKaſſenführer Patzſch wurde der u einenauer Einblick in die umfangreiche Tätigkeit der
eiratsmitglieder gegeben, die oft ſtundenlang zum

Wohle und Vorteil der Berufskameraden ehrenamt-
lich tätig ſind und viel Zeit zur Wahrnehmung der
Belange des Schloſſerhandwerks opfern. Einen aus
führlichen Bericht über die Obermeiſtertagun
am 14. Dezember 1935 in Erfurt erſtattete Koll.
Pfeiffer und erläuterte u die dort gehaltenen
Fachvorträge, die viele neue Anregungen vermittelten.
Die autogene Schweißarbeit wurde als
äußerſt wichtig für die Schloſſer betrachtet. Mit Hilfe
der Gewerbeförderunggsſtelle ſoll verſucht werden, noch
einen zweiten Kurſus zuſtande zu bringen. Nach
einem Hinweis auf die Unterſtätzung des Feilenhauer-
t empfahl der Obermeiſter den Beſuch der

eipziger Frühjahrsmeſſe. Nach verſchiedenen Mit
teilungen handwerklichen Jnhalts wurde die Verſamm
lung mit der Führerehrung geſchloſſen.
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Merkblatt
Daken für den 25. Januar 1936.

Sonnenaufgang: 7 Uhr 54 Min.
Sonnenuntergang: 16 Uhr 31 Min.
Mondaufgang: 8 Uhr 12 Min.
Monduntergang: 18 Uhr 28 Min.

1077: Kaiſer Heinrich IV. büßt vor dem Papſt in
Canoſſa. 1586: Lukas Cranach der Jüngere in
Weimar geſtorben (vor 350 Jahren). 1776: Der
Schriftſteller Joſeph v. Görres in Koblenz geboren
(geſt. 1848). 1855: Der Hiſtoriker Ed Meyer in Ham
burg geboren (geſt. 1930). 1869: Der preußiſche General und Generalſtabschef Oſt Max Ho 35 in

Kaſſel geboren ſt 1927). 1886: Der Tonkünſtler
d Skaatsrat Wilhelm Furtwängler in Berlin ge

ren.

Reichswetterdienſt

Ausgabdbeort Magdeburg.
Bericht vom 23. Januar 1936, abends.

Die Zufuhr kühler Meeresluft aus höheren Breiten
hielt am in Mitteldeutſchland unter dem
Einfluß eines über Skandinavien gelegenen Tiefs an.
Es war daher noch kühler als bisher, im Flachland
wurden mittags nur 2—-3 Grad beobachtet, während

auf dem Brocken die höchſte Temperatur 5 Grad
betrug. Es kamen e Schauer vor im Harz
gingen ſtärkere nieder. Seit Donnerstag
morgen hat über Mitteleuropa kräftiger Druckanſtieg
eingeſetzt. Ein äufer des über dem Mittel
meer liegenden Tiefes wird daher von Weſteuropa
e Mitteideutſchland wandern und hier ruhiges zeit
weiſe heiteres Wetter hervorrufen. Ein Tief, das von
der Weſtfüſte Spaniens aus nordoſtwärts vordringt,
dürfte aller bald wieder Eintrübung, Erwärmung
und N'ederſchläg' hervorrufen.

Ausſichten bis Sonnabend abend An-
fangs ſchwachwindig, zeitweiſe heiker, nachts Froſt,

tags kühl; ſpäter neue Einkrübung, Erwärmung,
nachfolgend Riederſchlag, auffriſchende, nach Süd
drehende Winde.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteile oon Diplom-Optiker Herm Weber.

Merſeburg Adolf Hitler Straße

LuftTempergalut deng Wind
Uhr e Uhn i Uhr Max Min U Uhr

Geſtern 1 3 2 4 o 744 SWtjente 19. 5 749 S8WNiederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Gemeinde Leuna

Ausgabe von Fiſchfilet.
X Leuna. Achtung, WHW.-Unterſtützte der Orts

gruppe Leunal! Am Sonnabend, dem 25. 1. 1986,
findet von 11--12 Uhr im Büro im Braunen Haus
die Ausgabe von Fiſchfilet ſtatt.

Der Ortsbeauftragte: gez. Kirchnev.

Schule und WHW.
X Leuna. Die Siedlungsſchule will am kommen

den Freit dem 31. Januar, im Geſellſchaftshauſe
einen großen Winterhilfsabend durchführen.
Jm vorigen Jahre war eine ähnliche Veranſtaltung,
wie noch erinnerlich ſein dürfte, ein voller Erfolg ge

worden, und das Programm, das in dieſen Tagen von
den unermüdlichen Schulkindern vertrieben wird, läßt
vermuten, daß auch diesmal ein Abend aufgezogen
wird, deſſen uch lohnt. Eltern und Freunde der
Schule h eingeladen! Beweiſt euer Inter
eſſe an der Schule und euern Willen zum Helfen. Der
Erlös kommt reſtlos dem Winterhilfswerk zugute.

Erfolgreicher Architekt.

X Leunga. Der Architekt Richard Huzenlaub,
der bereits durch ſeine Siedlungsbauten in unſerem
Heimatgebiet beſtens bekannt geworden t und be
er bei der Errichtung der Eigenheimſiedlung auf

Göhlitz Kirſchberge ſeine Fähigkeiten unter
Beweis geſtellt hat, iſt ieſt erneut mit einem ehren
vollen Auftrag betraut worden. Es iſt ihm die Planung
und die Bauleitung für eine Eigenheimſied-
lung in Torgau übertragen worden, die dasJmanengm der Red. nd die Deutſche Ar

tsfront durchführen wird.

Gemeinde Bacf Dürrenberg
Kameradſchaftsabend

der Salinengefolgſchaft.
z Bad Dürrenberg. Wieder einmal hatten ſich
rer und Gefolgſchaft der Saline zu einem kamerad

aftlichen Abe im Reichskanzler zuſammen
gefunden, der mit den Darbietungen der eigenen Ka
pelle, des eigenen Sängerchors und den ſchönen Reden
unvergeßliche Stunden der Freude zu bereiten verſtand.

m erſten Male wurde auch das Kleine Liederbuch
r Salinenleute“ benutzt, das der Betriebsführer zu

ſammengeſ
ält, die er 1935/36 dichtete. Das eine iſt das „Dürren-
erger Salinenlied“, ein zweites verherrlicht die Arbeit

der Sieder, ein drittes befaßt ſich mit dem erſten Sol
bad, das einer der Bergleute beim Durchbruch der
Solquelle 1763 „erlebde“ und das vierte iſt rren
berger Heimatlied“ betitelt.

Bezirksbauernverſammlung
z Bad Dürrenberg. Trotz des großen Schulungs-

abends der Partei war die Bezirksbauernverſammlung
gut beſucht. Bezirksbauernführer Beyer konnte zu
nächſt den Geſchirrhalter K. Beyer, Goddula, den
Vorarbeiter Fr. Voigt, Goddulg, und den landw.
Arbeiter M. Gräfe, Wäſteneutzſch, für langjährige
treue Dienſte im Betrieb ihres Arbeitgebers im Namen
der Kreisbauernſchaft durch die ſilberne Ehren
mün ze (für die beiden erſteren) und ein Diplom (für
den Letztgenannten) der Landesbauernſchaft auszeichnen.
Scheffler von der Tierzuchtanſtalt Halle hielt T
dann einen lehrreichen Vortrag über „Viehhaltung,
ſonders Pflege und Füttterung“. Er kam u. a. darauf

tellt hat und von ihm ſelbſt 4 Lieder ent

u ſprechen, daß es nötig ſei, die Milcherzeugung einerz i auf 3000 u zu bringen, wenn man ſich,

wie es Erfordernis iſt, von der Einfuhr ausländiſcher
Milch und Milchprodukte unabhängig machen will. Das
G durchaus keine beſondere Spitzenleiſtung und wäre

rch eine vernünftige Futtertechnik ohne
Schwierigkeit zu erreichen. Des weiteren äußerte er
ich über die verſchiedenen Nährſtoffgruppen in ihrer
nwendung, ging auf die Gefahren der Eiweißüber

Dhrun ein, ſprach die

Bezirksbauernführer ergänzte den e (Hühnerhaltung,
nut

leiter der Kreisbauernſcha z die anweſen
den Bauern zur Achtung vor
hatte, mit dem „Sieg-Heil“ auf

Ansbau des Borlachturmes
zum Heimatmuſeum.

z Bad Dürrenberg. Nun ſcheint ſich der Plan, das
baugeſchichtliche Denkmal des Vorlachturmes als

eimatmuſeum zu verwenden, doch zu verwirk
chen; denn ſeit einigen Tagen ſind Handwerker dabei,

im Jnnern W r DasMuſeum dürfte beſonders dadurch an Wert gewinnen,
weil die Saline mit ihm zugleich ein ſalinen
geſchichtlich es Muſeum verbinden will. Es wird
alſo ſomit ein Muſeum, das in verſtärktem Maße ge
r dem Charakter ſeiner Heimat gerecht
wird.

Lancdkreis Merseburg
und neues Leben blüht aus den Ruinen.

S Biſchdorf. Der Zimmermann P. Richter läßt jetztſein ſtark baufälliges Stallgebäude abbrechen. et

für werden im n neue Stallungen auf
geführt, die zur Verſchönerung des Dorfbildes weſenth beitragen werden.

Ehrung eines verdienken Turners.
g Bad Lauchſtädt. Wieder einmal konnte im hieſigen

Männer-Turnverein ein Turnbruder ſein goldenes
Turnerjubiläum feiern: Friedrich Ahrendt, der ſich
für den Verein und die Deutſche Turnerſchaft durch
ſeine Arbeit als r Vorturner, Turnwart und
Schriftwart verdient gemacht hat. Der Verein ehrte
den Jubilar durch Uberreichung einer Glückwunſch
adreſſe und eines Präſentkorbes. Der Jubilar dankte
in kurzen Worten für dieſe Ehrung und h auch
ferner ſeine Kraft in den Dienſt des Vereins und des
deutſchen Vaterlandes zu ſtellen.

N. Filmabend.
Bad Lauchſtädt. Die NSDAP. hatte am Mitt-

woch zu einem Filmabend nach dem „Goldenen
Stern“ eingeladen. Jm Mittelpunkt ſtand die r
führung des Films „Hans Weſtmar“. Wie überall,
wo er bereits gezeigt wurde, fand er auch hier den
i Anklang. Der Beſuch des Abends war eben-

a s gut.
Betagte Geburtstagskinder.

s Bad Der Renter Friedrich Rühle
mann feiert heute ſeinen 88. Geburtstag. Der alte
ar wohnt in St. Ulrich und erfreut ſich noch

undheit. Am Sonntag kann die Witwe Anna
Lippold ihren 81. Geburtstag begehen und am
gleichen Tage kann Frau Marie Kaufmann auf
76 Lebensjahre zurückblicken. Allen drei Geburtstags-
kindern unſere beſten Wünſche für einen geſunden und
ſorgenfreien Lebensabend

Gemeinſchaftsabend
der RS.-Frauenſchaft mit dem Roken Kreuz.

S Delitz a. B. Die Ortsgruppe der NS.-Frauenſchaft
von Delitz a. B. hatte den Zweigverein des Vater-
ländiſchen Frauenvereins vom Deutſchen Roten Kreuz,
Benkendorf, zu einem Gemeinſchaftsabend
nach dem Gaſthof Liſt eingeladen. Nach der Eröffnung
ſprach die Frauenſchaftsleiterin Frieda Rühle mann
über die Tätigkeit der Frau im Dritten Reich. Jn
einem anſchließenden Lichtbildervortrag wurde
die deutſche Frau im Wandel der Zeiten gezeigt. Der

Abend, der durch verſchiedenen Darbietungen aus
geſtaltet wurde, nahm einen guten Verlauf und leiſtete
dem Gemeinſchaftsgedanken wertvolle Dienſte.

Aus Burgliebenau.
WH5W. Bei der letzten Pfundtütenſammlung

wurden in der Gemeinde Pfund Lebensmittel ge
ſammelt. An die Minderbemittelten wurden am
Donnerstag 50 Pfund Fiſch und einige Doſen Feiſch
verteilt. Zuſammenſtoß. Am Eingang des Dorfes
kam es am Dienstagvormittag zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und einer Rad
fahrerin. Beide kamen zu Fall. Sie trugen nur
leichtere Verletzungen davog. Das Motorrad wurde
erheblich beſchädigt Beſichligung durch die Kreis
bauern ſchaft. Auch hier findet eine Beſichtigung der
bäuerlichen Betriebe ſeitens der Kreisbauernſchaft
ſtatt. Sie iſt für den 10. Februar feſtgeſetzt.

Roch einmal Die goldenen Nüſſe“.

g Wehlitz. Da die Aufführung des h
piels „Die goldenen Nüſſe“ durch die Schule Wehlltz
o ſtarken Anklang gefunden hat, und am Vorführungs-

abend viele keinen Einlaß mehr erhalten konnten, wird
am Mittwoch, dem 29. Januar, im Ganz Munkelt,
eine Wiederholung ſt diesmalwird der Reinertrag dem zufließen.

Kind überfahren.
g Schkeuditz. Auf der Gleſtener Straße, in der Nähe

der Ennewitzer Siedlungshäuſer, ſpielte ein drei-Junge auf dem vargerſteig Als einiehtransportauto Färannahie, rannte der Junge plötz

lich über die Straße und kam direkt vor den Kraft-
wagen Obwohl der Lenker den Wagen ſchnell her-
umriß, wurde das Kind noch erfaßt und erlitt einen
Armbruch. Durch das ſchnelle Bremſen und Her
umreißen des Steuers, kam das Viehauto ins
Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Durch
den Anprall war der Wagen ſo ſchwer beſchädigt
worden, daß er abgeſchleppt werden mußte. Das Kind
wurde zu einem Arzt gebracht.

Ablagerungsplatz für Schukt und Aſche,
S Köhſchau. Jn letzter Zeit konnte vielfach feſt

geſtellt werden, daß Aſche an Wegen elagert
wurde. Der Bürgermeiſter weiſt ausdrücklich darauf-
in, daß der Ablagerungsplatz für Schutt und
ſche nur die alte Kiesgrube iſt. Zuwiderhandlungen

werden in der Folgezeit ſtreng beſtraft.

Aus dem Geiselſta
Alle Schüler in der HJ.

Blöſien. Die Schuljugend iſt jetzt vollſtändigin den Gliederungen der Hitlerjugend erfaßt. Jn
Kürze wird auch die HJ. Fahne als äußeres
Zeichen vom Schulgebäude wehen.

Bunter Abend mit KdF.

Naundorf. Jm Ködelpeter veranſtaltet
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ heute abend
einen großen „Bunten Abend“.

Die Schule im Dienſte des WHW.
Roßbach. Jm Gegenſatz zu der erſten WHW.

Veranſtaltung der Roßbacher Schule bei der die Schüler
aller Klaſſen mitwirkten, wird bei dem zweiten
Abend, Sonntag, dem 26. Januar, diesmal nur die
erſte Klaſſe die Durchführung des umfangreichen
Programms beſtreiten. Jm Mittelpunkt ſteht ein volks
tümliches und 8 luſtiges Märchenſpiel
„Drei Säcke voll Lügen“ betitelt, das die Zuſchauer für
t Stunden in ſeinen Bann ziehen wird und herz
iches Lachen hervorrufen ſollte. Der Eintritts

preis iſt ſo niedrig vemeſſen, daß jedem Volksgenoſſen
ein Beſuch des Abends möglich iſt und er dadurch auch
ſein Scherflein dem WHW. darhringen dann.

S Stöbuttz. Jn fröhlicher Gemeinſchaft
mit mehr als 100 Angeſtellten und Arbeitern der
am Bau beteiligten Firmen feierte dieſer Tage die
Betriebsleitung der Zuckerfabrik Stöbnitz das
Richtefeſt der erſten Luzernemehlfabrik
Deutſchlands.

Unter der Jnitiative des Betriebsführers Dr.
Rieper wird durch dieſes Bauesionierarbeit an der Be m der au
uttermitteleinfuhr geleiſtet. e Errichtung des Ge
udes wurde irotz ungünſtiger Witterung in Tag und

n in etwa s Wochen bewerfſtelligt, was
in Anbetracht der verbrauchten h etwa
2600 Zentner Eiſenkonſtruktion, 500 Kubikmeter Beton
und 700 Kubikmeter Mauerwerk vecht tlich iſt.

Das Gebäude erreicht eine Höhe von 24 Meter
3 zur Aufnahme der umfangreichen Apparatur er-
v iſt. Das Prinzip der Trocknung weicht von

en bisherigen Trommeltrocknungen vollkommen ab,
und zwar handelt es ſich hier um eine pneumatiſche
Trocknung, bei der die gehächſelte Luzerne zuſammen
mit den 00 Grad heißen Feuergaſen durch ein
Syſtem von Rohrleitungen geſaugt wird. Der Trochk
nungsprozeß dauert von der Aufgabe der friſchen
Luzerne bis zum Abſacken des getrockneten Produktes
nur 4——-6 Sekunden, woraus ohne weiteres der Schluß
8333 werden kann, daß hierbei eine Zerſtörung derſweißſtoffe, ja ſelbſt der Vitamine nicht edoigt

Dies beweiſt auch eine Gegenüberſtellung der P
gehalte an Eiweiß in der am Boden bzw. auf Reutern
getrockneten und in der künſtlich getrockneten Luzerne.

Runcd um Querfurt

Anmeldung der Abcſchützen.
Roßbach Die Eltern der Kinder die Oſtern 1936

ſchulpflichtig werden, haben ſich zur Anmeldung der
Schulneulinge Mittwoch, den 29. Januar, in der Zeit
von 15--16 Uhr. im

Bei Kindern, die nicht in Roßbach geboren ſind,
ſt der Geburtsſchein oder das Familienſtammbuch mit
zubringen.

25 Jahre im Dienſte der Reichsbahn.
Geiſelröhliß. Jn der vergangenen Woche konnte

der Hilfsweichenwärter Paul Förſter auf eine
25jährige
zurückbſicken. Von ſeinen Kollegen auf dem Bahn-

Lützkendorf wurden ihm Glückwünſche dargebracht.
uch von der Reichsbahnverwaltung wurde ihm eine

Ehrung zugedacht.

Die Aufgabe der Miſſion.
Mücheiln. Jm Gemeindehaus RNeubiendorf hielt

Miſſionspfarrer Schiele, Magdeburg, einen Vortr
in dem er in anſchaulicher und überzeugender Wei
an Hand von 3 farbigen Lichtbildern
über die Not, die Aufgaben und die Kraft der Miſſion
ſprach. Hierzu hatten ſich die Gemeindemitglieder in

oßer Zahl eingefunden und lauſchten geſpannt den
usführungen des Pfarrers.

Richtfefest in der Luzernemehlfabrike
Verdoppelung des Nährſtoffergebniſſes bei gleicher Anbaufläche.

Letztere kommt in ihrem Nährwert faſt dem einge
führten Sojaſchrot gleich. Das heißt alſo, wir bekommen

von der gleichen Anbaufläche die doppelte Mengean Nährſtoffen. sur Zeit beſteht nur in eine kleine Ver
uchsanlage, und es blieb der Tatkraft des Betriebs-
ührers der Zuckerfabrik Stöbnitz vorbehalien, erſtmalig
ie e Trocknung und Vermahlung der

Luzerne in die Wege zu leiten. Die Fabrik wird im
kommenden Jahre nach ihrem vollen Ausbau in
24 Stunden rund 6000 er u Luzerneverarbeiten, die mit Rüdſicht auf die sering

tbarkeit der friſ Luzerne mit Geſpannen un
ſtautos herangebracht werden müſſen und gs

Zentner Luzernemehl ergeben. Zur Beetwa 2000
wältigung dieſer Maſſen wurde

eine großzügige Fahrzeugentladungsanlage ge

die eine Entl von ſtündlich 800 Zentner und mehr
Eine beſondere Glersanlage geſtattet die

rekte Verladung der r We Luzerne. Die
Trocknungsanlage wird Anfang Mai dieſes Jahres in

erieb genommen werden.
Außer der Trocknung der Luzerne wird im gleichen

Betriebe noch die Trocknung von Gemeng-
utter Landsberger Gemiſchh, Rübenblatt,
üben und Kartoffeln erfolgen. Auch der bei

der Zuckerfabrikation abfallende Preßſchlamm wird
durch die Trocknung in einen ſehr qut ſtreufähige
hoch aktiven künſtlichen Dünger verwandelt. Es i

ſen, daß dem Stöbnißer Beiſpiel bald vielef

andere Fabriken folgen mögen.

Aus der RotſeKrenz Arbeit

Anſprache des Oberpräſidenten v. Alrich.
O Querfurt. Der Vaterländiſche Frauenverein

hielt im Herrenſaal unter der Leitung der Zweig
vereinsvorſitzenden Frau Brehm eine Verſammlung
ab, in der ſie eingangs Bericht über die Arbeitstagung
des Provinzialvereins in Naumburg erſtattet. Aber das
Thema „Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft“ referierte
Gaufrauenſchaftsleiterin Leiſtikow, während
ſtellvertretende Gaufrauenſchaftsleiterin von Thürin-
gen, Kieſewetter, über die Zuſammen
arbeit des Roten Kreuzes mit den übrigen im
Deutſchen Frauenwerk zuſammengeſchloſſenen Ver
bänden ſprach. Der Vorſitzende des Provinzialver
bandes

Oberpräſident von Ulrich
childerte auf Grund von re rirr Irr die
egensreiche Arbeit des Roten Kreuzes.
reue, Pflichterfüllung, Liebe zum Führer, Stolz auf

die Aufgaben des Roten Kreuzes, zeichnete die Männer
und Frauen aus, die ſich dieſer Arbeit widmen. Der
Weltkrieg habe gelehrt, daß das Rote Kreuz nicht un
nötig ſel; doch großen Maſſen von Verwundeten bei
ſtehen zu können, müſſe im Frieden gelernt werden.

Die Sachbearbeiterin für den Bereitſchaftsdienſt ſprach
über die Aus- und Fortbildung der Sani-
täterinnengruppe und b einen Bericht über die
Arbeit der weiblichen Hilfskräfte in den verſchiedenſten
Teilen Deutſchlands, beſonders bei den furchtbaren
Kataſtrophen in dem vergangenen Jahr ened n
Funkausſtellung, m in Berlin). Mdem Geſang des Rot-Kreuz-Liedes wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Tödliche Brandwunden
Neunjfähriger Knabe ſpielte

unbeaufſichtigt mit brennender Kerze.

O h e Das r r Br.hatte den 9jährigen Sohn allein in der Wohnung zu
räckgelaſſen. Jm Zimmer brannte eine Kerze, die
der Junge als Spielzeug benutzte. Plötzlich ſtanden
dann die Kleider des Knaben in Flammen und

die er erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er ſofort, als
Hilfe herbeieilre, in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Aber die Verletzungen waren doch ſo
r Natur, daß das Kind nicht mehr gerettet wer

n konnte. Bald darauf iſt es geſtorben.
Nächtlicher Beſuch im Dorfe.

O Pettſtädt. Jn einer der letzten Nächte ſtattete
eine Diebesbande unſerem kleinen Dorf einen Beſuch
ab. Von vier Bauernhöfen mußten ſie unverrichteter
Dinge wieder abziehen. Doch in einem weiteren Ge
höft fiel ihnen Beute in die Hände. Ein Betrag von
30 Mark und eine Piſtole wurden hier ent
wendet. Jn den beiden nächſten Gebäuden wurden
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und Ein
ſtiegsverſuche unternommen, nachdem ſie ſich vorher
noch aus einer Waſchküche ein Fleiſcherbeil ge-
holt hatten. Aber anſcheinend ſind ſie hier im Ver
laufe ihres Streifzuges geſtört worden und mußten
ohne Beute das Feld räumen. Die Gendarmerie-
ſtation in Roßbach iſt von den Diebſtählen in Kennt
nis geſetzt worden und hat die Ermittlungen bereits
aufgenommen.

Die bäuerliche Marktorduung
Verſammlung der Bezirksbauernſchaft.

O Freyburg. Jm „Schützenhaus“ fand unter derLeitung von Foniriocue ührer Freitag, z
nitz, eine Verſammlung der Bauern, Landwirte, La
arbeiter, Handwerker und Gewerbetreibenden ſtatt.
Bezirksbauernführer Freitag wies darauf hin, in
den beiden letzten trockenen Jahren an die Landwirt

hohe Anforderungen geſtellt worden ſeien, doch
etzt könne jeder mit frohem Blick in die Zu

dünft ſehen. Nach der Wehrfreiheit gilt es nun die
Nahrungs freiheit zu erkämpfen.

Abteilungsleiter Wendt
von der Landesbauernſchaft Pra über die bäuer
liche Da e r Il derte die Notlage
der Landwirtſchaft in der Syſtemzeit in der der Bauer
durch die Spekulation um die Früchte ſeiner Arbeit
gebracht wurde. Die Marktordnung habe dem nun
einen Riegel vorgeſchoben. Beſonders die Zeit der Fett-
knappheit habe bewieſen, welche Vorteile dieſe
Regelung beſitze. Jhr Aufbau erfolge Hand in
mit der Erzeugungsſchlacht. Weiter erhob der Redner
die e 7e nach Vermehrung des Anbaues
von Eiwelßſtoffen, um mehr Fett, Wolle und

er zu erlangen. Die Beſtrebungen nach
n verlangten den Betrieb einer Vorrats wirtſchaft. Ein wirklich fühlbarer Mangel an

Lebensmikteln könne nicht eintreten, ſolange der Bauer

ſeine Pflicht tue. eDirektor Bauer,
Querfurt, ging in ſeinem Vortrag „Tech niſche Ar
beitsfragen“ von dem Ergebnis der letzten Stall
begehungen aus. Gerade in den kleinen Betrieben ſei
noch mancher Mangel feſtgeſtellt worden, während

Aus dem Unstrutta
in den Großbetrieben vieles ſchon den Erforderniſſen
der neuen Zeit angepaßt ſei. Jn Verbindnug hier
es er viele wichtige e wirt smöglich-

eiten, beſonders für die Viehwirtſchaft, bekannt.
Licht, Luft und Sonne für die Ställe ſei unerläßlich.

Jn der Fa n man ſchon ereuliche Fortſchritte gemacht. Auch für unſere Gegend
ei der Anbau von Faſerſtoffen zu empfehlen. Der
edner behandelte dann das Verhält

nis der Viehhaltung zur Anbaufläche. Daß hier noch
r Fehler gemacht würden, hätten die Stall
egehungen gezeigt. Schließlich ſprach Direktor Bauer

noch über einwandfreies Saatgut und Düngungsfragen.

82 Jahre all.
O Freyburg. Der Rentner Wilhelm Knauth, in

der Kleinen Oberſtraße wohnhaft, feierte am Donners
dag ſeinen 82. Geburtstag. Dem alten Herrn, der den
MK. ſchon lange Jahre mit großem Intereſſe lieſt,
auch unſeren Glückwunſch für einen ſorgenfreien
Lebensabend.

Ausbeſſerungsarbeiten
im oberen Schleuſengraben,

Penr e rre Wenn man in dieſen Tagen über
öne neue Unſtrutbrücke geht, kann man Waſſer

bauarbeiter beobachten. Es handelt ſich um Ufer-
befeſtigungen am oberen Schleuſengraben der
Freyburger Schleuſe Man ſchützt die Ufer dadurch,

man Bohlenwände errichtet Zunächſt werden
Rundſtämme eingerammt, auf dieſe wieder Balken ge
ſteckt und dahinter nach der ndſeite zu wieder
kieferne Bohlen ſenkrecht eingerammt Dieſe Arbeiten
e eine Verbeſſerung der abbrüchigen Ufer

ingen.

ehrerzimmer der Schule einzu

Tätigkeit bei der Deutſchen Reichsbahn
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Vor 25 Jahren

Die Zeit der Bahnpro feſte
Man ſagt, die Zeit des Baues neuer Bahnlinien

ſei vorbei. Kraftwagenlinien zu errichten iſt billigerund, ſteigt der Verkehr ſtark, e wird die Wagenfolge

o verdichtet, daß er auch dann bewältigt werden kann.
b nun tatſächlich das Ende der Bahnneubauten ge

kommen iſt, kann wohl heute noch nicht geſagt wer
den, denn es iſt denkbar, daß neue Wohnzentren in
etzt noch ſchwachbeſiedelten Gegenden entſtehen, die

nn gebieteriſch den Anſchluß an das Reichsbahn-
netz verlangen.

Der letzte Bahnbau im Bereich der Reichs
bahndirektion Halle ſchuf die Linie Merſeburg
Zöſchen-Leipzig, die am 1. Juni dieſes Jahres
auf ein halbes Jahrzehnt ihres Beſtehens zurückblicken
kann. Die Geſchichte dieſes Bahnbaues war abwechf
lungsreich wie keine andere, hat doch ein Sachver
e iger einmal feſtgeſtellt, daß es leichter geweſen iſt,
ie wierigkeiten zu überwinden, die ſich der

ſahen der Linie Moskau--Wladiwoſtok entgegen
en.

n vor 25 Jahren im Januar 1911 wurde
das Für und Wider einer Bahnlinie Merſeburg
Zöſchen lebhaft erörtert. Beſonders hart kämpfte man
in Zöſchen und Creypau, denn eine Bahn brachte zu

t einmal Laſten für die Gemeinden. Bei Wallen-
dorf wurden Vohrungen vorgenommen, aber Krieg

Jnflation mußten über uns hinwegbrauſen, ehe
es endlich zum Ziele zu kommen.

cklicher war man indeſſen beim Bahnbau
Mücheln-Querfurt dran, an dem im Januar
1911 der erſte J bis Bahnhof Nemsdorf
rollen konnte. Am 1. April des gleichen Jahres wurde
die Bahn dem Verkehr übergeben.

Gleichfalls vor 25 Jahrn wurde der Umbau des
Bahnhofes Corbetha (fſetzt Großkorbetha) be
ſchloſſen, der mit einem Betrage von 1,84 Mill. Mark
veranſchlagt war.

Die Merſeburger OHffentlichkeit beſchäftigte vor allem
die Frage der Schaffung einer elektriſchen
Bahn von Mücheln nach Merſeburg. Es
ſtanden ſich wegen der e zwei Parteien

egenüber. Die Geſchäftswelt forderte die Führung derLiſte entweder durch die Gotthardſtraße oder die

Breite Straße nach dem Roßmarkt, während andere
Kreiſe für einen Anſchluß an die Fernbahn nach Halle
eintraten. Jahre gingen vorüber, als der Krieg aus
brach, war die Bahn nahezu vollendet, doch erſt im
Februar 1918 wurde der Betrieb aufgenommen.

Ebenfalls im Januar 1911 wurden Verhandlungen
führt über die Schaffung einer Kleinbahn vonVeißenfels nach Roßbach, um eine Kohlen

Für jeden Bann mindeſtens ein Arzt
6000 Arzte betreuen die Jugend des Führers.

Nachdem das Jahr 1934 mit dem Vertrag zwiſchen
dem Reichsjugendführer und dem Reichsärzteführer
die entſcheüödende Wendung in der geſundheitlichen Be
treuung der gebracht hatte, dieſe
Einrichtungen im Laufe des vergangenen res ſo
weit ausgebaut worden, daß die ärztliche Betreuung
heute zum Garanten für die geſundheitliche Erziehung
und Heranbildung der Jugend des Führers geworden
iſt. Durch die Vereinbarung mit dem Reichsärzteführer
wurde es möglich gemacht, die geſamte Hitlerjugend in
allen ihren Gliederungen und Untergliederungen mit
einem Stabe von AUrzten auszuſtatten. Heute ſtehen,
wie das NDZ. erfährt, der Lrg dem BDM. und dem
Jungvolk Arzte und Arztinnen zur Verfügung,
ſo daß auf jeden Bann, Jungbann bzw. Unter

a ein R r z r ite junge Medigziner und erfahrene F zur
Seite ſtehen. Durch Reihenunterſuchungen bekommen
der Bannarzt und die Formationsführer einen ge
nauen Überblick über die Leiſtungsfähigkeit der
Jungen, der es ihnen ermöglicht, für eine geſunde
Leiſtungsſteigerung im Rahmen der Aufgaben der HJ.
Sorge zu tragen. Geleitet wird die ganze Arbeit vomGeſundheiteant der Reichsjugendführung, deſſen Auf

en neben dem geſundheitlichen Sicherheitsdienſt in
r HJ. die Geſundheitsführung umfaſſen. Hierzu i

hören die ſogenannten Tauglichkeitsunterſuchungen, die
Vermittlung von Heilmaßnahmen, die zuſätzliche Über-
wachung durch Arzte und Zahnärzte uſw. Das Ge
fundheitsamt iſt insgeſamt in 22 Haupt und Neben
referate aufgegliedert. Eins der wichtigſten Hauptreferate behandelt die Sonderprüfungen, den die 55.

Arzte hinſichtlich ihrer weltanſchaulichen und körper
lichen Eignung unterworfen werden. Ein beſonderes
Referat befaßt ſich mit der Ausbildung von Jung-
ärzten, ein anderes mit der Ausbildung von Feldſcher

Im Rahmen des Unterſuchungsdienſtes des
Geſundheitsamtes ſind u. a. auch Richtlinien zur Be
kämpfung der Seuchen und Rauſchgiftgefahr heraus
gegeben worden. Dem Geſundheitsamt der Reichs
jugendführung iſt ein eigenes FeldſcherAusrüſtungs
weſen angeſchloſſen. Man hat damit begonnen, vom
Verbandspäckchen bis zur Tragbahre, von der Des
infektionstablette bis zur Wiederbelebungsampulle voll
kommen eigene Modelle für die Hitlerjug zu kon
ſtruieren. Die Ausrüſtungsgegenſtände werden meiſt
von kleinen Handwerksmeiſtern der Partei hergeſtellt.
Nachdem die Organiſation ſteht, iſt es jetzt Zeit, an die
praktiſche Durchführung bis in die kleinſte Einheit und
vor allem an die enge Zuſammenarbeit mit den For-

ehe en Wenig e legeußten ärztli r Hitlerj edenur mögliche Wirkung zu ſichern. Entſprechende Maßnahmen ſind in Vorbereitung g aß

Juriſtiſche Plandereien
Von Dr. Buerſchaper.

Der Schwarzarbeiter und ſein Arbeitgeber.

Der Begriff des Schwarzarbeiters läßt ſich nicht
genau umſchreiben. Jn erſter Linie fallen alle die
en v h r Erwerbsloſenuntertützung beziehen und gleichzeitig Lohn Arbeitleiſten, den Verdienſt aus dieſer Arbeit

hörde verſchweigen. Sie ſind Betrüger, ſchädigen die
Volksgemeinſchaft und werden wegen Betrugs be
ſtraft. Wie ſteht es aber mit dem Arbeitgeber, der
ruhig zuſieht, wie ſie die Behörde betrügen und die
Volksgemeinſchaft ſchädigen? Der Arbeitgeber iſt ver
pflichtet, den Arbeitnehmer zur Krankenverſicherung
anzumelden, mit der Anmeldung gilt auch die An
meldung zur Arbeitsloſenverſicherung als erfolgt. Jſt
der Arbeiter kranken, aber nicht arbeitsloſenverſiche
rungspflichtig, ſo iſt Befreiungsanzeige zu erſtatten.
Der Arbeitgeber iſt alſo zur Anzeige verpflichtet. Aber
auch wenn eine ſolche Rechtspflicht zur Anzeige nicht
beſtehen ſollte, beſteht ſie aus anderen Er vägungen.
Der Betriebsführer iſt verpflichtet, zum gemeinſamen
Nutzen von Volk und Staat zu arbeiten, er hat deshalb
für Sauberkeit im Betrieb zu ſorgen und muß die un
gefetzliche Ausnutzung einer ſozialen r
ein Mitglied der folgt verhindern. halb
muß er auf jeden Fall Anzeige von der Beſchäftigung
des Arbeiters an das Arbeitsamt machen, auch wenn
dies der Arbeiter nicht will, und dann erſt recht. Tut

aber der Be ſib

und Perſonenbeförderung zu ermöglichen. Man hoffte
damals auf ſpätere ortführung nach
Mücheln, eine Hoffnung, die ſich nicht erfüllt hat.

x

Es war überhaupt eine Zeit reger Tätigkeit.
Merſeburg ſtand unter der tatkräftigen Leitung von
Bürgermeiſter Dr. Ha acke. Die Stadtverordneten
ſtanden vor der Löſung großer Aufgaben, obwohl erſt
wenige Jahre zuvor das Krankenhaus und das Lehrer
ſeminar errichtet worden war. Jetzt drängte die Neu
ſchaffung eines Gaswerkes, da das alte an der
Dammſtraße den Anforderungen nicht mehr genügen
konnte; notwendig erſchienen ferner der Bau einer
Volksſchule und eines Schlachthofes und
ſchließlich machte die Raumfrage im Rathauſe
große 37 Dazu wuchs die Stadt und verlangte
gebietriſch die Pflaſterung neuer Straßen.

t

Der Verein für Feuerbeſtattung plante, ein Kre
matorium zu errichten und hatte bereits einen
Grundſtock W rri Andere Kreiſe erſtrebten ein
Bismarck-Denkmal, für das bereits mehr als
7000 M. zuſammengebracht waren. Beide Pläne wur-
den durch den Krieg unterbunden.

c

Von perſönlichen Erinnerungen, die das Blättern
im Bande des Januars 1911 des „Merſeburger Kor
reſpondent“ wachruft, ſeien erwähnt: der Wechſel in
der Leitung des Domgymnaſiums, die an Stelle von
Direktor Dr. Roßner Profeſſor Dr. Ziehen vom
Goethegymnaſium in Frankfurt a. M. übernahm.

Am 10. Januar berichtete der „M. K.“ über die
Rücktrittsabſichten des Kommandierenden Generals
des IV. Armeekorps von Beneckendorff und
e der 8 Jahre an der Spitze desorps geſtanden hat. Damals der Schritt als
Schlußpunkt eines Lebens ſoldatiſ
während das Schickſal ihm die größte
die höchſte Ehre noch vorbehalten hatte.

Am 29. Januar 1911 ſtarb Profeſſor Emil Hund-
rieſer, der Schöpfer des Kaiſer-Friedrich-
Denkmals am Schulplatz. Er hat der Welt große
Werte geſchenkt, ſo die Berolina in Berlin und die
Reiterſtandbilder des alten Kaiſers am Deutſchen E

und auf dem Kyffhäuſer. m.

ufgaben und

er es nicht, ſo unterläßt er eine Anzeige, zu der er
auch nach geſundem Rechtsempfinden des Volkes ſitt
lich und zu der er rechtlich verpflichtet iſt. Er hilft

x W r Drxg J ſehen 7macht ſich wegen Beihilfe zum Betrug ſtrafbar.
Karlsruhe, S. 59/35.)

Landesbauerntag und Landesbanernrat
Wieder rücken die Tage näher, an denen ſich das

bäuerliche Führerkorps der Landesbauernſchaft ver
ſammeln wird. um den Rechenſchaftsbericht über die im
letzten Jahre geleiſtete Arbeit und Richtlinien für die
im kommenden Jahr G leiſtende Arbeit durch ihre
oberſten Führer im Bereich der Landesbauernſchaft
Sachſen-Anhalt zu erhalten. Dieſer dritte Landes
bauerntag, der vom 7. bis 9. Februar in Halberſtadt
ſtattfinden wird, gibt Veranlaſſung, einmal kurz

eſen und Bedeukung des Landesbauernrates
u ſtreifen. Wie im Reich die oberſten bäuerlichen
jührer den deutſchen Reichsbauernrat bilden, ſo ſind

die oberſten bäuerlichen Führer jeder Landesbauern
ſchaft in den Landesbauernräten zuſammen
gaben Einem Landesbauernrat gehören mit-

in der Landesbauernführer, der Landesobmann, die
Landeshauptabteilungsleiter und die Kreisbauernführer
an; außer dieſen aber noch weitere Perſönlichkeiten,
die 8 als landwirtſchaftliche Kreisabſchnitts- oder
Gaufachberater beſondere Verdienſte im Kampfe um
die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik erworben haben.
In dieſen Bauernführern iſt gewiſſermaßen

das Offizierkorps des Bauernkums der Landes
ſcha

verkörpert, das entſprechend dem Offizierkorps der
r nicht nur Führer, ſondern auch Vorbild
ein ſoll.

Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend hat der Reichs
bauernführer für die Mitglieder des Reichsbauernrates
und auch für die Mitglieder der Landesbauernräte
eine beſondere Ehrenordnung geſchaffen, die
Richtlinien zur Wahrung der bäuerlichen Führerehre
und damit Richtlinien für den Ehrbarkeitsbegriff des
Bauern im nationalſo e Staate gibt.Das Vorbild des Ehe es bäuerlicher Führer
wird ſo dem deutſchen Bauerntum kommender Ge
ſchlechter und das Gepräge des nordiſchger
maniſchen Odalsbauern geben, der als ſtändiger Er
neuerungs und Kraftquell des deutſchen Volkes dieſes
dem Zielbild nationalſozialiſtiſchen Wollens zu
führen wird.

Mehr Riſtgelegenheiten für Schwalben
Auch ein Beikrag zur Erzeugunggsſchlacht.

Es iſt wohl allgemein bekannt, daß Schwalben zur
Vertilgung von Fliegen und Ungeziefer in Kuhſtällen
in erheblichem Maße beitragen. Der Bauer begünſtigt
deshalb auch den Bau von walbenneſtern, denn bei
der Anweſenheit von Schwalben läßt ſich das Melken
leichter durchführen, weil die Kühe ruhiger ſtehen. Jn
Süddeutſchland hat man auf einem Muſtergut ſogar
einen erheblichen muwachs von Milcherzeugung
feſtgeſtellt, als man durch Anbringung von Niſt
erle Stern den Schwalbenbeſtand vervielfacht
hatte. Die Rauchſchwalben mit der roſtbraunen Kehle
und dem tiefgegabelten Schwanz brüten innerhalb
der Gebäude, in den Ställen. Aber nun ſehe mandie neuzeitlichen Ställe einmal an! Alles
iſt glatt, alles Jement und Eiſenrohrſäulen; kein Vor
ſprung iſt vorhanden, auf den ſich das Neſt ſtützen
könnte. So finden wir denn auch meiſt in jedem Slkall
höchſtens nur noch ein Neſt, und das ſitzt, wenig zweck
mäßig, auf dem Schirm der elektriſchen Deckenlampe.
d re haben ſchon die Baumeiſter geſündigt, in
em ſie

die Riſt gelegenheitenfür die unbedingt nötigen S vergaßen. Von
vornherein muß bei jedem Stallbau für je 6 Kopf
Vieh je ein reichlich handbreiter Vorſprung unter der
Decke vorgeſehen werden, und, wenn es ganz ſauberzugehen ſoll zugleich darunter ein weiter hervor

ragendes Brettchen zum Fuffqgnurn des Kotes. Khn
liches gilt für die Geſtaltung der Außen-
wände der Scheunen, Ställe und Schuppen. Da
brüten unter den e die Mehlſchwalben, die mit
der mehlweißen Unterſeite bis zum Kinn, dem weißen
Bürzel und dem weniger gegabelten Schwanz. Sie
brauchen zwar nicht wie die Rauchſchwalben eine volle
Auflage für ihr Neſt, aber doch mindeſtens eine drei
fingerbreite vorſpringende rauhe Leiſte, die man

er n r beſchaffn

durchgehend im S des überhängenden Daches
Darauf kleben die ihr Neſt aus

Lehm. An en Ziegeln fällt es immer wieder ab.
Auch hier ſollten die Bauſchulen den Baumeiſtern
und Bauhandwerkern gute Vorbilder für Klinker,
Ziegel- oder Fachwerkbauten geben. Man kann aberu nachträglich durch Anbringung von Neſt
konſolen innen und hölzernen Neſtanſatzleiſten
außen den Schwalben helfen. Der Winter gibt ge
nügend Zeit zum Vorbereiten. Man verſäume alſo
nicht, ſchon jetzt Niſterleichterungen für die nügtzlichen
Schwalben zu ſchaffen.

Auf eines iſt noch c ten die Schwalben müſſen
nicht allzuweit vom Gehöt an el Lehm
finden, um ihre Neſter bauen zu können. Eine kleine
Pfütze mit ein bißchen Lehm kann man ihnen ſelbſt
auf dem ſauberſten Hof leicht ſchaffen. Wichtig iſt
dieſe Hilfe vor allem bei großer Trockenheit und bei
vollſtändig gepflaſterten und betonierten Höfen.

Ehrenerweiſungen an Ehrenmalen.
Unter Aufhebung früherer Verfügungen hat der Reichs

kriegsminiſter angeordnet, daß allen Gefallenenehrenmalen,
an denen Ehrenpoſten der Wehrmacht, der Polizei, SA.,
SS., HJ., des NSKK. oder des DBB. aufgezogen ſind,
von geſchloſſenen Abteilungen und von einzelnen An
gehörigen der Wehrmacht Ehrenbezeugung zu erweiſen iſt.
Wehrmachtangehörige in bürgerlicher Kleidung ſowie An
geſtellte und Arbeiter der Wehrmacht grüßen mit dem
Deutſchen Gruß.

Durchführung der Familien
unterſtüätzung, die den Angehörigen der zur
aktiven Dienſtpflicht Einberufenen gewährt werden
kann, trifft Miniſterialrat Ruppert vom Reichs
innenminiſterium in der „Deutſchen chrift fürWohlfahrtspflege“ noch ergänzende J ſtſtellungen.

Nach der Verordnung iſt unterſtützungs-
berechtigt, wer den notwendigen Lebensbedarf nicht
oder nicht ausweichend aus eigenen Kräften und Mitteln

en kann und ihn auch nicht von anderer Seite
erhält. Der Referent betont hier, daß nach ausdrück
licher Klarſtellung der Verordnung die Verpflichtung
Dritter, alſo insbeſondere der w. r 7
zur Unterſtützung ſtets vorgehe. Säumige er
könnten von den Stadt und Landkreiſen zur Er
füllung ihrer Unterhaltspflicht r
werden. Süe können ſelbſt nachträglich zum Erſatz der
Koſten der Familienunterſtützung herangezogen werden,
die wegen ihrer Säumigkeit erforderlich waren.

Die r J ſeien daserſte Geſetzgebungswerk, in dem der Gedanke der
Familiennot gemeinſchaft geſetzgeberiſchen

Ausdruck gefunden habe.

Wenn ein t 3 tn lFamilien bzw. meinſ iſt, ſo ſollenübrigen wilalierer ihre Mittel und Kräfte im Rahmen

Für die

des Zumutbaren zur Deckung ſeines notwendigen
Lebensbedarfes zur Verfügung ſtellen, auch ſo

Recht nicht zur Unterweit ſie nach bürgerlichem

Amtsgericht Merſeburg.
Artur N. in Großgrimma ſtand unter der

Anklage, am 29. September 1935 auf der Weißen
lſer Chauſſee am Gaſthaus Bäumchen als Führere Kraftrades gegen die Vorſchriften der Reichs

ſtraßenVerkehrsordnung verſtoßen zu haben, indem
er es unterließ, links zu überholen. Er war durch
einen ihm entgegenkommenden Kraftwagen ſo ge
blendet, daß er auf den Sommerweg geriet und da
durch fahrläſſigerweiſe die desArbeiters Kurt W. und deſſen Sohn aus ißenfels
verurſachte. Beide wurden mehr oder u ſchwer
verletzt. Es erfolgte Verurteilung zu 25 RM. evtl.
5 Tagen Gefängnis.

Walter D. in Weißenfels und Paul M. in
Wengelsdorf, und zwar D. als Führer eines

Perſonenkraftwagens und M. als Führer eines Kraft
rades, waren der gleichen Übertretung beſchuldigt, be

angen in Leung am 4. Auguſt 1935. D. hatte demM die Vorfahrt nicht geioſen, M. war an einer

Straßenkreuzung zu ſchnell Wer Dadurch hatte
D. die Körperverletzung des
ſchuldet. M. wurde freigeſprochen.
30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis verurteilt.

Karl Wilhelm E. in Berlin war angeklagt, in
Merſeburg im März und April 1935 durch Vorſpiege

aber zu

Betrugsabſicht nicht nachzuweiſen, weshalb Frei
ſprechung erfolgte.

Wegen Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften
der ReichsſtraßenVerkehrsordnung waren e
Erich Sch. in Merſeburg als Führer eines Laſt
kraftwagens und Hugo J. in Merſeburg als Führer
eines Kraftrades. Beide befuhren am 2. November
1935 die Straße in Kötzſchen. Sch. unterließ es dabei
beim Einbiegen in eine andere Straße nach links einen
weiten Bogen auszuführen, J. aber a itig anzu
halten. Sch. hatte dadurch fahrläſſigerweiſe die
Kö rrDebno des J. ve t. Es wurden beſtraſt- Sch. mit 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis,

J. mit 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Schöffengericht Weißenfels.
Urkundenfälſchung und Betrug.

P. D., bereits 11 mal vorbeſtraft, und jetzt im

daß er das nächſte Mal mit
Zu rechnen habe.

Unſikkliche Korreſpondenz.

K. M. Weißenfel fortgeſetztenVergehene gegen 8 s m e zu verant

S Ii J er auMark Geldſtrafe, hilfeweiſe 100 Gefängnis.
Außerdem wurde auf Einziehung des agnahmten
Materials erkannt.

Mit dem Meſſer gegen den Ehemann,

e
rperverle Dieunbeſcholtene Angeklagte e an 8. Dezember 1935

mit ihrem Ehemann Streit gehabt und aus Wu
darüber, daß ſie ins Geſicht geſchlagen wurde, dem

L

r r ver
lung falſcher Tatſachen Fräulein Elly K. um Miete
und um 10 RM. Bargeld geſchädigt zu haben. C. war ſuchte

Jugendwalter in allen Betrieben
mit ſechs und mehr Jugendlichen.

Der Leiter des Jugendamtes der Deutſchen Arbeitsfront, Axmann, gar Anordnungen über die Ein

richtung von Betriebsjugendwaltern getroffen, die in allen Betrieben, in denen ſechs und mehr
Jugendliche beſchäftigt ſind, eingeſetzt werden ſollen.
Die Ernennung erfolgt durch den Betriebswalter im
Einvernehmen mit dem Jugendwalter der Kreiswaltung.
Jn gleicher Weiſe erfolgt die Beſtellung der Ver-
trauensmädel. In erſter Linie ſind dafür Ange
hörige der Bewegung, insbeſondere Mitglieder
der HJ. und des BDM. heranzuziehen. Die Auf-
gaben der Betriebsjugendwalter und Vertrauensmädel
ergeben ſich im einzelnen aus den Verhältniſſen des
jeweiligen Betriebes. libereinſtimmend ſoll angeſtrebt
werden: die Beratung des Betriebswalters in allen
Jugendfragen, die Förderung des Gedankens der Be
triebsgemeinſchaft und die Erziehung der jugendlichen
v u zur freiwilligen Teilnahme ander zuſätzlichen Berufsſchulung und am Reichsberufs-
wettkampf.

Mit der neuen Anordnung hat die vielfach in den
Betrieben ſchon beſtehende Einrichtung des Spr 3
der Jugend ihre organiſatoriſche Grundlage erhalten.
Die Bezeichnung „Sprecher der
des Betriebsjugendwalters aufgegeben. Jm übrigen iſt
die Anordnung ein Zeichen dafür, daß die Notwendig-
keit einer Jugendführung und Jugendbetreuung in den
Betrieben anerkannt wird.

Her Gedanke der Famiſiennotgemeinschaft
Jn der Familienunterſtützungsverordnung erſtmals verwirklicht.

ltsgewährung verpflichtet ſind. Jm ü ſoll beie Bemeſſung des notwendigen Lebensbedarfes ent

gegenkommend r und auf die bisherigen
Lebensverhä ommeden. Niemals darf, ohne Rückſicht auf die Höhe, der

i Vermögens als
Vorausſetzung der
werden. Allerdings

beit billigerweiſe emutet werden kann,n Geſundheitegeſtand W

i ſoweit an aur en e ſtellt einedar.Aprt ſoll die Unterſtützung s
gewährung einſchließlich der h hege n a

auf A tützung ausMitteln angewieſen waren und damit zug eich ihre
politiſchen Rechte verloren.

Der Nationalſogialismus betrachtet demgegenüber
Wehrdienſt und Arbeitsdienſt als Ehrendienſt am

rn hat v die 7sver ewieſen, eren die ihrer Wnſy ſie für das Vater
land nachkommen, auch ſeinerſeits verpflichtet fühlt.

Aus ciem Gerichtfssaa

regung befand, wurden ihr
gebilligt und nur auf drei Wochen Gefängnis
erkannt. Die Strafe wurde angenommen.

Schöffengericht Naumburg.
An die falſche Adreſſe gekommen.

Herr den Angeklagten grüßte. Dieſen fragte er, wie
jener heiße, und erfuhr, daß er Clemens Ere einen der Läden Bur auf und
erführ, daß er einem Schwindler in die Hände ge
fallen war. Jetzt aus der hung vorgeführt, legte der Angeklagte ein Geſtändnis ab. Er

n da er ſchon T Betrugs re. und Betrug m 5 Monte Ge
fäng nis verurteilt.

Wilderer abgeurteilt,
Unter der Anklage, in Flur Steigra mit Schuß

waffen dem Wild tellt zu PaulB. aus Göhrendorf zu 5 Monaten Gefängnis
Willi R. aus Barnſtedt zu 3 Monaten Gefängnis

&entverurteilt. Das ihnen vom
zerlegbare Teſching wurde eingegzogen.

Weiße Wand
„Die Fahrt in die Jugend.“

Der Beſchauer hat Freude und gute Unterhaltung an
dieſem Tonfilmſchwank „Fahrt in die Jugend“, deſſen
Handlung ſich wie kann es wohl anders ſein! wieder
um die Liebe dreht. Und zwar dieſes Mal zur Ab
wechſlung um die ſpäte Liebe eines ſchon reichlich an

ejahrten Barons, der zutreffend von ſich ſingt: „Doch
eider weiß man erſt mit fünfzig Jahr'n, wieviel man mit
zwanzig verſäumt.“ Zu dieſer reichlich ſpäten Erkenntnis
kommt er erſt, als auf komiſche Weiſe ſieben reizende
Tänzerinnen auf ſeinem Gut eintreffen, dort natürlich für
allerlei „Leben“ ſorgen, und als der joviale Baron der
jungen und ſchönen Cilly dann ſeine Liebe erklärt, gibt's
einen Korb. Am Ende findet ſich Jugend zu Jugend und
gibt es doch noch das notwendige Paar! Schauſpieleriſch
iſt das Ganze natürlich doppelt wertvoll durch Liane
Haid in der Rolle der umſchwärmten und vielgeliebten
ſchlanken Cilly. Zu nennen noch: Hermann Thiemig,
der Je hält der hier in ſeiner Doppelrolle als
Baron und Neffe ein vielgeſtaltiges Maß von Dar
ſtellungskunſt mit Erfolg zur Geltung bringt; des weiteren
Hans Moſer und Rudolf Carl in den Nebenrollen
des Dieners und Sekretärs. Jm Beiprogramm freut
man ſich über den ausgezeichneten Kinderfilm „Spiel-
zeug“, der zugleich eine wirkungsvolle Propaganda für
die Sonneberger und tbhüringiſche Svielwareninduſtrie
darſtellt.

W
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Maufwirfe witftern Frühling
Die Natur verwechſelt Jannar und Mai. Föhnwinde als Gratis Wärme-

lieferanten. Hochwaſſer freilich nicht erwünſcht.
Seit Wochen warten wir vergeblich auf richtiges

Winterwetter. Weihnachten hat uns einen kleinen
Abglanz davon beſchert, aber es blieb bei einem flüch
tigen Verſuch, und nur zu bald wurde alle Winter-
freude im wahrſten Sinne des Wortes zu Waſſer.
Jetzt haben wir uns ſchon faſt mit dem warmen, mil
den Winter abgefunden. Und ſchließlich haben ja auch
die milden Tage mit ihrer zeitweiligen Sonne und
Klarheit ihren Reiz. Zugleich freilich taucht die große
Frage auf: Können wir überhaupt noch mit Winter-
wetter rechnen? Die Wetterwarten haben noch für
die nächſten Tage das gleiche milde Wetter voraus-
geſagt. Jmmer weiter ſchreitet der „Winter“ vor
wärts, wo aber bleibt ſein weißes, froſtſtarrendes
Antlitz? Zugleich kommen die merkwürdigſten Nach-
richten aus allen Teilen des Landes. Auf einmal
ſollen die Maulwürfe an die Oberfläche kommen.
Landwirte haben das beobachtet und glaubten ihren
Augen nicht zu trauen. Pflegen nicht die Maulwürfe
ſtets den ganzen Winter in der warmen geſchützten
Erde, möglichſt tief vergraben, zu verbringen? Und
andere wieder haben beobachtet, daß auch die Enger-
linge aus ihrem Unterſchlupf tief im Erdboden hervor
ekommen ſind. Das alles deutet auf Der

er faßt ſich an den Kopf: ſoll das ein Winter ſein?
Die Jahreszeiten ſind auf den Kopf geſtellt wir ſchlecht
finden uns nicht mehr heraus!

Daneben zeigt ſich jetzt die ſchlimme Kehrſeite des
warmen Winters, den manche ſchon aus recht an
genehmen Heizerſparnisgründen von Herzen loben.
Von allen Nachteilen, die ſich einſtellen, iſt der un

enehme tagelange Regen, Schnupfen und
Grippe im Gefolge führt, noch das Erträglichſte.
Aber Sturmkataſtrophen und Überſchwemmungen, die
ſich in England einſtellten bei einer faſt unglaublichen
Temperatur von 12 Grad Wärme, ſtimmen ſchon ſehr
bedenklich und geben Anlaß genug, ſich einmal mit den
Urſachen dafür zu beſchäftigen.

Das Weib mit dem Dolche.
„Föon!“ Da haben wir gleich den Sünder. Wir

verbinden ſonſt mit dieſem Begriff das angenehme
Gefühl von linder und weicher Luft, von „Frühling
im Winter, ein ſeidiger Himmel, purpurne Felſen und
violenblaue Schatten“ wie die Dichter von ihm
ſprechen. Aber Theodor Viſcher nennt ihn weit richti-
ger: „Ein wälſches Weib, das mit der einen Hand
ſchmeichelt und die Linke auf dem Rücken hält mit
einem Dolche

Lange kennt man ihn ſchon, den Föhn. Schon im
Lateiniſchen taucht ſein Name auf. „Favinus“
urſprünglich war das der weiche, warme Weſtwind.
Jm Wortſchatz der alemaniſchen Schweizer aber be
deutete er ſchon den warmen trockenen Südwind, der
vom Gebirge herabkommt. Und daher übernahm
man auch die Anſchauung, daß es der heiße Südwind
der Sahara wäre, der ſeinen Weg über das Mittel
meer und über die Alpen nähme.

Jetzt ſetzt ſich allen überholten und immer noch ge
legentlich auftauchenden Anſchauungen gegenüber das
richtige Forſchungsergebnis über die Herkunft des

durch. Jm Winter entſtehen leicht über dem
eltmeer Tiefdruckwirbel, die nördlich an den Alpen

entlangziehen. Sie ſaugen dabei die Luft aus den
Tälern ab, ſo daß ein Nachfließen der Luftmaſſen von
den Hochplateaus und Kämmen bewirkt wird. Der
entſprechende Bergfallwind erwärmt ſich ganz ſtark
durch eigenen Druck und innere Reibung, ſo daß er
u Mengen Feuchtigkeit in ſich „löſen“ kann. Sein

rſcheinen iſt daher gewöhnlich mit großer Trockenheit
und heiterem Himmel verbunden. on im Gebirge
iſt er s r durch die ſich verſtärkende Lawinen
gefahr. interſportlern können deshalb in dieſer Zeit
nicht genug Warnungen mit auf den Weg gegeben
werden vor dem Aufſteigen in Mulden Kämme und
Grate ſind da weniger gefährdet. Schwimmbewegungen
können dem durch eine Lawine üÜberraſchten manch-
m noch Hilfe und Rettung vor dem Verſchüttetwerden

ringen.
Aber weiter im Lande beſteht die große Gefahr, die

gleich mit dem Erſcheinen des Föhns eintritt, daß durch
übergroße Trockenheit Feuersbrünſte entſtehen. Zugleich
kann er eine ſolche Heftigkeit und Böigkeit entwickeln,
die zu den bekannten Sturmkataſtrophen führt. Miſcht
er ſich aber mit klarer Luft in nördlicheren Strömungen,
ſo entſteht infolge der natürlichen Dampfverdichtung

es Wetter und ſogar große Regenfälle, die
Uberſchwemmungen nach ſich ziehen.

1000 Jahre „Traubenkocher“.
Wir werden dabei unwillkürlich an die endloſe Chro-

nik der Hochwaſſerkataſtrophen erinnert, die wir faſt
über 1000 Jahre zurückverfolgen können und die ein
roßes des Föhns darſtellen. Das giltm gleichen Maße für den Rhein, für die Elbe und für

die Oder. 1736 wurde Europa in allen ſeinen Teilen
von einer ungeheuren Hochwaſſerkataſtrophe heim
geſucht, die, wie berichtet wird, ſchwerſte Opfer an
Menſchenleben, an Hab und Gut forderte und lang-
anhaltende Hungersnöte nach ſich zog. Auch das
19. Jahrhundert war reich an Hochwaſſerüberſchwem
mungen. Bekannt ſind ja die ſogenannten ſchleſiſchen
Hochwaſſer, die nicht ohne Einfluß auf den Verlauf der
Befreiungskriege geblieben ſein ſollen. 1845 und 1882
trat der Rhein über ſeine Ufer und überſchwemmte
ganze Stadtteile und weite Landſtrecken.

Auch Frankreich iſt vielfach von ſolchen Kataſtrophen
heimgeſucht worden. 1875 wurden weite Landſtrecken
des Südens überſchwemmt, wodurch Hunderttauſende
von Menſchen obdachlos wurden. Zu den durch Hoch
waſſer beſonders gefährdeten Stellen gehört auch Paris.
Darauf weiſt ſchon das Wappen der franzöſiſchen Haupt
ſtadt hin, das ein Schiff auf ſtürmiſchen Wogen zeigt
mit der Überſchrift „Fluctuat nee mergitur“ (Von
Wogen überflutet, noch nicht begraben).

atürlich iſt der Föhn nicht mit Unrecht geprieſen
als Spender des neuen Frühlings, als Erlöſer aus Kälte
und Eis. Den Namen „Schneefreſſer“ und „Trauben
kocher“ hat er ſich ehrlich verdient, und ſein Vorteil
macht ſich bis weit in das Vorland der Alpen hinein

n er muß nur immer zur rechten Zeit er
ſcheinen und „Alles mit Maß!“ M. K.

Mäacels m Gleiehsehritt
Der neue Kameradſchaftsgeiſt unter der weiblichen Arbeitsdienſtjugend.

Von Maria Kramarz
Einen neuen Erziehungsweg geht das Mädel im

neuen Staat. Ganz anders als früher, in der es ein
ſeitig auf den Beruf oder auf die Familie zuſtrebte.
Das heutige Mädel kennt mehr als den kleinen Bereich,
in dem es einmal wirken will. All ſein Tun und
Werden iſt ihm eingeordnet in das Große über ihm
in den Staat, in das Volk. Hier ſieht es ſeine Ver-
pflichtung und ſeine kommenden Auf n. Und es
ſtrebt nach Formung von Geiſt und Körper, um ein
mal dem Kommenden gewachſen zu ſein.

Es wächſt in ähnlichen Vorausſetzungen auf wieder Junge ſeines Alters. Es geht durch die J des

Jungvolks, der Hitlerjugend, lernt früh das „Ganze“
ſehen und ſeinen eigenen Willen hineinzuordnen. Und
dann erlebt es ein halbes Jahr wenn a zunächſt
noch freiwillig wie der Junge ſeines Alters den
Arbeitsdienſt, iſt ebenſo ein halbes Jahr ſo etwas wie
ein „Rekrut“, marſchiert in Reih und Glied und kennt
ein halbes Jahr lang nur mehr ſeine Kameradinnen
und die Jdee. Dann aber findet es ſich zurück in den
Bereich ſeiner Familie, dann hat es ſeine eigene be
tont frauliche Entwicklung. Und wird dem Mann eine
Gefährtin, die geſund an Körper und Geiſt ihm gerade
in den Schwierigkeiten des Lebens ihre größten
Werte veweiſt, die ihn in ſeinem Schaffen verſteht,

die verzichten kann, wenn der Mann einmal einem
höheren Ruf des Vaterlandes folgen muß.

Dies alles iſt uns nicht mehr leere Theorie. Es iſt
aus dem tiefſten Erlebnis der Dinge gewachſen. Man
könnte die Worte anfeinden, in denen dies alles aus

geſprochen iſt. Man kann aber nicht dem widerſprechen,
das man nie in der Wirklichkeit erlebt hat, wofür man
nur irgendwelche „pſychologiſchen“ Gegengründe hat.

Wir aber, die all das Geſagte ſchon ſelbſt erfahren
und erleben durften, wir bekennen uns ſtolz dazu!
Damals, als wir eine neben der anderen ſtanden
in der gleichen grauen Tracht des Arbeitsdienſtes, als
wir die gleichen Lieder ſangen und das gleiche Werk
taten, damals waren wir irgendwie anders als vorher
und auch nachher. Wir hatten vieles hinter uns gelaſſen und vergeſſen für dieſes halbe Jahr lang. An
das Perſönliche, das Suchen nach einem „Du“ war
ſtill geworden in uns wir waren ausgefüllt in
dieſen Augenblicken von dem großen Erlebnis des
„Wir“ und fanden eine Kameradſchaft zueinander,
die nicht ſchwächer war als die der Jungen in ihren

ern. Nur gab es dann immer Stunden, wo wir
d d fühlten, daß in uns doch etwas anders war als
drüben bei unſeren Kameraden im Männerarbeits-
dienſt. Am Abend ſprachen wir manchmal davon, von
unſerem Eigenſten Und jede hatte in ſich irgendein
Fühlen, das ihr ganz allein gehörte. Und dachte
manchmal am Abend oder in einer freien Stunde
daran ſchrieb auch vielleicht einen Brief. Aber
dann, wenn das Gemeinſame begann, die Arbeit oder
ein Ausmarſch, dann trat alles andere wieder zurück.

Und manchmal mußte man auf dieſes Eigene ver
zichten, wenn es die Gemeinſchaft galt. Dann fuhr
man eben nicht in Urlaub, weil es andere auch nicht
konnten. Und weil man wußte, daß ein gemeinſam
eechie der freier Sonntag uns noch tiefer zuſammen

rachte.
Man ſtand uns lange verſtändnislos gegenüber, als

wir aus unſeren Lagern heimkehrten. Weil wir un
willkürlich eine ſtraffe Haltung annahmen, wenn wir
mit jemanden ſprachen, der uns Vorgeſetzter war.
Weil wir miteinander immer im Gleichſchritt gingen.
Und weil wir mehr zupacken konnten als viele Worte
machen. Man rügte dies an uns und an dem
ganzen Arbeitsdienſt. Und konnte nicht begreifen daß
wir trotzdem noch unſerer M delart uns bewußt ge
blieben waren, daß wir nur Fraulichkeit als etwas

hares und weniger Spieleriſches als bisher auf
aßten.

Wir ſind uns aber unſerer Art bewußt Daß es
unſer Anteil am Ganzen ſein wird, das „Heim“ zu
hüten und mit unſerer Art zu geſtalten. Daß wir
einmal den Bereich inne haben werden, aus dem eine
ſtarke neue Genration hervorgehoben werden ſoll.
Und wir ſind bereit, alles zu tun, was uns zur Auf
abe S iſt. Überall anzupacken, wo es nottut.
um Arbeiten und auch zum Verzichten. Und wir

werden unſere Männer ver t wenn ſie uns ein
mal daheim laſſen, wenn an ſie ein höherer Ruf des
Vaterlandes ergeht. Wir werden dann in der Heimat
unſeren Pflichtenanteil mit allen unſeren Kräften er
füllen. „Bereitſein für alles“ dieſes Wort iſt uns
aus unſerer „Rekrutenzeit“ als das Wertvollſte erhalten
geblieben.

Wenn jetzt die, welche zugleich mit uns ihre Zeitim Arbeiten verbracht haben, ihren e ridient
im Heere tun, dann ſchauen wir voll Stolz auf ſie, als
auf unſere Kameraden. Unſer Verſtehen geht mit
ihnen. Und wir wenden uns mit doppelter Kraft
unſeren eigenen Aufgaben zu, um auch unſeren Anteil
im Dienen zu erfüllen. Wir tun unſere Pflicht, wo
immer wir auch ſtehen, alles im großen Gedanken auf
das gemeinſame Ganze, dem wir jeder in unſerer
Eigenart dienen

Fürsnetieſahr

beherzdenRat:

Dürch Opfer
Bozialiſt
der Tat!

Arbeiter Bildungsvorrecht in Rußland aufgehoben.

Ein von dem Rate der Volkskommiſſare aus
gegebener Erlaß hebt das Verbot der Zulaſſung von
Kindern der „Nichtarbeiter“ zu höheren Schulen und
akademiſchen Bildungsanſtalten auf. Es ſind ins
beſondere die Familien früherer Kulaken (wohlhabender
Bauern) und Kaufleute, ſowie politiſch Oppoſitioneller,
denen die neue liberalere lpolitik der Sowjets
zugute kommen. Die Regierung begründet ihr Vor
gehen damit, daß das Bildungsvorrecht der prole-
tariſchen Jugend „unnötig“ geworden ſei.

Vater Dzierzon 2üchtet Bienen
Ein deutſcher Pfarrer als Altmeiſter der Bienenforſchung.

r oberſchleſiſchen Landesmuſeum in Beuthen
iſt das Sterbezimmer des Altmeiſters der Bienen
orſchung des Oberſchleſiers Johannes Dzerzon, wie

r aufgebaut worden. Und kaum konn uns heute
etwas ſtärker den Eindruck der Perſönlichkeit dieſes
Mannes vermitteln als der kleine weißgetünchte
Raum, der in ſeiner denkbarſten Anſpruchsloſigkeit als
Wohn und Schlafzimmer zugleich genügte. Dieſes
Zimmer enthielt in den e Lebensjahren Dzierzons
noch eine beſondere Merkwürdigkeit: er hatte näm-
lich einen Bienenſtock darin aufſtellen laſſen. Damals
war der 95jährige trotz ſeiner bewundernswerten
Geiſtesfriſche doch faſt gänzlich an das Haus gefeſſelt,
denn das Gehen wurde ihm ſchwer in den letzten
Jahren. Um nun bis zuletzt ſeine Bienen, die der
chönſte Jnhalt ſeines Lebens geweſen waren, um ſich zuhaben holte er ſie kurzerhand in ſein Zimmer.

Dzierzon iſt der Sohn kleiner Bauersleute und
wurde im Januar 1811 in dem oberſchleſiſchen Dörf-
chen Lowkowitz geboren. Als kleiner Junge ſchon war
ſein Gemüt lebhaft für die Eindrücke der Natur emp-
fänglich, und beſonders fühlte er ſich von Kindheit an
u Bienen hingezogen. Des Vaters Bienenſtöcke

waren deshalb auch ſchon frühzeitig Gegenſtand ſeiner
liebevollen Beobachtungen, und es wurde bald der größte
Wunſch ſeines Lebens, ſoviel g lernen, daß er in alle
Geheimmiſſe des Lebens der Bienenvölker durch plan
mäßige Forſchungen eindringen könnte. Mit zehn
Jahren vertauſchte der kleine Johannes die heimiſche
Dorſſchule mit dem Breslauer Gymnaſium, und bez
dann als 19jähriger die Univerſität. Während a
dieſer Jahre fragte ſich der junge Menſch immer wie
der, welcher Beruf ihm wohl ſpäter die ſtändige Be-
aftrgung mit ſeinen Bienen geſtatten würde. Der

es Theologen erſchien ihm dafür am geeignetſten.
Und ſo zog er nach erfolgreich beſtandenen Examen
als Hilfsge'ſtlicher und ſpäterer Pfarrverweſer in das
Städtchen Karlsmarkt in Schleſien.

Das Leben Dzierzons geſtaltete ſich dann wirklich
ſo, wie er es ſich gewünſcht hatte. Er blieb auch als
Geiſtlicher der heimatlichen Scholle verbunden, die er
liebte. Er beſtellte ſeinen Acker, ſäte und erntete und
verbrachte daneben jede freie Stunde natürlich bei
ſeinen geliebten Bienen. Er verfügte ſchon in kürze
d Zeit über etwa 350 Völker und lenkte ſehr bald

rch die Erfindung der beweglichen Wabe die Auf
merkſamkeit aller e auf ſich. Nicht nur
aus allen Teilen Deutſchlands, ſondern auch aus dem
Auslande kamen Jmker angereiſt, um Dzierzon und
3 Arbeiten kennenzulernen und ſeinen Rat

olen. Sogar Regierungsabordnungen trafen ein, die
ihn zur Fortſetzung ſeiner Forſcherarbeiten ermutigten.

Eines Tages wurde der Name Johannes Dzierzon
mit einem Schlage weltberühmt. Er trat mit ſeiner

neuen Lehre von der Parthenogneſis, der j äulichen Se der v an die Offentlichkeit.
Dzierzon wies darin nach, daß die Königin allein als
einzige Mutter des Stockes das Geſchlecht der Eier
beſtimmen kann. Zwar wurden zunächſt heftige Wider
ſprüche gegen die neue Theſe in der ehrtenwelt
laut, doch mußten e r die bedeutendſten
Naturforſcher die e neuen Entdeckung an
erkennen Damit trat Dpzierzon ſelbſt in die der
berühmten Forſcher ein.

Bald häuften ſich Auszeichnungen und Orden alAnerkennung. D Augen wurde Ehrendoktor der
Münchener üniverſtät und u. a. bedachten ihn der

König von Preußen, der Kaiſer von Rußland und der
König von Schweden mit hohen Orden. Aber alle
dieſe Ehrungen vermochten es nicht, den ſtillen Ein
ſiedler aus ſeiner Zurückgezogenheit herauszulocken.
Die Erſchütterung in ſeinem Leben kam von einer
anderen Seite.

Damals, 1869/70, verkündete das Vatikaniſche Kon
zil die Unfehlbarkeit des Papſtes. Eine Gruppe katho-
liſcher Geiſtli und Gelehrten verweigerte dieſem
Dogma ihre Anerkennung. Es bildete ſich die alt
katholiſche Bewegung“, der ſich auch Dzierzon an
Die Folge blieb nicht aus: Dzierzon wurde von ſeinem
Amte ſuspendiert, ſetzte jedoch als ſogen.

e ei ie in ſein Heimnd hin ier mit e Bienen ein wahres Ein
iedlerleben, das nur durch die Freude an ſeinen For

ungen erhellt wurde. Er ſe t erzählte einmal in
ſeinen Erinnerungen aus jener Zeit: Jch fühle
mich recht zufrieden iinmilten meiner m
Bienen. Dieſe verwandeln für denjenigen für
die Werke der Allmacht und die Wunder der Natur
ein empfängliches Gemüt hat, ſelbſt eine Wüſte in ein

radies Allmählich ſpann ſich nach w.
ierigkeiten eine neue Freundſchaft ges ihm

und dem neuen Pfarrer von Lowkowitz, die ihn ſchließ
lich zu einer Wiederausſöhnung mit der Ki führte

Friedliche Jahre beſchloſſen nun ſein Leben. Am
26. Oktober 1 er, tief betrauert von der ge
ſamten wiſſenſchaftlichen Welt. „Wahrheit, Wahrheit
über alles“ iſt die Jnſchrift des ſchlichten Marmor-
denkmals auf ſeinem Grabe. dieſen Worten liegt

W vcnen s e rwWeg t et„Wahrheit zu erforſchen, i en würdigſteBeſtreben, J ge zu haben, der ſchönſte
Lohn!“ Und wir gedenken in dieſen Tagen ſeiner an
läßlich ſeines 125. Geburtstages in tiefſter Dankbarkeit.
Er hat beigetragen zum Weltruf deutſcher Forſchung
und hat unſerer eigenen Bienenzucht, dieſem wichtigen
Zweig deutſcher Produktion, neuen Aufſchwung verſehen.

Verkcörpert sich Buccha
nicht mehr?

Tibet ſucht vergeblich nach dem Dalai-Lama.
Tibet, das höchſtgelegene Land der Welt, iſt bis auf

dieſen Tag auch das geheimnisvollſte. Die Zahl der
europäiſchen und indiſchen Forſcher, die bis zum Welt
kriege in das Jnnere Tibets vorgedrungen ſind, können
an den Fingern einer Hand abgezählt werden. Die
meiſten von ihnen hatten Lhaſa als Ziel. Sie ſtarben
vie infolge der beſonderen Anſtrengungen derReiſe oder wurden zur Umkehr gezwungen, bevor ſie
es erreichten Vor der bewaffneten britiſchen Expedition
unter Oberſt Younghusband im Anfang dieſes Jahr-
hunderts ſind nicht mehr als ein Dutzend Weißer be
kamntgeworden, denen es gelang, die tibetaniſche
Hauptſtadt zu erreichen, in der der Dalai-Lama als
geiſtiges Oberhaupt der buddhiſtiſchen Kirche und als
weltlicher Herrſcher von Tibet regiert.

Die geographiſche Unerforſchtheit des Landes und
das begreifliche Intereſſe an ſeiner eigenartigen reli-

iöſen und politiſchen Organiſation waren Anlaß, daß
ibet nicht aufhörte, Entdecker und Forſcher anzu

locken. Die letzte Expedition, die unternommen wurde,
war diejenige von Suygam Cutting, der im Auftrage
des Amerikaniſchen Muſeums für Naturkunde reiſte
und der auf dem Gebiete der geographiſchen Er-
forſchung Aſiens einen Namen beſitzt. Er iſt jetzt nach
Neuyork zurückgekehrt und hat eine Menge inter-
eſſanter Dokumente und anderer Objekte für das
Muſeum mitgebracht, dazu eine Fülle von Photo-
graphien und Films, die von dem noch wenig bekannten
Leben in Tibet einen vortrefflichen Eindruck vermitteln.

Die Lamas wachen mit Eiferſucht über ihre Macht
ſtellung. Jn folgedeſſen ſind alle Weißen in Tibet von
vornherein verdächtig. Lhaſa, die Heilige Stadt, zu
betreten, iſt ihnen verboten. Von den wenigen, die
bisher trotzdem dorthin gelangten, haben nur zwei
oder drei ſich dem Dalai-Lama ſelbſt nähern können
Die Stadt iſt in einem weiten Umkreiſe von Wachen
umgeben, die alle Reiſenden anhalten. Mr Cutting,
der dieſe Schwierigkeiten natürlich hannte, traf von
vornherein entſprechende Vorkehrungen, aber er hat
doch fünf Jahre lang verhandeln müſſen, ehe er vom
letzten Dalai Lama ſchließlich die Erlaubnis erhielt,
Lhaſa zu beſuchen Auf dem Wege dahin berührte er
auch die berühmteſten Lamaklöſter, darunter das be
kannte Taſhi-Lumvo in Shigatſe, wo zur Zeit der
TaſhiLama die Macht des Dalgi-Lama ausübt.

Das Jntereſſe, das der Lamaismus für Angehörige
der weſtlichen Kultur hat, liegt weniger in ſeinen
Lehren, als vielmehr in der verblüffenden Khnlichkeit,
die ſeine Organiſation mit der kirchlichen Hierarchie des
römiſchen Katholizismus im Mittelalter hat, als die
Kirche auch noch eine politiſche Organiſation war, die
gleichgeitig weltliche Macht ausübte. Beide ſind auf
gebaut auf einem weitverzweigten Syſtem religiöſer
Glaubensſätze, deren Ziel die geiſtige Vervollkomm
nung des Menſchen iſt, die ſich ſpäter aber ſo ent
wickelten, daß ſie die religiöſe Organiſation in eine
politiſche Gemeinſchaft umformten. Der weſentliche
Unterſchied zwiſchen Lamaismus und Katholigismus iſt,

P neben dem Papſt auch noch einen „Unter

Der Urſprung der Einrichtung des „Unterpapſtes“,
der als Taſhi-Lama bekannt iſt, im Gegenſatz zu dem
wirklichen geiſtigen Oberhaupt, dem DalagiLama, wird
auf das Hervortreten eines mächtigen Reformers im
15. Jahrhundert zurückgeführt, des Mönches Tſongkapa.
Er predigte den urſprünglichen Buddhismus, genau ſo
wie Luther zur gleichen Zeit dadurch eine große Ge
folgſchaft erlangte, daß er für die Rückkehr zur ur
ſprünglichen und geiſtigen Form des Chriſtentums
dämpfte. Jn Tibet gab es aber keine Kirchentrennung.
Die Sekte des Mönches Tſongkapa wurde von den
chineſtſchen Kaiſern anerkannt, und ſeine Nachfolger
wurden ſchließlich zu Mitregenten der tibetaniſchen
Kirche und damit auch des tibetaniſchen Reiches, neben
dem DaſlaiLama.

Dieſe beiden weltlichen und geiſtlichen Oberhäupter
haben bisher in der Regel in Eintrocht nebeneinander
geherrſcht. Wenn einer von ihnen ſtarb, war es die
Pflicht des anderen, einen Nachfolger für ihn zu ent
decken. Das iſt durchaus keine einfache Aufgabe, denn

jeder Lama iſt nach buddhiſtiſchem Glauben eine Jn
karnation Buddhas auf einer höheren oder niederen
Stufe, je nach ſeinem Rang. Der Dalai-Lama und
der TaſhiLama ſind, entſprechend dem hohen Amte,
das ſie ausübe m die d

r Nachfolger kann ri nur derjenige ſein, indon Buddha im Augenbite ihres Todes wieder körper-

liche Geſtalt annimmt. Infolgedeſſen iſt das Problem.
das zu löſen iſt, dasjenige, in der buddhiſtiſchen Welt
jenes Kind zu finden, das ganz genau in dem Augen
blick geboren wurde, in dem das Oberhaupt der
Lamas ſtarb.

Dieſe Aufgabe fällt, je nachdem wie der Fall lidem Dalai-Lama oder dem TaſhiLama zu. de

merkwürdige Syſtem der Nachfolge hat bisher niemals
verſagt, aber ſeit dem Tode des letzten DalgiLama
vor zwei Jahren iſt zum erſten Male in der tibeta
niſchen Geſchichte eine Schwierigkeit entſtanden, weil
der Taſhi-Lama ſeit 1925 in China im Exil lebt.
Statt nun die Suche nach einem Nachfolger für den
DalaiLama zu organiſieren, hat er von ſeinem chine
ſiſchen Verbannungsort aus die Theorie verkündet, der
DalaiLama ſei die letzte Jnkarnation Buddhas ge-
weſen und ein weiteres Suchen nach einem h n
ſei vergeblich. Die tibetaniſchen AÜbte haben ſich in
deſſen geweigert, dieſe Auffaſſung anzunehmen, die,
obwohl ſie durch gewiſſe lamaiſtiſche Schriften geſtützt
wird, in der Vergangenheit offenbar aus politiſchen
Gründen verdrängt wurde.

Die tibetaniſche Kirche findet ſich zum erſten Male
in dieſer merkwürdigen Lage. Das Suchen nach einem
Nachfolger für den Dalai-Lama iſt auch in die Wege

worden, aber obwohl es nun ſchon zwei Jahre
ang dauert, liegt bis jetzt keinerlei Bericht und kein

Anzeichen dafür vor, daß es Erfolg gehabt hat. B.

Kleine Tageschroniß
Eine Burg wird HJ.- Heim. Die am Nordausgang

von Vacha (Rhön) gelegene Burg Wendelſtein, die
ſich ſeit u a in privatem iſt ſetztvon der Stadt Vacha angekauft worden. Es iſt ge
plant, die Burg z einem HJ.-Heim auszubauen

Das Pferd mil dem Sinn für Höheres. Ein Bauer
in der ſächſiſchen Gemeinde Roda erlebte die Kber-
raſchung, daß ſich ſein aus dem Stall verſchwundenes
Pferd auf dem Heuboden wiederfand. Das Pferd hatte
in der Nacht ſein Heim verlaſſen und war, offenbar
von dem duftenden Heu geleitet, auf den Boden ge-
klettert. Seiner Entfernung ſetzte es einigen Wider
tand en n. Erſt nach n von Feſſeln ge

der Rücktransport in den StaHer Hofhund und das Mutktterſchwein. Ein ſeltenes

Tieridyll kann in dem Schweineſtall eines Bauern in
Groß-Rambin (Pomm.) beobachtet werden. Ein
Mutterſchwein hatte eine Schar Ferkel ordnungsmäßig

eſäugt. Der Hofhund hatte das wohl beobachtet, denn
etzt, nachdem die Ferkel ſind. ſtellt er ſich

dem Mutterſchwein ein und zapft die
ergiebige Milchquelle gründlich ab, nachdem er ſeine
ſonderbare Nährmutter zärtlich geliebkoſt hat.

Heimurlaub vom Hu reik. Ein weithin be
kannter Querulant des württembergiſchen Kreiſes
Riedlingen hatte ſich wegen einer an der eigenen
Frau begangenen Körperverletzung vier Wochen im
Gefängnis aufzuhalten, um ſeine Strafe abzuſitzen.

erboſt, glaubte er das Strafmaß durch einen
ungerſtreik abkürzen zu können. Der 60fjährige ver-

weigerte 14 Tage lang jegliche Nahrungsaufnahme.
Na er auf dieſe Weiſe um 35 Pfund leichter

orden war, ſchien ſein Transport ins Kreisfkranken-u notwendig. Der leitende Arzt lehne jedoch die
Aufnahme des Querulanten ab. Das Auto des Kreis
krankenhauſes brachte daraufhin den
Gatten kurzerhand in ſeine Wohnung. Die Strafe

liebevollen

iſt dadurch aber nicht etwa abgekürzt, denn nach der
geſundheitlichen Erholung daheim wird er wieder zwei
Wochen in der Gefängniszelle verbringen müſſen.
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Aus Miſtteſceutzchſand
Ein Kriegspferd bekommt ſein Gnadenbrot.

f Bitterfeld. Der Aufruf nach alten Kriegspferden,
der auch hier durch die Preſſe verbreitet wurde, iſt
nicht ungehört geblieben. Jn Friedersdorf hat ſich ein
Bäckermeiſter gemeldet, der ein Kriegspferd beherbergt.
Es zählt ſchon an die 30 Jahre und erhält bei ihm das
Gnadenbrot. Der Tierſchutzverein Jeßnitz hat die
Patenſchaft für das Pferd übernommen

Beileidstelegramm des Führers
zum Tode Frau Ida Loepers.

f Deſſau. Anlaßlich des Hinſcheidens der Frau Jda
Loeper, der Mutter des verewigten Gauleiters und
Reichsſtatthalters hat der Führer und Reichs
kanzler der Schweſter des verſtorbenen Gauleiters,
Frau Schröter, Hamburg, folgendes Beileidstele-
gramm geſandt:

„Soeben erfahre ich, d Jhre und meines un
vergeßlichen oeper Mutter derniſt. drücke Jhnen für dieſen ſchweren Verluſt
mein aufrichtigſtes und herzlichſtes Beileid aus.

gez. Adolf Hitler.“
Mittags iſt die Einäſcherung der verſtorbenen Frau

eper im Krematorium Jn der Trauer
e ſah man neben den Angehörigen der Ver-

lichenen den ſtellvertretenden Gauleiter Staatsrat
Se Oberbürgermeiſter Sander, Staats
miniſter Freyberg, Oberſtarbeitsführer Prengtzel
und viele andere Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen. Unter den vielen Kranzſpenden fiel be
ſonders der Kranz der alten Garde auf, war doch die
Verſtorbene Jnhaberin des Goldenen Parteiabzeichens
der Partei und des Gauehrenzeichens. Jn ſeiner
Traueranſprache erinnerte Paſtor icher daran, daß
die Tote an der Seite ihres vor kurzem heimgegan-
hebe“ Sohnes den Kampf der Bewegung mitgemacht

abe und den endgültigen Sieg noch erleben konnte.

Zum Gautag der Technik in Deſſau.
f Deſſaun. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Deſſau

es ermöglicht, daß während des Gautages der
echnik in Deſſau die Hafenanlagen an der Elbe be

ſichtigt werden können. Da mit einem ſtarken Beſuch
dieſer ſehr intereſſanten Bauausführungen zu rechnen
iſt, aber nur eine beſchränkte Anzahl von Teilnehmern
zugelaſſen werden kann, wird r ſich beim Gau
amt für Technik der NSDAP. in Deſſau zu dieſer Be
ſichtigung rechtzeitig anzumelden.

Abermals ein großer Scheunenbrand
bei Eisleben.

Eisleben. Jn den Abendſtunden brannke
r Creisfeld und Eisleben eine große,

Katharinenſtift in Eisleben gehörige, unker Ver-
waltung der Domäne Bornſtedt ſtehende Feldſcheune
nieder. 350 Morgen Hafer, 50 Morgen Klee, 1000

entner Stroh, eine Dreſchmaſchine und ein Trecker
len den Flammen zum Opfer. Die Eisleber Feuer-wehr konnte ſich nur Lerant beſchränken, die erforder

lichen Abſperrmaßnahmen durchzuführen, da eine Be
kämpfung des Brandes infolge des Waſſermangels un
möglich war. Dieſer neue große Scheunenbrand hat
in der Umgebung von Eisleben ziemliche Erregung
r erufen, da in kurzer Jeit drei große ScheunenFlammen um Opfer gefallen ſind. Bekanntlich

wurden vor einigen Wochen zwei große Feldſcheunender Domäne Wimmelburg ingeaiſert Man nimmt
in allen drei Fällen Brandſtiftung an.

Deutſchland eine Jnſel des Friedens
t eben. Jm Rahmen einer von der NSDAP.

des Mansfelder Seekreiſes veranſtalteten Kundgebu
We der Leiter der Staatspolitiſchen Schule Ba

erka, Pg. Achim Fuchs, über den Kampf des
Judentums gegen das Ariertum ſowie über die poli-
tiſche Dage s Judentum der Welt hat, ſo führte
er aus, im vergangenen Jahr auf dem Weltkongreß
der Komintern die Kampflinien für die eſt
ele Sie ſtellen einen Generalangriff des jüdiſchen
olſchewismus insbeſondere auf Deutſchland, die

Kriegserklärung des Weltjudentums an die nichtjüdi
ſchen Länder dar. Es handelt ſich auch hier um eine

uswirkung des jüdiſchen Strebens nach der Welt
errſchaft. Der Nationalſozialismus hat den Fehde-

ndſchuh aufgenommen und die Antwort durch den
Mund des Führers auf dem Reichsparteitag in Nürn-
berg erteilt. Wir ſind w mehr das Deutſchland, das
ſich den Juden fügte. Jn dem gigantiſchen Kampf
weier Weltanſchauungen und Raſſen erwartet der
Führer von jedem Volksgenoſſen unerſchürterliches

Vertrauen, Raſſenſtolz, rech es Verſtehen und Handeln.
Hauptforderung iſt abſolute Diſziplin im Kampf. Jn
einer vom entum in Unruhe gehaltenen Welt iſt
Deutſchland eine Jnſel des Friedens Es konnte ſich
aus internationalen Konflikten herauslöſen, als es ſich
eine ſtarke Wehrmacht ſchuf. Die Aufbauarbeit des
u kann nur unter ganz großem Ge-
ſichtswinkel betrach et werden, denn ſie gilt nicht derGegenwart allein, ſondern vor allem der Futunft Das

iſt eine Tatſache, die uns allen eine große Verantwor
tung auferlegt. Der Jugend, die dereinſt das Deutſch

Rosmarie kommt ausWildweſt

Roman von Hannes Peter Stolp.

15] (Nachdruck verboten.)
„Der Himmel weiß es“, ſeufzte ſie, „Ihnen kann

man überhaupt nichts recht machen! Es iſt beſſer, ich
ſag' überhaupt kein Ton mehr!“

Sie wandte beleidigt den braunhaarigen Kopf weg
ſchaute aus dem Wagen, der die Dorfſtraße hinab

rollte.
Fedor ſah nicht, daß ihre hellen Augen vergnügt

funkelten.

Rittergut Waldenſtein lag auf einer Anhöhe. Rings
um das Gut herum San ſich ausgedehnte Grün-
weiden, die in der Ferne von Nadelwald begrenzt
wurden.

Die beiden Landauer rollten in den Gutshof ein,
und das Geſinde, das der diplomatiſche Balduin, um
Rosmarie zu ſchmeicheln, zur Begrüßung beordert

atte, nahm höchſt erheitert die Ankunft der beiden be
chwipſten Damen entgegen.

Begleitet von der Lagerwitz, ſang die Kommerzien
rätin das Lied „Aus der Jugendzeit.“ Es klang nicht
ſehr ſchön, aber dafür geriet das Duett nach Beendi-

na dieſes Liedes in eine ſentimentale Stimmung
Die Kommerzienrätin bedauerte ſchluchzend ihre

dahingegangene Jugend, und die Lagerwitz verſicherte
weinend, wie ſchön ſie einmal geweſen wäre. Dutzende
von Verehrern habe ſie gehabt.

Dieſes Geſtändnis ließ Adelheid nicht unberührt.
Sie erklärte ihrerſeits, daß ſich Hunderte von Männern
um ſie bemüht hätten. Sie ſei unvorſtellbar ſchön
geweſen.

Die Lagerwitz, kühn und mutig in ihrem beſchwip
ten Zuſtand, wagte die Jugendſchönheit der Kommer-
zienrätin mit frivolen Worten anzuzweifeln.

Darüber geriet Adelheid in Zorn und nannte die
Lagerwitz eine dumme Gans, die als jinges Mädchen
ein Ausbund an Häßlichkeit geweſen ſei.

Ber Gipfe/ der Frechheit!
Aſchersleben. Der 23jährige F. Beſt aus

r iſt gelernter Fleiſcher und hat auch in
ſeiner Heimatſtadt als Geſelle gearbeitet. Vor mehreren
Jahren aber war er, aller Wahrſcheinlichkeit nach durch
eigene Schuld, erwerbslos geworden. Er erhielt Er
werbsloſenunterſtü rg ſchließlich Wohlfahrtsunter-
n liegt ſeit Jahren der öffentlichen Fürſorge
ur Laſt.

Obgleich der junge, kräftige Mann weiß, daß inſeiner Heimatſtadi gerade für ſein gink hin

h Verhältniſſe beſtehen, bleibt er hier,
anſtatt ſich an anderer Ssielle Arbeit zu ſuchen.
Da nun die Wohlfahrksunterſlühzung nicht zur
Beſtreitung ſeines Lebensbedarfs ausreicht, denn
für ren und Bier iſt ſie nicht berechnet, ſo
treibi e B. allein oder mit einem ebenſo arbeils-
ſcheuen Bekannten in der Umgebung von Aſchers-
leben herum und bettelt.

Abends aber kehrt er immer wieder nach Aſchersleben
zurück, um einer Anklage wegen Landſtreichens aus
dem Wege zu gehen.

Eines Tages, im September 1935, kommt B. mit
ſeinem Bekannten in ein Gaſthaus in Weſtdorf,
z treten in die Gaſtſtube und B. verlangt von der

irtin in unverſchämtem Tone koſtenlos ein warmes
Eſſen für ſich und ſeinen Freund!

land der Zukunft ſein wird, für das wir opfern und
arbeiten müſſen, ſollen wir ein Vorbild ſein im
Glauben an Deutſchland.

Die Axt im Haus
erſpart das Autofahrgeld.

Eisleben. Ein Eisleber Taxichauffeur erhielt
kürzlich von einem Fahrgaſt in ſpäter Abendſtunde den
Auftrag, ihn nach Holdenſtedt, einem Ort im Kreiſe

en, zu fahren. Als man vor der Wohnung
des Fahrgaſtes angekommen war, bat dieſer den

ührer, mit ins Haus zu kommen, er wolle ihm
dort das Fahrgeld geben. Drinnen hieß er den
Chauffeur warten, weil er das Geld erſt holen wolle.
Dem Chauffeur fiel auf, daß der Mann zu dieſem
Zweck die Treppe zum Boden hinanſtieg. Jnſtinktiv
trat er, als ſein Fahrgaſt vom Boden zurückkehrte und
die Zimmertür öffnete, zur Seite. Das war ſein Glück,

nn ſcho der Mann drohend eine Axt über
ſeinem Kopf, um auf den Kraftfahrer einzuſchlagen.
Dieſer war jedoch gewandt und ließ blitzſchnell ſeine
Fauſt auf den Mordluſtigen niederſauſen, der auf der
Stelle zuſammenbrach. Jnzwiſchen war die Mutter
des gefährlichen Fahrgaſtes aufmerkſam geworden und
herbeigeeilt, die ſich entſetzt von dem Geſchehnis be
richten ließ. Es ſtellte ſich heraus, daß der Fahrgaſt,
ein 25jähriger Mann, geiſteskrank iſt.

Ein gewiſſenloſer Gerüchtemacher feſt
genommen.

f Wiktenberg. In Pieſteritz wurde ein
Gerücht verbreitet, nach dem in den Bayeriſchen Skick-
ſtoffwerken vier Arbeiter einem ſchweren Unglücksfall
r Opfer gefallen ſeien. Es wurden ſogar die Namen

angeblich getöteten Arbeiter annk. Der Ange
hörigen bemächtigte ſich ſelbſtverſtändlich die größte
Erregung. Die Frauen eilten nach dem Werk hinunker,
um Räheres zu erfahren. Dort ſtellte ſich heraus, daß
an dem ganzen Gerücht kein wahres Wort war. Es
war von einem 23ſährigen Burſ ausgeſtreut wor
den, der nunmehr ſofort von der Gendarmerie feſige-
nommen wurde und ſeiner Beſtrafung entgegenſieht.

Zwei treue Kriegspferde
in einem kleinen Orke.

Beyern (Kr. Torgau). Hier ſind noch zwei Pferde-
veteranen aus dem Kriege vorhanden, die beide noch
ihren Dienſt tun. Eines davon hat die Mucken, mit
Vorliebe ſeinen Herrn auf dem Felde ſtehen zu laſſen
und ſich nach Hauſe zu verdrücken. Mit Sicherheit
kann der Bauer damit rechnen, vor dem Hoftor von
dem Gaul mit der unſchuldigſten Miene erwartet zu
werden.

Verwaltungsbau
der Bernburger Saalmählen vollendet.

f Beruburg. Jm Zuge des inzwiſchen weit voran
eſchrittenen Neubaues einer vergrößerten Saale
chleuſe mußte vor eineinhalb Jahren das bisherige
Verwaltungsgebäude der großen Bernburger Saal-
mühlen abgeriſſen werden. Nur wenig entfernt iſt
nunmehr der ſtattliche Neubau des Verwaltungs
re fertiggeſtellt worden. Er wird in den nächſtenagen feierlich bezogen werden. Der Neubau iſt ein

Meiſterwerk moderner Bautechnik und neuzeitlicher
Form und Farbenſchönheit. Die Vorhalle hat als
Schmuck ein von dem halliſchen Kunſtmaler Degenkolbe

emaltes Glasfenſter „Heimkehr der Bauern vomFelde mit der Erntekrone“ erhalten. Auf dem Hofe
ſind zwei Behälter eingebaut, die je 5000 Liter Benzin
oder Rohöl faſſen können. Die Faſſade hat als beſon

Die Wirtin er-l Monaten Ge

widert, das Eſſen ſei noch nicht fertig, und ſchimpfend
und brummend entfernen ſich die beiden unverſchämten
Burſchen. Kurz nachher erfährt der Wirt von dem
Vorgang. Er ſieht die Beiden gerade aus dem Nach-
bargrundſtück herauskommen und ſtellt Beſt zur Rede.
Bei dem Hinweis auf die NSV. wird der Bettler noch
unverſchämter und ſchreit: „Sie dummer Bauer, hören
Sie auf, ſonſt renne ich Jhnen das Meſſer in den
Wanſt!“

Jn Groß--Schierſtedt werden die beiden
Bettler von einem Polizeibeamten zur Feſtſtellun
ihrer Perſonalien feſtgenommen. Da ruft Beſt in gu

eſpielter Empörung: „Uns feſtnehmen! Jch bin ſeite Jahren in der NSDAP. und ſeit vier Jahren
in der SA.!“

Beſt iſt der Typus jener frechen Bettler, die den
Leuten bei Ablehnung ihrer Bikte mit Beleidigung,

ja ſogar mit r r und die dann,wenn es ihnen an Kragen gehen ſoll, Schutz
unter dem Deckmankel der ihnen ſonſt ſo verhaßken
Partei oder einer ihrer Gliederung ſuchen.

Das halliſche Sondergericht beſtrafte ihn wegen
Bettelns, Beleidigung, Bedrohung und wegen Ver-
brechens gegen 4 des Heimtückegeſetzes zu acht

ängnis und zwei Wochen Haft.

gang Müller den Beſtimmungen des Gebäudes ſym-bouiſch wirkungsvoll Ausdruck W hat. Vor der
Freitreppe wird ein von ihm entworfener Zierbrunnen
aufgeſtellt werden, der vom Verkehrs und Heimat-
verein geſtiftet wurde.

Tauſendjähriges Anſeburg.
Aſchersleben. Jn dem Dorf Unſeburg (Bode) be

innt man jetzt mit den Vorbereitungen für ein großes
eimatfeſt, das anläßlich des e Be

tehens dieſer Ortſchaft gefeiert werden ſoll. Nach alten
ufzeichnungen iſt Unſeburg das erſtemal im Jahre936 erwähnt. Früher muß hier eine Waſſerburg ge

ſtanden haben. Heinrich IV. wollte ſie erobern, er
mußte jedoch umverrichteter Sache abziehen. Ein altes
Lied in Unſeburger Mundart weiß davon zu erzählen.

AR. Halberſtadt ſtellt noch Freiwillige ein.
F Halberſtadt Die freiwillige Einſtellung beim Heer

erfobhgt bevorzugt bei Truppenteilen, die in der Nähe
des Wohnſitzes der Freiwilligen ihren Standort haben.
Sie ſchließt für die Herbſteinſtellungen 1936 am
31. Januar 1936.
wußee Artillerieregiment Halberſtadt ſtellt noch Frei-

ige ein.

nträge ſind an das AR. Halberſtadt unmittelbar
zu richten, das jederzeit Auskunft erteilt.

Verordnung des Dberpräſidenten
gegen Verſchmutzung des Hafenwaſſers.

t Barby. Der e re der Provinz Sachſen
eine Polizeiverord-

enutzung
erläßt(Elbſtrombauverwaltun

erordnung über dienung, einen Zuſatz zur

des Winterhafens bei Barby. Darin heißt es: l
und Olrückſtände ſowie hiermit verunreinigtes Waſſer
dürfen dem Hafenwaſſer nicht zugeführt, auch nicht J
den Ufern und Böſchungen des Hafens verſchütt
werden. Dieſe Stoffe ſind in die am Ufer aufgeſtellten,
durch eine Tafel mit der Aufſchrift Hkrückſtände“ ge
kennzeichneten Sammelbehälter zu bringen.“

Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Februar 1936
aft.in Kraft

Jm Firmenwagen
für die Konkurrenz gearbeitet.

Quedlinburg. Einen tollen Streich ſich
zwei junge Leute geleiſtet. Sie hatten die Vertretungeiner Alkonger gen für Backartikel übernommen,
ſchloſſen aber nach Tagen einen neuen Vertrag
mit einer Konkurrenzfirma aus Leipzig ab, ohne die
andere Firma davon zu benachrichtigen. Jm Wagen
der Altonger Firma fuhren ſie in der Quedlinburger
Gegend umher, machten Geſchäfte für n und
ſchrieben nach Altona, daß die Intereſſen der Altonger
Firma beſtens gewahrt würden. Am 22. Februar
wurden die beiden ungetreuen Vertreter in e ge
faßt und ſpäter vom Quedlinburger ehe uje neun Monaten Gefängnis und 100 Mark Geld g

verurteilt. Beide hatten Berufung eingelegt. Der eine
Angeklagte war aber Hrn nicht zur Verhandlung er
ſchienen, ſo daß ſeine Berufung ſofort verworfen wurde.
Der andere Angeklag:e, Barth aus Leipzig, erſuchte
um Freiſpruch, da er die Altonager Firma nicht ge
ſchädigt haben wollte. Die e Große Strafkammer
des Landgerichts Halberſtadt verwarf g die Be
rufung und betonte, daß die Strafe inlich

ausgefallen wäre, wenn ſie das erſte il zu
ällen gehabt hätte.

Ein Waſchbär „in freier Wildbahn“.
Hahnenklee. Als der Förſter Piehl aus

Hahnenklee im Granſtal, unweit des Kurordes
Hahnenklee, ſich ins Revier begab, kam er mit ſeinem
Hund auch an einem Fuchsbau vorüber Der Förſter
wollte einmal W ob der Fuchs in ſeinem Bau war
und ſchickte zu dieſem Zweck ſeinen Hund in den Bau,
der aber nach kurzer Zeit wieder herauskam, gefolgt
von einem Waſchbären. Der Jäger beförderte das un
gewöhnliche Wild in die ewigen Jagdgründe.

Da ein ſolcher nicht alltägbi i fallſchnell ſo Ort heru rer W. e auch
ur Kenntnis eines hi inwohners, der in einemZwinger vier Waſchbären hält. begab er ſich

ſeinem Zwinger und mußte hier die betrübliche
Feſtſtellung machen, daß die l ſeiner Bären
verringert hatte. Der im Revier erſchoſſene Bär war
ihm aus ſeinem Zwinger entlaufen.

Für 2365 RM. Pelzwaren
durch Einbruch erbeutet.

e Nachts wurde in ein Pelzwaren
geſchäft in der x eingebrochen. Die Täter haben
eine Scheibe des fis ſind in denLaden und haben von ndenenWarenbeſtänden Pelzwaren im Werke von 2365 RM.

eheuden Wſcaſt unker en haben. g

vor

Das Eſsenbahnungfücke
bei Großheringen

Gauleiter Sauckel über die Arſachen des Juſammenſtoßes.
f Erfurt. Gauleiter und Reichsſtatthalter Sauckel

äußerte ſich in Braunſchweig über einige bisher
e unbekannte Einzelheiten des ſchweren
Eiſenbahnunglücks, das ſich am Heiligen Abend
bei Großheringen ereignete. Der Lokomotivführer d s
D-Zuges, dem wohl juriſtiſch und moraliſch die Schuld
an der Kataſtrophe J werden müſſe, habe ſich
in einem tragiſchen Widerſtreit der Pflichten befunden.
Sein Zug habe Verſpätung gehabt, die nach Möglich-
keit aufgeholt werden ſollte. Um das Tempo zu ſteigern

be der Lokomot r dem Heizer be
einer Arbeit geholfen und ſo das Vorignal äberſehen, das den Zug zum Stehen
ringen ſollte. Als er das Hauptſignal bemerkt habe,

ſei es ſchon zu ſpät geweſen. Zwar habe er die
Fahrt ſeines Zuges auf 25 Kilometer herabdrücken
können, trotzdem ſei der Anprall auf den Perſonenzug,
der mit erhöhter Geſchwindigkeit dem drohenden Zu
ſammenſtoß zu entgehen ſuchte, ſo heftig geweſen, daß

das Unglück jene ſchweren Folgen hatte.

Bodenverbeſſerung im Kölledaer Rieth.

Kölleda. Auf dem ſogenannten Kölledaer Rieth,
einem an ſich fruchtbaren Gelände mit naſſem, humus-
reichem Lehmboden, wird der Getreide und Gemüſe-
anbau durch den hohen Grundwaſſerſtand nachteili

deren Schmuck einen figurenreichen Fries in Stock-
werkhöhe, auf dem der Bernburger Bildhauer Wolf

beeinflußt. Jn e einem Meter r iſt nämli

ſtarken und anhaltenden Niederſchlägen ſtets Ausufe
rungen eintreten. Um in S eine frühere Be
ſtellung und eine geſicherte Einbringung der Ernte zu
ewährleiſten, hat man Ende November vorigen

mit einer planmäßigen Regulierung der Ab-
flußgräben begonnen. Auch bei dieſen von der Stadt
Kölleda getragenen Meliorationsarbeiten wurde der
Arbeitsdienſt eingeſetzt.

Kriegsverletzung nach 21 Jahren
erfolgreich operiert.

f Holzdorf (Kr. Schweinitz). Jm Herzberger
Krankenhaus mußte ſich der Jnvalide Adolf Büttner
einer Operation unterziehen. Büttner war im Welt
krieg in der Nähe von Warſchau als MG.Schütze von
einem ihm ungefähr 80 Meter gegenüberliegendenruſſiſchen Maſchinengewehr h worden. Ein
eindliches Geſchoß riß ihm die Schädeldecke auf, über
chlug am Halswirbel, ging dann die Wirbelſäule
entlang und blieb zwiſchen Kreuz und Beckenknochen
ſtecken. Der Mann wurde r u das Geſchoß
konnte aber in ſeiner damaligen Lage vom Chirurgen
nicht erreicht werden. Nach einer zweiten Operation
iſt es jetzt im Herzberger Krankenhaus gelungen, das
etwa 3 Zentimeter lange Fuper 29
21 Jahren noch zu entfernen. Der Patient legte
am gieichen Abend den halbſtündigen z vom
Krankenhaus zum Staatsbahnhof zu zurück und
fühlte ſich nach der Operation und ſeiner Ankunft
abends in Holzdorf bei einem gemütlichen Skat froheine undurchläſſige Tonſchicht zu finden, ſo daß durchdas gleichzeitig hege Gefälle des Vorfluters bei und munter.

Darauf ſtellte die Lagerwitz Sommerſproſſen im
Geſicht ihrer Widerſacherin feſt, und triumphierend gab

ſie dieſe Tatſache bekannt. sEs fehlte nicht viel, und die beiden l
unter dem Einfluß des Pineponſchen Kognaks ſtehen
den Damen wären handgreiflich aneinander geraten.

Da miſchte ſich Fedor ein der eine Kataſtrophe vor
den verſammelten Gutsleuten befürchtete. Es gelang
ihm, Frieden zu ſtiften, und unter Aſſiſtenz der er
heiterten Weſtler, ſowie Balduins, brachte man die
beiden Kampfhähne auf die für ſie beſtimmten Zimmer,
wo man ſie, betreut von zwei weiblichen Weſen des
Gutes, ihren Rauſch ausſchlafen ließ.

16
é Balduin Sturm wiſchte ſich den Schweiß von der

tirn.
Gott ſei Dank! Die beiden Damen waren unter

gebracht. Und nunmehr hieß es, mit der Attacke auf
Rosmarie Torberg veginnen. Von ihrer burſchikoſen
Art wollte er ſich nicht ſchrecken laſſen. Sie war wirk
lich hübſch und hatte. was für Balduin die Haupt
ſache war, ein großes Vermögen.

Balduin ging in die große Halle des Herrenhauſes,
wo er den Pſeudohauslehrer vorfand.

„Kh Herr wir war gleich der Name?“
näſelte er.

„Euſelius!“ Fedor und lachte rDu ſollteſt nur wiſſen, daß du mit deinem leibhaftigen
Vetter ſprichſt, Halunke! „Ganz recht, ſtimmt ja,
Euſelius! Alſo Herr Euſelius, wo iſt denn das Fräu-
lein Torberg?“

„Tut mir leid, aber ich habe keine Ahnungl!“
In dieſem Augenblick betrat Rosmarie die Halle

Sie hatte ein paar weite Breeches an, einen großen
Sombrero auf dem Kopfe und ſah entzückend aus.

Balduin eilte begiſtert auf ſie zu.
„Ah, meine Gnädigſte!“ himmelte er. z finde

Sie einfach bezaubernd in dieſem reizenden Koſtüm.
Laſſen Sie mich Jhre niedliche Patſchhand küſſenl“

„Ach, Blech!“ ſagte Rosmarie.
Bravo! dachte Fedor.

Balduin aus, als hätte man ihm plötzlich einen
Kübel eiskaltes Waſſer über das Haupt gegoſſen.

Rosmarie fuhr lachend fort: „Machen Sie bloß
nicht ſolchen Zimt, Miſter Zugluft. Jch bin nicht dafür!
Aber was ich ſagen wollte: wo geht es hier zu denPferden? Die will ich atürnch ſofort ſehen, und
reiten will ich auch gleich. Deswegen habe ich mich ja
umgezogen.“

„Jch werde Sie im Augenblick hinführen, meine
Gnädigſtel!“ ſagte er befliſſen.

„Nein, Sie müſſen hier bleiben, wegen Tante und
der San Onkel Jos und Miſter Pinepon machen
ein äfchen, und nur Sie allein kennt Tante hier
auf dem Gute. Sagen Sie mir, wie ich gehen muß,
um zu den Pferden zu kommen. Das genügt mir.“

Mit ſauerſüßem Geſicht erklärte ihr es Balduin.
„Hundert nd Dank!“ Rosmarie wandte t an

den Pſeudohauslehrer. „Wollen Sie nicht ein Stück
mitkommen, Großpapa?“ fragte ſie lachend.

„Wenn Sie mir verſprechen, mich nicht wieder Groß
papa zu nennen, gern!“ verſetzte Fedor erfreut, und
gemein mit ihr ging er hinaus.

Auf den Weiden vewunderte eine jubelnde Ros-
marie den prächtigen Pferdebeſtand. Sie ſchien ſo
richtig in ihrem Element. Da ſtreichelte ſie ein Fohlen,
dort klopfte ſie einem feurigen Vollblüter auf dieHinterhand. und ſchließlich tm ſie den Scholar,
der bei den Pferden Dienſt t
herbeiſchaffen.

„Hier, den Staatskerl will ich reiten!“ Sie tätſchelte
einen prächtigen Fuchs auf den Hals. e“, meinte
ſie zu Fedor, der ihr lächelnd zuſah, „daß Sie ſo 'n
alter Knopp ſind, ſonſt hätten Sie ſich auch auf ein
Pferd ſetzen und ein Stück mit mir ausreiten können.
Sicher haben Sie keinen Dunſt davon, wie man über
haupt ein Pferd regiert?“

„Nein!“ lachte Fedor Jm nächſten Augenblick war
er auf eine ungeſattelte Stute geſprungen die er durch
einen Schenkeldruck auf die Hinterbeine gehen ließ.

„Du lieber Himmel!“ rief ſie ehrlich verblüfft aus.

er mögen einen Sattel

„Sie können gar reiten? So 'n alter Kerl wie Sie?“

„Jch war in meiner Jugend Leutnant bei der
Kavallerie!“ log der Pſeudohauslehrer ſchmunzelnd.
„Dort habe ich das Reiten und den Umgang mit
Pferden eSie klatſchte vergnügt in die Hände.

„So ne Überraſchung! Fein iſt das!“
Der Scholar mußte noch ein Pferd für

ſatteln, und alsdann ſprengten beide hinaus die
ausgedehnten Weideflächen.

7

Die r flutete durch die Fenſter des
Zimmers, wo eine ſterbenselende Frau Kommerzienrat
auf dem Diwan e

Adelheid war ſoeben erwacht. Jhr Kopf dröhnte
wie ein Hammerwerk. Stöhnend verſuchte ſie ihre ver
wirrten Sinne zu ordnen.

Was war bloß mit ihr? Woher kam nur dieſer
entſetzliche Durſt der in ihren Eingeweiden wühlte
und ſie förmlich zu verbrennen drohte.

Matt und hinfällig erhob ſie ſich und a der
Waſſerkaraffe, die auf dem Tiſche ſtand. Gierig wie
ein Wüſtenwanderer trank ſie einige Gläſer. worauf
ſie ihre Schritte wieder zu dem Diwan hinlenkte.

Dort preßte ſie ihre Hände an die klopfenden
äfen. Krampfhaft begann ſie nachzudenken. All

e kehrte ihr die Erinnerung an das Vergangene
zurück.

Ein Seufzer erſchütterte ihre Bruſt.
Sie war betrunken geweſen Wie entſetzlich! Sie,

die Frau Kommerzienrätin Torberg betrunken
wie ein Steinetreiber! Und jener Teufel, dieſer Ned
Pinepon, war es geweſen, der ſie betrunken gemacht
hatte! Ja, richtig, Joſuah Lading war es geweſen. der
es ſie hatte wiſſen laſſen, daß Pinepon zu einem kalt-
blütigen Mörder werden konnte, ſofern man ihm eine
Einladung zu einem Mittrunk abſchlug! Und aus Angſt
hatte ſie daher dieſes fürchterliche Getränk zu ſich ge
nommen Und dies alles mußte ſie Rosmaries wegen
erdulden! Seit Tagen war das Mädel direkt und in
direkt die Urſache ihrer heftigen Migräne

„Oh“, dachte Adelheid laut, „ich habe ihren Vater
gehaßt, und wie lange noch, dann beginne ich auch ſie

h
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Aus aſer Welt
Auf Grund eines Meineides

unſchuldig verurteilt.
Nach jahrelangem ſchweren Kampf um ſeine Ehre
iſt ein Bewohner der Ortſchaft Reilingen bei
Mannheim jetzt endgültig rehabilitiert worden. Auf
Grund einer falſchen Anzeige des 43jährigen Karl
Weber, der mit ſeiner eigenen 15jährigen Tochter
im Bunde ſtand, war der vollkommen unbeſcholtene
Vater zu einer hohen Zuchthausſtrafe und Ehrverluſt
verurteilt worden, weil er ſich angeblich der Blutſchande
aus gemacht hatte. 18 Monate dieſer Strafe hatte

r Verurteilte verbüßt, als er durch Gnadenerlaß im
ebruar 1932 aus der Strafanſtalt entlaſſen wurde.
tzt ſetzte er alle Hebel in Bewegung, um ſeine Ehre

e undes gelang ihm, ſeinen Widerſacher Weber desMeineides zu überführen. der

Der üble Denunziant hatte zur Tochter des unſchuldig
Verurteilten intime Beziehungen unterhalten und
e den Vater des Mädchens ſchwerſter Ver

rechen bezichtigt, um ungeſtört ſein Treiben fortſetzen
können. ſeiner gemeinen Tat erhielt er

echs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt.

Gefängnis-Arteil
W für Jeſuitenpater Spieker.

n fortgeſetzten Vergehens gegen S 130 a StGB.hatte ſich Joſef Spieker vor der
4 Großen Strafkammer in Köln zu verantworten.
Dem 42jährigen Angeklagten wurde vorgeworfen, in
zahlreichen Fällen in Köln und Berlin im Jahre 1934
unter Mißbrauch von Kanzel und Vortragspult bei
Vorträgen und Predigten Außerungen getan zu haben,
durch die die öffentliche Sicherheit in hohem Maße
gefährdet wurde. Die einzelnen hetzeriſchen Redens
arten richteten ſich ſowohl gegen die Partei und ihre
W Organiſationen und deren Maßnahmen, wie
tüch gegen die Einſtellung der Regierung zur katho

liſchen Kirche und gegen die Führung des Staates im
allgemeinen. Die umfangreiche Beweisaufnahme er
gab die Richtigkeit der in der Anklageſchrift dem An
S ten vorgeworfenen ſtrafbaren Außerungen. Der

taatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von2 Jahren unter Anrechnung der nterhehmsthafe

Das Urteil der Strafkammer lautete auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unter
fuchungshaft. Jn der Begründung wurden die ein
e ſtrafbaren Fälle plaſtiſch herausgeſtellt und als

rer Pflichterfüllu im Kriege und
ſtraffreies Vorleben betont. Andererſeits ſeien, ſo
heißt es in der Begründung weiter, die Kußerungen
des Angeklagten in hohem Maße geeignet geweſen,
den öffentlichen Frieden zu gefährden und den heu

Staat und ſeine Führung in der öffentlichen
einung herabzuſetzen.

Der Mordprozeß Seefeld
Am Donnerskagvormitkkag wurde unker Aus

Kuß der öffenklichkeit im Mordprozeß Seefeld
die Erörterung über die Sikklichkeits an
minderjährigen Knaben fortgeſetzt, die S in
vier Fällen zur Laſt gelegt werden.

T
r e7 derartige Derbegchen von triebhaften neten

eng Sach mir die Roreneig it dieſer Geſetzemöglich mache wseß ei
Jm Zuſamme i

Morde bei Schwerin, wo Seefeld im Schweriner Vor
ort Görries bei guten Beßannten im Februar und
März 1935 ſein Standquartier hatte, das er zwiſchen
durch für drei Wanderungen von je acht Tagen verließ.
An den Mordtagen dieſer Zeit war Seefeld nicht in
Görries. Während ſeines Aufenthaltes in Görries
erzählte Seefeld der Familie, bei der er wohnte, ſehr
merk würdige Schauermärchen, worunter

enſcchtlich Seefelds gehemiſte Gedanken ver
An ſeinem Geburtstag, den

innerungsſtück an „dieſ
Lebens“, wie Seefeld damals betonte.

Weiter erzählte Seefeld in Görries, wie er jetzt
ſelbſt zugibt, eine Schauergeſchichte, die beſonders in
ihrem Schlußſatz wie eine Zukunftsahnung oder ein
verſchleiertes Mordgeſtändnis klingt. Der Angeklagte

S e mere S e e ernd nenn eßlich r undeutlicher Aus
ſprache den Namen und den

Na unter weiterem Ausſchluß der Offentlich
keit die Vernehmung des Angeklagten zu ſeinen Sitt
lichkeitsverbrechen und zu ſeinen Erzählungen
von tödlichen Giften abgeſchloſſen war, wurde
das Schwurgericht bis Freitag, 9 Uhr, vertagt.

Gatte verprügelt ſeine Frau,
weil ſie Selbſtmord verüben wollte.

BSetfrügerische Wechselgeschäfte
eines oberſchleſiſchen Pfarrers.

Nach der Jnflation hatte der jetzt 57jährige Pfarrer
Bittner erhebliche Geldaufwendungen gemacht, um
die Kirche und die Schule der Gemeinde Groß-
Pluſchnitz in Oberſchleſien vor dem Verfall zu
retten und wieder in brauchbaren Zuſtand zu ſetzen.
Die erforderlichen Mittel verſchaffte er ſich bei der
ländlichen Kreditgenoſſenſchaft in Groß-Pluſchnitz, die
er gleichfalls leitete. Hier nahm er auch für perſön-
liche Zwecke größere Kredite auf und geriet bis zum
Jahre 1931 in ſo erhebliche Schulden, daß er nicht
mehr ein noch aus wußte. Durch die hohen Zinſen
war die Schuld lawinenartig bis auf 150 000 RM.
angewachſen. Nun ließ er ſich in ſeiner finanziellen
Bedrängnis zu ſtrafbaren Handlungen hinreißen, die
jetzt vor der 24. Strafkammer des Berliner Land
gerichts ihr Nachſpiel fanden. Als die Provinzial
Genoſſenſchaftsbank in Neiße als Sicherheit für die
gegebenen Kredite Kundenwechſel verlangte, ließ ſich
der Angeklagte von ſechs Genoſſenſchaftsmitgliedern
unter falſchen Vorſpiegelungen Blankoakzepte geben,
die er dann zur Ausfüllung an die genannte Bank
weiterleitete. Wie die Verhandlung ergab, war ein
Teil der Wechſelzeichner durch Verſchulden des Ange
klagten in den irrigen Glauben verſetzt worden, es
handle ſich um die Unterzeichnung eines Antrages zur

Entſchuldung durch die Oſthilfe. Jn dieſem Verhalten
des Angeklagten erblickten Staatsanwalt und Gericht
eine ſchwere Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Be
trug. Weiter wurde dem Angeklagten auch noch eine
Falſchbeurkundung im Amt zur Laſt gelegt, da er es
fertigbrachte, Namensunterſchriften beglaubigen, die
gar nicht erteilt worden waren. Bei ſeinen Kredit

ſuchen hatte er erklärt, daß die Kirche einen Teil
einer Schulden übernehmen werde. Die Bank drängte
nun darauf, in den Beſitz einer zuſagenden Entſchei
e Kirchenvorſtandes zu kommen. Schließlich
wu auch ein entſprechender Beſchluß gefaßt. Der
Angeklagte fertigte nun unter Verwendung des
Kirchenſiegels eine Abſchrift an, die er beglaubigte.
Er ſetzte jedoch aus eigener Machtvollkommenheit die
Unterſchriften von zwei Kirchenworſtandsmitgliedern
hinzu.

Die Strafkammer unterſtellte zugunſten des Ange
klagten, daß er aus ſeiner Notlage heraus und nicht
aus ehrloſer Geſinnung zu ſeinen ſtrafbaren Hand
lungen gekommen iſt, und daß er wohl auch geglaubt
haben mag, im Hinblick auf eine von ihm erwartete
ſtaatliche Unterſtützung die Schulden abzahlen zu
können. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 1 Monat
Zuchthaus und 100 RM. Geldſtrafe.

Englischer „Schwarzsencfe-
künstſer“ vor Gericht

Eine amüſante Bereicherung des
Ein Radiobaſtler, der wochenlang

ſeine Privatſendungen auf die Welle des britiſchen
Rundfunks einſchaltete, wurde zu einer kleinen
Geldſtrafe verurteilt; für den gleichen
er nunmehr ſein „Programm“ im engliſchen Rund
funk vorführen.

Man ſagt den Engländern eine gewiſſe Trockenheit
nach, auf der andern Seite verfügen ſie aber auch über
einen eigenartigen Humor, der weniger in ausge
ſprochenen Witzen oder Wortſpielen als vielmehr in
gewiſſen Handlungen zutage tritt.

Einen neuen Beleg dafür hat der Fall eines Radio-
baſtlers erbracht, deſſen Tätigkeit allerſeits vergnügtes
Schmunzeln hervorgerufen hat. Jn dem engliſchen
Seebadeort Brighton lebt ein junger Mann anfangs
der zwanziger Jahre, der ein leidenſchaftlicher Radio-
baſtler iſt. Vielleicht wäre er gar nicht auf den Ge
danken gekommen, ſich als Rundfunkamateur zu be
tätigen, wenn er nicht arbeitslos geworden wäre. Um
ſich die Zeit mit irgendeiner Tätigkeit zu vertreiben,
fing er an, ſich einen kleinen Sender zuſammenzu
baſteln, um mit ſeinen Freunden ſich drahtlos in Ver
bindung zu ſetzen. Offenbar glückten ihm gleich die
erſten Verſuche, denn nach verhältnismäßig kurzer Zeit
ſchaltete er ſich auf die Welle der BBC (Britiſch
Broadcaſting Company) ein und „bereicherte“ deren
tägliches Sendungsprogramm um eine Reihe eigener
Nummern.

Jn der Regel begann er um 10 Uhr abends mit
ſeinem eigenen Sendeprogramm. George Skinner, das
iſt der Name dieſes Spaßvogels, erwies ſich dabei als
ein Mann von einer Reihe bemerkenswerter Eigen
ſchaften. Nicht nur daß er einen eigenen Nachrichten

engliſchen Rundfunkprogramms.
dienſt ſandte, in dem freilich bisweilen höchſt merk
würdige Meldungen unterliefen, er beſtritt auch die
muſikaliſchen Einlagen alle ſelbſt. Er ſpielte Klavier
und Mundharmonika, bearbeitete die ſingende Säge
und ſang oder rezitierte Balladen. Zum Schluß trat
er als Leitartikler oder Lokalplauderer auf, indem er
über irgendein Tagesthema eigene Gedanken zum
beſten gab.

Er kündigte ſeine Sendungen mit dem Stichwort
„Hier iſt George“ an. Das Originellſte an der
Schwarzſenderei war aber die Aufnahme bei den
Hörern, die zunächſt über das Dazwiſchenfunken reich
lich erſtaunt waren, ſchließlich aber außerordentlich
Gefallen an George fanden, weil er gar nicht üble und
des öfteren geſunde Gedanken und Anſchauungen
entwickelte. Allerdings konnte die BB C dieſe merk
würdige Konkurrenz nicht l dulden. Nach einigen
Verſuchen gelang es ihren Peilwagen den Ort und den
Sender ausfindig zu m nd da ſich George
Skinner gegen die geſetzlichen Beſtimmungen vergangen
hatte, mußte natürlich auch eine gerichtliche Beſtrafung
erfolgen. Sie fiel jedoch gelinde aus, denn im Grunde
genommen hatten alle, einſchließlich der Richter, Freude
an dem talentvollen Jungen, der vielleicht niemals
die in ihm ſchlummernden Fähigkeiten entdeckt hätte,
wenn er nicht gerade arbeitslos geweſen wäre. Das
Gericht verurteilta ihn deshalb zu einer Geldſtrafe, die
nach unſerem Gelde etwa 20 RM. ausmacht und die
für derartige Fälle die geſetzlich feſtgelegte Mindeſt
ſtrafe darſtellt. Ganz großmütig erwies ſich die BBO:
ſie verpflichtete George zu einer Sendung, deren
de genau der ldſtrafe entſpricht. Engliſcher

umor!

Der Polizist aſs Einbrecher
Budapeſt, im Januar.

Der Budapeſter Staaksanwalt halte über
einen eigenartigen Fall zu verhandeln. Daß auch ein
mal Poliziſten oder Gendarmen unker Anklage geſtellt
werden, kommt gelegentlich ſchon vor. Aber daß ein
Poliziſt bei Verübung eines Einbruchsdiebſtahls auf
friſcher Tat erkappt werden konnke, gehört wohl zu
den Seltenheiten.

Es handelt ſich um den Polizeiwachtmeiſter Joſef
Berecz, der im 35. Jahre ſteht und ſeit geraumer
Zeit der Budapeſter Polizei angehört. Er hat ſich bis
jetzt tadellos geführt und ſich nicht das Geringſte zu
ſchulden kommen laſſen. Sein Gehalt betrug monatlich
218 Pengö. Er iſt verheiratet und Vater eines Kindes.

Wie er dazu gekommen iſt, zum Verbrecher zu
werden, vermag er nicht anzugeben. Er gab die ihm
r Laſt gelegten Einbrüche ohne weiteres zu. Wie er

ei ſeiner Einvernahme berichtete, hatte er einmal auf
einem Dienſt 7 zwei Schlüſſel gefunden. Da es zu
ſeinen Dienſtobliegenheiten gehört, auf die Roll
läden der Geſchäfte zu Wer und nachzuſehen, ob ſie
abgeſperrt ſeien, hat er die Rolläden des Hauſes, vor
dem er die Schlüſſel gefunden hatte, ehoben, um
feſtzuſtellen, ob ſie vielleicht verſehentlich nicht ab
geſchloſſen ſind. Dabei hat er herausbekommen, daß
die Schlüſſel auch in die Schlöſſer der dahinterliegen-
den Türen paßten. Er hat dann die Schlüſſel durch
Feilen noch paſſender umgeſtaltet, ſo daß ſie für eine
anze Reihe von Türen zu gebrauchen waren. Aufdieſe Weiſe hat er einem Poapiergeſchäft, einem

Optikerladen, einem Modewarenhaus und einer Reihe

von Tabaktrafiken nächtliche Beſuche abgeſtattet, wobei
er Füllfederhalter und Bleiſtifte, photographiſche Appa
rate, Handſchuhe und unverarbeitetes Leder mit

enommen hat. Jn den Tabaktrafiken hat er nach
einer Ausſage nur Bargeld entwendet.

Den betroffenen Geſchäftsleuten waren natürlich die
anhaltenden Diebſtähle aufgefallen. Auch wenn es ſich
meiſt nur um kleine Beträge oder Gegenſtände von
nicht allzu großem Wert handelte, war es vor allem
das Gefühl der Unſicherheit, das ſie bedrückte. Jn
einer Trafik legten ſich einmal die Jnhaberin und ihr
Mann nachts auf die Lauer. Sie gaben aber das
Wachbleiben auf, als ſie ſahen, daß gerade vor ihrem
Laden ein Poliziſt auf und ab ging. Sie glaubten,
nunmehr beruhigt zu ſein, daß kein nächtlicher Ein
bruch mehr erfolgen würde. Dieſer Wachtmann war
aber Berecz, der natürlich nun in aller Seelenruhe
einen r in die Ladenkaſſe tat. Jn der Tabaktrafik einer Frau Hollam fehlten ſchließlich jeden
Monat Beträge von über 100 Pengö. Sie holte ſich
deshalb zwei Privatdetektive zu Hilfe, die ſich im Laden
verſteckten. Zu ihrem größten Erſtaunen erſchien in
der Nacht zum 5. Dezember Berecz im Laden und
öffnete die Kaſſe. Die Detektive warteten, bis er das
Geld an ſich nahm, dann griffen ſie zu und ver-
anlaßten die Verhaftung des beamteten Einbrechers.

Das Gericht verurteilte Berecz wegen des Ver
brechens des qualifizierten und gewerbsmäßigen Dieb-
ſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Amts
verluſt. Seine mitangeklagte Freundin wurde frei

eſprochen, da ihr nachgewieſen werden konnte,
aß ihr die Herkunft kleiner Geſchenke und Zu

wendungen bekannt geweſen ſei.

zu haſſen! Wenn Es klopfte ſchwach an die Tür,
und herein kam die Lagerwitz, ein Bild des Elends
und des Verfalls.

„Liebſte Freundin“, rief ihr Adelheid entgegen,
„was hat man mit uns angeſtellt, oh! Jch erinnere
mich, auch Sie waren betrunken!“

Die Lagerwitz ließ ſich matt auf den Diwan fallen.
„Mein Kopf, oh, mein Kopf!“ ſchluchzte ſie. „Jch

bleibe nicht mehr länger hier! Man iſt doch einfach
auf Gnade und Ungnade dieſem Lading und dieſem
ſchrecklichen Pinepon ausgeliefert. Wer weiß, was ſie
noch alles mit uns vorhaben!“

„Wir bleiben hier!“ entſchied die Kommerzienrätin.
„Aber ich werde meinen Gatten anrufen, damit dieſer
morgen mit dem erſten Zug nach Waldenſtein kommt.
Dann ſind wir nicht mehr ſchutzlos. Erheben Sie ſich,
liebſte Freundin, wir werden das Geſpräch nach Berlin
gleich anmelden.“

Die Lagerwitz ſtand ſeufzend auf, und gemeinſam
gingen die beiden verkaterten Damen zum Telephon.

Fedor und Rosmarie flogen auf ihren Pferden
über die rieſigen Weideflächen.

„Holla Großvapa'““ ſchrie das Mädchen begeiſtert
„Da den Bach den nehmen wir!“

„Vorſicht, Vorſicht!“ warnte der Pſeudolehrer. „Das
iſt ein gewagter Sprung!“

Rosmarie lachte nur. Sie ließ die Zügel locker.
und ihr Pferd war mit einem mächtigen Satz über
den Bach

Fedor. der einige Längen hinter ihr geweſen war,
ſetzte ebenfalls zum Sprung an Das Pferd erreichte
den jenſeitigen Rand des ziemlich breiten Baches. knickte
jäh mit den Vorderbeinen ein worauf der junge Mann
die Steigbügel verlor und aus dem Sattel über den
Kopf des Pferdes hinwegſchoß.

„Mein Gott!“ rief Rosmarie erſchrocken. Sie
ſprang raſch vom Pferd und rannte nach dem Weiden
gebüſch, das den Pſeudohauslehrer aufgenommen hatte.

Er war bewußtlos. Seine Brille lag zehn Schritte
von ihm entfernt im Graſe. Ohne z ögern, undohne in Verzweiflung auszubrechen, ri a junge
Mädchen den geknüpften Schal vom Halſe, feuchtete
dieſen mit dem kühlen Waſſer des Baches an und eilte
zu dem Bewußtloſen zurück.

Dort rieb ſie ihm Stirn und Schläfen, um plötzlich
verdutzt in ihrer Samaritertätigkeit innezuhalten.

Das Geſicht des Hauslehrers färbte ab!
Und gründlich färbte es ab!
Der graue, etwas runzlige Teint verſchwand undmachte einer friſchen, glatten Haut Platz.

„Was was iſt denn das?“ murmelte ſie
verblüfft Eifrig ſetzte e ihre Tätigkeit fort, und eine
Minute ſpäter ſtarrte ſie in das hübſche, wenn auch
etwas blaſſe Geſicht eines jungen Mannes, deſſen graue
Haare ſonderbar mit jenem Geſicht kontraſtierten.

Kopfſchüttelnd fuhr ſie ihm über den Scheitel.
Grenzenlos erſtaunt merkte ſie, daß die durch die Kom
preſſe völlig naß gewordenen Haare unter ihrer Handnach dem Zineertop des Bewußtloſen rutſchten. Neu-

gierig geworden, packte ſie einige Strähnen des grauen
Haares, und mit einem leiſen Schrei ſtellte ſie feſt, daß
ſie eine Perücke in der Hand hielt.

„Hm murmelte ſie etwas faſſungslos. Mit
großen Augen betrachtete ſie das blonde Haar, das
nunmehr den Kopf des jungen Mannes zierte. „Was
ſoll denn das jetzt bedeuten? Hm wirklich
wirklich hübſcher Junge! Aber

Fedor begann ſich zu regen.
Raſch verſteckte ſie die Perücke hinter ſich.
Er ſchlug langſam die Augen auf.
„Nanu .7?“ brummte er. Seine Gedanken kehrten

zurück. „Donnerwetter!“ rief er aus. „Da bin ich doch
glatt von dem Gaul heruntergeſegelt!“ Er richtete ſich
empor. „Nein, alles noch in Ordnung!“ fuhr er
lächelnd fort, nachdem er ſich abgetaſtet hatte. „Nichts
gebrochen. Wirklich, Rosmarie, ich muß Jhnen ja
einen tüchtigen Schreck eingejagt haben!“

„Einen Schreck eigentlich nicht!“ ſagte ſie langſam.
Sie ſtarrte in das hübſche 2 des jungen Mannes,
das ſich allmählich wieder rötete. „Hören Sie mal,
Großpapa, wie alt ſind Sie denn eigentlich?“

Er hob den Singer. Wieder ganz Hauslehrer.
„Zunächſt heißt es nicht J Rosmarie!“

begann er ſtrafend. „Wie alt ich bin? Einundfünfzig
Jahre! Aber weshalb fragen Sie? Kh, Teufel, wo
iſt denn meine Brille?“

„Die liegt da drüben! Aber hören Sie mal: ein
undfünfzig Jahre? Wiſſen Sie das ganz genau? Viel
leicht ſind Sie gar achtzig oder hundert!“

Fedor betrachtete ſie argwöhniſch.
„Sie wollen ſich wohl mit mir einen Spaß er

lauben?“
„O nein!“ Sie lachte bereits wieder. Ich glaube,

Sie haben eine Beule am Kopf!“ fuhr ſie fort. „Hier,
nehmen Sie den Spiegel!“ Sie gab ihm einen Taſchen
ſpiegel, den jener ahnungslos nahm.

Einer Gewohnheit aus ſeinen Knabenjahren gemäß,
hauchte er ihn an, worauf er ihn mit dem Krmel
glattpolierte.

Dann ſah er hinein,
Und ſeine Kiefer klappten erſchreckt auseinander.
„Teufel!“ platzte er heraus.
„Na?“ fragte ſie aufmunternd „Beule geſehen?

Oder was?“
„Du gerechter Himmel!“ rief er aus. „Wenn das

keine Pleite iſt!“
„Das iſt beſtimmt einel“ ſagte ſie. „Alſo raus mit
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mit Rattengift vergiſtet?
Vor der Aufklärung eines furchtbaren

Verbrechen s.
Wie der Preſſedienſt des Landgerichts Main z

milteilt, wurde in den Leichen des im Juli 1930 ver
ſtorbenen Gaſtwiris Erich Vogler und des im Mai
1932 verſtorbenen Friſeurs Ludwig S eitz aus Mainz

Koſtheim Tallium-Gift, das im Rattengift enthalten
iſt, feſtgeſtellt. Weiter waren der Stkiefſohn der Frau
Vogler und der Jnſtallakeur Kenm, beide aus
MainzKoſtheim, ebenfalls an Tallium-Bergiftung
lebensgefährlich erkrankt. Sie hatten furchtbare Glieder
ſchmerzen und Hagrausfall und waren faſt völlig er
blindet. Dieſe Krankheitserſcheinungen ſind nach dem
Gutachten des Sachverſtändigen typiſche Folgen
der Tallium-Vergiftung. Als der Tat
dringend verdächtig befindet ſich die Ehefran Frieda
Vogler aus Mainz-Koſtheim in Un ft.
Sie hat in den Jahren 1929 bis 1934 öfter eine Frau
Margarethe Rocker, eine Kartenlegerin, beſucht, die
dringend verdächtig iſt, bei der Angelegenheit ihre
Hände im Spiel gehabt zu haben. Beide Frauen
ſprechen von einem „Onkel Ehrhardti“, von dem
angenommen wird, daß er die von den Frauen bei
ihren Giftmorden benutzen angeblichen „Berkalkungs
tabletten“ geliefert hat.

Die Leiche des verſchwundenen
Bauern Gottwald aufgefunden.

Das ſchwere Verbrechen, das ſich bereils vor über
wei Monaten im Kreiſe Friedeberg in der Reu-

mark abgeſpielt hat, und bei dem der 40 Jahre alle
Bauer Guſtav Gokiwald aus Vorbruch während
einer Kahnfahrt auf der Netze verſchwand, hat jetzt
ſeine endgüllige Aufklärung gefunden. Die Leiche des
bisher vermißt geweſenen Bauern Golkwald iſt
in Nähe von Zechow in der Oſtmark an nden
worden. Damit iſt zugleich der Mordbeweis gegen
den 72 Jahre alten Guſtav Schulz erbracht wor ſo
zu jetzt gegen ihn die Mordanklage erhoben wer
ann.

Der Bauer Gottwald und ſein Schwiegervater
Schulz hatten am Bußtag eine Kahnfahrt auf der
Netze unternommen, von der Gottwald nicht wieder
zurückgekehrt war. Zuerſt hieß es damals, daß Gott
wald aus irgendwelchen Gründen ſpurlos verſchwun
den ſei, weil niemand etwas von dieſer Kahnfahrt ge
wußt hatte. Dann wurde die Tatſache aber doch be-
kannt. Schulz wurde daraufhin einem eingehenden
Verhör unterzogen, bei dem er angab, daß er nicht
im Kahn geweſen ſei, als der Bauer Gottwald in die
Netze geſtürzt ſei. Die kriminalpolizeilichen Ermitt
lungen hatten aber das Gegenteil erbracht, denn
Schulz war tatſächlich noch im Boot, als der angebliche
Unglücksfall paſſierte

Einige Wochen ſpäter war dann Schulz feſt
genommen worden, und gleichzeitig mit ihm wurde
auch ſeine Pflegetochter, die mit Gottwald verheiratet
war, von der Kriminalpolizei verhaftet. Dabei kam
es auch heraus, daß Schulz und ſeine Pflegetochter
vor mehreren Jahren ein Verhältnis gehabt hatten.
Die Pflegetochter hatte ein Kind bekommen, das aber
bald nach der Geburt unter verdächtigen Umſtänden ge
ſtorben war.

Das Modell auf der Straße.
Über drei Jahre hat ſich nunmehr in Budapeſt

der merkwürdige Fall des Bildhauers Bieß z
zogen, der beſchuldigt worden iſt, ſein Modell auf die
Straße geworfen zu haben. Am 30. Juli 1933 erlebten
die Paſſanten einer verkehrsreichen Budapeſter Straße
eine aufregende Szene. Am Fenſter einer Wohnung
des erſten Stockes eines Hauſes erſchien eine faſt un
bekleidete, ſchreiende Frau, hinter der ſich ein Mann
zeigte. Jm nächſten Augenblick ſtürzte die Frau auf
die Straße, wo ſie ſchwerverletzt liegenblieb, doch

lückte ihre Heilung. Nun Ppot der Streit darum, ob
ie von dem Bildhauer Bieß, deſſen Modell ſie war,

auf die Straße geworfen worden iſt oder aber ob ſie
in einem Anfall von Hyſterie ſelber aus dem Fenſter
geſprungen iſt. Jn der erſten Inſtanz wurde Bieß
wegen des Verbrechens der vorſätzlichen Tötung zu
234 Jahren Zuchthaus verurteilt, in der zweiten
wurde er wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen.
Daraufhin meldete das Modell als geſchädigte Partei
die Nichtigkeitsbeſchwerde an. Nun iſt auch dieſe ab
gewieſen worden, womit das freiſprechende Urteil end
gültige Rechtskraft erhalten hat.

Vier Raubmörder zum Tode verurteilt.
Der dreiſte Raubüberfall auf einen ſtädki

Lohngeldtransport, der vor wenigen Wochen am
Tage vor dem Madrider Rathaus verübt wurde
und ein Todesopfer forderte, hat nunmehr ſeine Sühne
gefunden. Vor dem Schnellgericht in Madrid wu
vier Täker wegen Raubmordes und Körperverletzung
um Tode, zwei andere zu 27 und zu 30 Jahren Zuchl

us verurfkeilt,
Den Räubern waren damals 128 Millionen Peſeten

in die Hände Pelen Das Geld konnt jedoch zum
rößten Teil wieder herbeigeſchafft werden. Wie die
erichtsverhandlung ergab, war eine gewiſſe Summe

des geraubten Geldes zu Waffenanſchaffungen
für die Kommuniſtiſche Partei beſtimmt.

der Sprache! Wer ſind Sie eigentlich? Weshalb dieſe
Maskerade? Sie ſind wohl gar kein Hauslehrer

„Doch äh das heißt: ſo 'n richtiger Haus
lehrer bin ich nicht! Hören Sie zu. Rosmarie, damit
Sie nicht denken, ich bin irgend ſo ein heimtückiſcher
Halunke, der in ſeiner Maskerade betrügen oder
ſtehlen will!“

Fedor erzählte ihr, weshalb er als Hauslehrer in
die Dienſte des Kommerzienrats getreten war. Er
ſchilderte ihr den Plan des Opernſängers Joſt Henning,
erklärte ihr, weshalb er als älterer Herr auftreten
mußte und verſchwieg nicht, daß ihm ſeine Rolle als
Hauslehrer manchmal mächtig viel Spaß gemacht habe.

„Und“, ſagte er ſchließlich, „ich heiße natürlich nicht
Theodor Euſelius. Mein richtiger Name iſt Fedor
Sturm. Merken Sie etwas? Das Rittergut nämlich,
von dem ich Jhnen erzählte, heißt Waldenſtein! Ja,
Waldenſtein, wo wir uns augenblicklich befinden! Und
jener Vetter, der helfen konnte, und der es aus ſelbſt
Sagen Intereſſen nicht tat, jener Vetter iſt Balduin

rm!“
„Mit dem mich meine Verwandten verheiraten

wollen!“ entfuhr es Rosmarie. Erſchrocken hielt ſie
ſich die Hand von den Mund.

„Was?!“ ſchrie Fedor, indem er ungeſtüm aufſprang.
„Na, nun kann ich es Jhnen ja erzählen meinte

ſie reſigniert. „Jch hatte nämlich ein Geſpräch be
lauſcht, das Onkel Oswin und Tante Adelheid führten.
Daraus entnahm ich, daß mich die beiden ſo ſchnell
als möglich los werden wollen. Man hat Jhrem
ſauberen Vetter Balduin der anſcheinend geldlich im
Augenblick tüchtig in der Klemme ſitzt. einen ent
ſprechenden Wink gegeben Er ſoll ſich an mih heran
znachen. Jch wäre ja ſo noin und würde Balſduins
Werbung keinen großen Widerſtand ontgooonſetzen.
Verlobunga. Heirat und ſo weiterl! Boeariffen?“

Fortleßnung folgt.
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Merfedurger Koereſpondent (Miteldeufſche Neueſte Rachrichten). Freſtag, den 24. Jannar 1936.

An die Turn und Sportvereine
Ein Aufruf des Reichsbundgauführers,

Der Gauführer des Gaues Mitte des Reichsbundes für
Leibesübungen, Miniſterialrat Dr. Klipp, erläßt an die
Turn und Sportvereine folgenden Aufruf:

„Der Reichsſportführer hat eine Beſtandserhebung
alle Turn und Sportvereine, die im Deutſchen
bund für Leibesübungen zuſamme en

ſind, angeordnet. Sie wird Ende JannarP 0 rufe alle Vereinsführer, die Mitardeiter
DRL. und des Hilfsfonds den
Unterſtützung und Mitarbeit bei t derSeandeerdeeung auf. Sie iſt für Vereine, Reichs

bund und Staat von außerordentlicher Wichtigkeit und
muß unter allen Umſtänden Vereine und Mitglieder

des Reichsbundes, alle Turn und Sportwereine reſtlos

III

„Verficherungsfragen im Autorecht“
Vortrag beim Kamer fisabend des DDAC.,

Ortsgruppe Merſeburg.
Am Donnerstag veranſtaltete die OMerſebu r und Umgegend des Deutſchen e

mobilklubs (D DA C.) unler Leitung von Rechts
anwalt Dr. Penkert einen Kameradſchaftsadbend, in
deſſen Mittelpunkt ein

Vortrag des Kreiskommiſſars Schrappe (Merſeburg)
ſtand. Bedauerlich blieb, daß der Adend nur mäßig
beſucht war. Die Verdunkelung Merſedurgs dürfte der
Haupgrund dafür geweſen ſein. Der Vortrag
Schrappes hätte es verdient, vor allen Kraftfahrern
Merſeburgs gehalten zu werden. Er hatte den großen
Vorzug, nicht in grauer Theorie zu verflachen, ſondern
Schrappe, der ſelbſt Automobiliſt iſt, konnte

aus der eigenen Praxis
plaudern und ſo alle Verſicherungsfragen im Autorecht
bis ins kleinſte erörtern. Es war außerordentlich
intereſſant, das Frage- und Antwortſpiel zu
verfolgen, da der Vortrag dahingehend aufgebaut war.
Es wurde alles deſprochen, was die Verſicherung,
erung Unfallverficherung und Haft
pflichtverſicherung betrifft. Aufs neue konnte dabei
feſtgeſtellt werden, daß in den Kreiſen unſerer Kraft
fahrer vieles noch unbekannt war. Es iſt daher zu
begrüßen. daß Kreiskommiſſar Schrappe ſeinen Vor
d nicht nur in Merſeburg noch einmal wiederholen
dürfte, ſondern, wie Rechtsanwalt Dr. Penkert mit
teilte, werden nach Möglichkeit alle anderen Orts
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Merſeburger Flieger
ſpielen in Weißenfels.

Die Merſeburger Flieger haben für Mittwoch
nächſter W ein Freundſchaftsſpiel gegen die Mann

Weißenfels abgeſchloſſen. Da die
J e r nd mik den Mannſchaftendes Mil.-SpV. Weißenfels, wird es zwei ſchöne Spiele

geben, die im Schloßgarten in Weißenfels ſtattfinden.

Olympig-Preisansſchreiben

Wie ſtark das Jnkereſſe für das vom Amt
für Sporkwerbung des Propaganda Aus
ſchuſſes für die Olympiſchen Spiele in Ge
meinſchaft mit dem Reichsſportführer ver
anſtallete Olympia-Heft-Pteisausſchteiden war.
bewies die vor kuezem erfolgte Ausloſung der
1000 Preisträger.

Es gibt kaum einen Ort in Deutſchkand, der an der
Einſendung der Löſungen nicht beteiligt war. Ein

Beweis, daß die Olympia-Hefte, die für die olympiſche
Aufklärungsarbeit vom Pro da Ausſchuß ein

eſetzt worden ſind, im Jahre der olympiſchen Schu
ung in weiteſte Volkskreiſe gedrungen ſind. Zahl
reiche luſtige Verſe und Zeichnungen zeugten von der
eng ſelbſt der Volksgenoſſen, die nicht in der
glücklichen Lage ſind, an den olympiſchen Ereigniſſen
unmittelbar teilzunehmen, ſondern ihnen lediglich in
der Preſſe, im Film und im Rundfunk zu folgen ver
mögen.

Trotzdem die Bedingungen des Wettbewerbes nicht
einfach waren ſie ſetzten die eingehende Beſchäfti
gung mit den Olympia-Heften voraus, die alle olym-

Mein Sesueh befm Taucher
Von Otto Karnſtedt, Leuna (10 J.).

dürft i de it“, uchſtaben bedeuten. g gelöſt, ergeben die Einmal ſagte mir mein Vati, daß im Elſter- ſo ſchweißte der Taucher weiter. Manchmalx tis a de n ter Wend als Anfangsbuchſtaben, von n nach unten geleſen, Saale-Kanal ein Taucher arbeite. Wir gingen r der Taucher aus dem Waſſer. glaube,
ich ſie öffnen will, fiel ich hin und lag munter den Anfang eines bekannten Kinderliedes; auch einmal hin. Am anderen Morgen dem daß nur S tüchtige Menſchen Taucher werden
im. Belte. Gern hätte ich noch weiter ge h und de gelten als ein Buchſtabe. Schulhofe ſagte ich zu meinem nd „Heute können. Ich möchte die Arbeit jedenſallz nicht

träumt. i Pir d Bor 7 lehrt jedes Jahr den Maverriet aber nicht. wir r Taucher eS Anflöſungen der Rätſel aus Nr. 3. e dem Lehrer troſen in Kiel das e So leicht 8 auch
r

Heinz war beim „Zeppelin“.
Von Heinz Schäfer (8 J. Frobectee

Lieber OO.! den neuen Zepp 129 habe ich
im Sommer, als er noch im
dern dürfen. Hoffentlich können wir Merſeburger
den ſtolzen Rieſen auch mal über unterer Vater
tadt begrüßen. Jch war im Sommer amdenſe und am Rhein mit meinen

rn.

„Mickel ſiel um“
Von Hanna Berthold (10 Jahre).

An einem ſchönen Sonnentage ſchickte mich
meine Mutter zu unſerem Bauer, um Milch zu
olen. Als ich dort war, zeigte mir die Bauer
rau viele kleine Kätzchen. Alle waren erſt ſechs
ochen alt. Von dieſen durfte ich mir eins
rausſuchen. Jch nahm mir das Dre von

ällen. Dieſes war ein graues Kätzchen und hatte
einen weißen Latz auf der Bruſt. hutſam trug
ich es in meiner Schürze heim. Zu Hauſe be
veitete ich ihm ein weiches Lager, und daneben
ſetzte ich ihm ein Näpfchen Milch. Wir gaben Anni z Vitte, frage einmal Freitagmittaunſerem Kähtzchen den Namen „Mickel“, und hatten Sie ger Siten en gegen nnen, ch

Als unſer Mickel ein paar Ag 5 e wäre es denn, wenn wir r

garte a a nes alle ſehr lieb.
Monate alt war ſtand auch ſchon Weihnachten nmnal gemeinſam (Du, und ich) „un im Waſſer nicht ausging. Das kam daher:
vor der Tür. Draußen war es kalt, und unſer vie n Wollt nKätzchen fühlte ſich am warmen Ofen am wohſſten. z r beide m i h auf die 47 o de d. el iſt trieben. Das Benzol nährt das Feuer und der
Am Tage vor dem ligen Abend ging es unſe- keine 1000 Meter Nur 750 Meter nſte Grüße es heraus, und ſein Druck warrem Mickel ſehr ſchlecht. Es wollte zu ſeinem gieget Du a ſogar fein gemacht. ſo ſtark. daß kein Waſſer eindrang und er ſomitM lchmäpfchen ge va fiel es

auf dem Fußboden ſteif liegen rie ganz Otlaut, denn ich 9 alendachte es wäre tot ir

an, ſich wieder zu bewegen. Dann gaben wir
Milch mit

Richtige Sag ſandten ein: leng S rmann
rt Ulrich,e ene g.

um und blieb Si
oben Jeunſer Mickel auf und legten es ins warme Körb arit. Ubet einer d.

chen. Als es eine Weile darinnen lag, fing es vier
wir

chwefelblüte und nach ein paar W. Merſeburg Herztichen Dank, lieber Walter! Daß
tunden lief es ſchon wieder im Zimmer umher. Du immer noch mit tätig ſein willſt, iſt aller Anerkennung

wert. Mit den „beiden Ohren“ hat es wahrhaftig ſeineAls wir am anderen Morgen auſſtanden, kam es Figligret Behelche ber Indert e geh bald delt Hlert

e tten, C ich vor undt, in Banane, Eſſenkehrer, Runde, W lſter-Saale-Kanal ein
S 8 e e. Sang gnentezrs Gu Keiner w. etwas. End aucher arbeitet ausfehen mag, jeder kann es nicht. Der Tauche

ſagte der Lehrer: wurde mehrere Male photographiert. Dann
„Antreten! Wir machen einen Ausflug.“ auſe.gingen wir wieder nach H

r za ein“, 55 i urryn eWolny, t ur aſſe. mar rten rha en Derling, Kande e ab. Beinahe wären wir f. die Waldbad Brücke Die nene Zeit
Agne bni Wer rd Klapprodt,

T ken gearr gen Zum 30. Januar,z rdert Endlich kamen wir am Kanal an. Der Von W. (Merſeburg).Dach war noch nicht da. So warteren wir ger Weg war ſchwer, uns drückte die No.

Fite, Viedſch, Guinmianzug angezogen. Für o und Hände ch rper nie der Todrd M rn waren her darin. Die Beine durſten nicht denn das Ziel noch weit er Weg noch
Scue rausgucken. Dann wurden ihm die Taucher ſt denn das eit un e Wagk

ein ohne Namen uhe angezogen, von denen einer 832 Pfund wiegt. Da! e Der Führer ruft! Uns iſt
ie v n aus eeſeg m 2 Horch m p bang.waren Bleiplatten befeſtigt. nn wurde ihm der aTaucherheim aufgeſetzt, V.r über einen halben gure p 7 zu 3 bereit.

Zentner wiegt. WEclletzlich wurden ihm Riemen ir ſind ja die junge die neue Zeit.
quer über die Schultern gelegt, an

Als er fertig angezogen war, fragten

er begab ſich in das Waſſer, um die dort

Wunderbare aber war, daß der

z

Dein n ben hörte a t
K. d e doch ben a herzlichenn W e erhältſt wieder

urfte es nicht. Heil
der rechten Kopf

enken
laſen hoch, das ſah dann aus, als ob das

uns ſchon entgegengeſprungen. Nun waren wir
alle froh, daß es wieder geſund war. Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Bleiplatten in Form von Herzen befeſtigt waren.
wir, wieviel

die Ausrüſtung wiegt. Sie wiegt 210 Pfund.
Nun wurde ihm der Schweißapparat gereicht und

lichen Eiſenteile möglichſt tief 7 n. Das
weißapparat

nicht ausgehen konnte. Am Ufer ſtand ein Häus-
en, in dem ſaßen zwei Männer, die dem Taucher

friſche Luft zupumpien. Wenn der Taucher zu
viel ſchlechte Luft im Helm r i d mit

eite gegen entil, amn e OO. 22. 10 Geſpannt ſind di i und W Luft kann
raus. m nti weißa t ſtiegenn hoch das ſoh da e Ka on Charlotte Förſter (13 J. Merſeburg.

Als ein Stück faſt durchgeſchweißt war,
kam ein Mann und ſchlug mit einem ſchweren die Ankündigung dieſer Botſchaft. Auf allen Ge
Hammer davor; es gab aber noch nicht nach, und ſichtern konnte man die Freude ſehen, gleichzeitig

deren Enden 2. Wir ſind der Sturm, der Sieg und der Schritt.
Wir reißen alles alles mit.
Und wer nicht folgt unſerer leuchtenden Bahn,
Den rennen wir um, zum Ziel gehts hinan.
Wir ſtürmen die Mauern, und die alten Ge

danken.
Wir ſind die Zukunft! Wer bringt uns zum

Wanken?
der 8. Keiner wird's wagen, uns halten auf!

Apparat wurde mit Sauerſtoff und Benzol ge Bald 3 wir am Ziel, bald vollendet der Lauf.
tUnd iſt bei uns manch' Tapferer nicht mehr;

Dank ſei den jungen Helden; ihre Ehr'
Stecken wir hoch an unſere Fahnen.
Sie flattern und ſie mahnen.
Und ſie ziehen mit uns durch Nacht und Tod
Endlich ins junge Morgenrotl

Baldnr von Echirach kam

Mit welchem frohen Herzen vernahmen wir
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Sportarten behandeln haben 45 Prozent der
inſender die Aufgaben richtig gelöſt.

Es iſt das Ziel der innerdeutſchen olympiſchen
Werbung, alle deutſchen Stämme aus Nord und Süd,
Weſt und Oſt für den olympiſchen Gedanken zu
winnen und den Olympiſchen Spielen in allen Teilen
des Reiches ſtärkſten Widerhall zu ſichern. Deshalb
iſt es beſonders zu begrüßen, daß der glückliche Ge
winner des zweiten Preiſes, eine Reiſe zu den Olym-
piſchen Winterſpielen in Garmiſch-Partenkirchen ein
ſchließlich frei Aufenthalt und freier Teilnahme, in
Holſtein beheil atet iſt.

c

Nur H. Henkel und Frl. Horn
in der Vorſchlußrunde

der Veuktſchen Hallentennismeiſterſchaften.
Die Jnternationalen Deutſchen Hallentennismeiſter-

ſchaften in Bremen brachten das Ausſcheiden
mehrerer unſerer deutſchen Vertreter. Lediglich Hein
rich Henkel bei den Männern und Frl. Horn bei
den Frauen behaupteten ſich. Henkel ſchlug den franzö
ſiſchen Hallenſpieler Genthien 6:4, 6: 1 ſehr ſicher.
Dagegen hatte Frl. Horn Mühe, mit 6:3, 8: 10, 6 3
die Franzöſin Jribarne zu bezwingen.

Bei einem Gäſteſpringen am Kochelberg, das der
Skiklub Partenkirchen veranſtaltete, ſtellte der
Norweger Birger Ruud mit 71 Meter einen
neuen Schanzenrekord auf.

Wintersport

Die Weltbeſten am Start
Europameiſterſchaften im Eiskunſtlauf.

Mit einer kaum zu überbietenden Beſetzung nur
das ungariſche Weltmeiſterpaar Rott zollas ſagte
im letzten Augenblick ab werden am heutigen
Freitag in dem ſeit a reſtlos ausverkauften
liner ortpalaſt die Europameiſterſchaften im Eis
kunſtlaufen ausgetragen.

lautet:Das Programm der einzelnen T
reitag: 9 Uhr: Pflichtlaufen der Männer; 20 Uhr:

Entſcheidung im Paarlaufen.
S Sonnabend: 9 Poethgene Wer
onntagvormittag Fo hr: ngMännermeiſterſchaft.

Sonniag: Vormittag frei, evtl Fortſetzung dPflichtlaufens der Frauen. 15.30 Uhr: e reden
in der Frauenmeiſterſchaft.

Der erſte Preis, der in einer Reiſe zu den Olympi
ſchen Spielen in Berlin einſchließlich freiem Aufenthalt
und freier Teilnahme beſteht, wurde nach einem klei-
nen Ort in Sachſen ausgeloſt.

e
Lehren der Schieß Weltmeiſterſchaften.
Vortrag von Oberſtleutnank Kannengießer in Leipzig.

Den deutſchen Schützen, die Ende des Vorjahres an
den SchießWeltmeiſterſchaften in Rom teilnahmen,
war als Reiſebegleiter und Beobachter der Geſchäfts
führer des Deutſch. Kartells, Oberſtleutnant Kannen-
Lrkrhaug mitgegeben, der im Leipziger
ehrerhaus im Rahmen eines Kameradſchaftsabends

einen Vortrag hielt. Kannengießer verſtand es, die
vielerlei techniſchen Dinge ebenſo klar zu erläutern, wie

rauen evtl.

den äußeren Rahmen der großen Schießkonkurrenz, an
der die Beſten von 18 Nationen teilnahmen, lebendiund eindrucksvoll zu ſchildern. Alles iſt von ihm ſcharf

beobachtet worden, denn es lag ihm daran, möglichſt
viel Gewinn für die ießwettbewerbe beim
Olympia in Berlin herauszuſchlagen. So entgingen
ihm u. a. nicht die Schattenſeiten der Organiſation in
Rom, die zu weitläufig und umſtändlich war, ſo daß
die Reſultate erſt drei Tage nach Schluß bekannt

ben wurden und dazu noch fehlerhaft. Auf der
anderen Seite waren mancherlei Einrichtungen vor
bildlich. Von den ausländiſchen Schützen gab es zu
lernen. So deren

Bekreungsart durch i Mannſchaftsführer

n oauf das Lieben konzentrieren konnken. n

Eingehend behandelte der Redner Waffen- und Muni
tionsfragen. Das verhältnismäßig gute Abſchneiden
der deutſchen Schützen in Rom berechtige zu der Er
wartung, daß bei entſprechender Schulung die deutſchen

Leiſtungen durchaus J nd. Anſchließend erläuterte der Redner in großen Zügen die

chwebenden h h r imeutſchen Schießſport. Ab 1. Januar 1937 würden die
zur Zeit noch beſtehenden drei Organiſationen zu einem
einheitlichen großen deutſchen Schützenverband zu
ſammengeſchmolzen.

Weltmeiſter Marcel Thil verteidigte ſeinen
Titel im Mittelgewicht mit Erfolg in Paris vor
etwa 10 000 chauern gegen den Kanadier Lou
Brouillard, der in der vierten Runde wegen Tief-
ſchlages disqualifigiert werden mußte.

e

OlympiaTrainingslehrgang
der Turnerinnen.

Jn der Zeit vom 23. bis 28 Januar 1936 findet in
der ſtädtiſchen Turnhalle von Hannover ein
TraininsLehrgang für die WettTurnerinnen ſtatt,
aus denen im Juni die acht für die Olympiſchen
Wettkämpfe in Frage kommenden Turnerinnen aus-
ewählt werden ſollen. Die Mannſchaftsführerin desLehren iſt Frau Henni Warninghoff (Hannover).

Frauenwartin des Fachamts I im DRL. Die Aus-
bildung der Mannſchaft liegt in den Händen von
Hermann Ohneſorge. Die Schulung in der Gymnaſtik
leitet Carl Loges (Hannover), der Gymnaſtikwart des
Reichsfachamtes. An dem Lehrgang nehmen folgende
19 Turnerinnen teil, die im Dezember 1935 bei den
Reichsausſcheidungskämpfen in Magdebur O als
Kernmannſchaft ausgewählt worden ſind: Kälte Sohne-
mann (Hamburg, Erna Bür (Eberswalde), Jſolde
S (Dresden), Marga Fiſcher (Leipzig) Marianne

asdorf (Leipzig), Anni Högel (Wiesbaden), Jrma
Lenzing (Mettmann), Paulg Pöhlfen (Hamburg),
Miele Schowalter (Ludwigshafen), Maria Reber (Alt-
damm), Gertrud Sämann (Leipzig), Emmi Hollfelder
(Dortmund), Gretel Iſchorn, kenberg), Hilde
Horſt (Lippſtadt), Thea Klingenberg (Bendorf), Anita
Bärwirkh (Kiel), Elſe Löſſel (München), Trudi Meyer
(Hannover). Für die Turnerinnen Hilde Ley Königs
berg) und Helga Rathjen (Hamburg), die an den Aus
ſcheidungskämpfen in deburg wegen Erkrankung
nicht n konnten, findet ein Probeturnen ſtatt,
nach dem über die Aufnahme in die Kernmannſchaft
entſchieden wird.

W

OlympiaStraße dem Verkehr übergeben.
d

Mit einer erſten Fahrt, an der u. a. Gauleiter Wagner und andere Ehrengäſte teilnahmen, wurde die Olym
piaAutoſtraße von München nach Garmiſch-Partenkirchen dem Verkehr übergebem. (Weltbild, M.)

Paddlerfahrten durch den Taunus.
Ein unerſchloſſenes Gebiek.

Die Kanuten haben ſich ein neues Gebiet für ihre
Fahrten ausgewählt: Paddlerfahrten durch den Tau
n us beginnen, beliebt zu werden. Der hohe Waſſer
ſtand auch der kleinen Bäche, die zur Lahn fließen,
machte es dieſer Tage möglich, daß eifrige Kanuten
dieſe Waſſerläufe befahren konnten. Es wurde ſogar
der Oberlauf der Ahr, die hier mündet, in der Gegend
von Hahn-Bleidenſtadt-Bad Schwalbach ſowie der den
Goldenen Grund durchziehende Emsbach von Kamberg
bis zur m befahren, was allerdings nur
geſchickten Kanuſportlern möglich iſt, da Schnellen,
Rutſchen und ſeichte Stellen an dieſen nicht regulierten
und zum Teil ſogar zugewachſenen Bächen ein wahres
Kunſtfahren erfordern.

Zugehörigkeit von Militär-Sportvereinen
zum Reichsbund für Leibesübungen.

Auf Grund der Neuordnung des Reichsbundes für
Leibesübungen dürfen auch Militärſport-
vereine ſich dem Reichsbund für Leibes-
übungen anſchließen. Die Mitgliedſchaft im
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen iſt erforder-
lich, wenn der Militärſportverein an ſportlichen Ver
anſtaltungen des Deutſchen r m für Leibes
übungen teilnehmen will. Dieſe Mitgliedſchaft be
rechtigt zur Teilnahme an Wettkämpfen und Veran-
ſtaltungen aller im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen zuſammengeſchloſſenen Fachämter oder
Sportverbände.

Die Mitglieder haben an den Reichsbund für
Leibesübungen Beiträge zu leiſten, deren Höhe der

des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
eſtimmt.

Er
Gerhard Stöck hat ſeine Prüfung als Studien-

aſſeſſor mit Auszeichnung beſtanden. Dem deutſchen
Speerwurf-Rekordmann gilt der Glückwunſch der deut
ſchen Sportgemeinde.

d

Das Bundespokal-Endſpiel wird, wie vor
eſehen, am 1. März in Frankfurt a. M. zumustrag gelangen. Begreiflicherwerſe hatte der San

Südweſt den Wunſch auf Verlegung des Spieles, da
er vorausſichtlich Spieler für die Spanienreiſe der
Nationalmannſchaft abſtellen muß. Dieſem Wunſch
konnte durch den DFB. jedoch nicht entſprochen werden.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dtefer Rudrik zu ermäßtgten Pretſen i Pretaliſte

Wir laden hiermit unſere Mitglieder zu der
am Freitag, dem 24. 1., 20 Uhr, im
Vereinsheim ſtattfindenden Jahreshaupt-
verſammlung ein. Tagesordnung iſt aus

der Vereinszeitung zu erſehen. Jm Vordergrund des
Abends ſtehen: Vereinsführerwahl Bekanntgabe des
Vereinsliedes, Bericht unſeres Mitgliedes Alfred
Müller: Mit der Nationalmannſchaft in Finnland.

Der Vereinsführer.

aber auch die Frage: Wann kommt er? Ehe wir
gedacht, hatte es ſich wie ein Lauffeuer ver
m w. Uhr e er in Leunag an.

Freudig und mit ſtolzen Herzen traten wir
263 Uhr am Stadthallengelände an. Aber ſchon
erſcholl der Befehl der Führerin: „Jn einer Linie
angetreten! u ſechs links nebenreihen! Jm
Gleichſchritt marſch!“ Und los ging es mit
e Geſang nach Leuna, um dort, zu Ehren

„Spalier zu ſtehen.
344 Uhr ſtanden wir bereits am Geſellſchafts-

haus in Leuna aufgeſtellt. Die frohe Erwartung
leuchtete allen aus den Augen. Mittlerweile
wurde uns aber doch die Zeit lang, und in der
Kälte froren uns die Hände blitzeblau. Ein

53
on e kam nichtwi n e53 r vor nd v ſtieg unſer

Wellen.

5 d zvorher gefreut hatten.
dieſer

Als wir zurückgingen, g
frievendem Geſicht, ſondern mit glühenden Backen

Auto nach Hauſe.

n dem anderen vor. Die Ehrengäſte
nur Baldur von Schivach, den

hen ein

j u Mitführer. erhobenereichsjugenDen ſchritt er durch die von uns gebildeten

Heilrufe drangen ihm entgegen (vichtigeNur zu ll ging Wer Augen
ber, auf den wir uns ſchon Stunden

rotzdem aber wird uns
ugenblick unvergeßlich bleiben.

gingen wir nicht mit

Der Wunscehring
Ein Märchen von Urſula Beubler (12 J.

Huh, wie tief konnte ſie da ſehen; ſie ſah nur
lauter kleine Pünktchen, die bewegten. Erika

in einem Buche, in wollte auch einmal auf die See, das wünſchte ſie
Am beſten gefiel ihm ein Märchen von einer Prin ſich. Jm Nu war ſie auf einem großen Schiffe
zeſſin, die von einem Prinzen einen W ing und ſah nur Waſſer und kein Land. Das gefiel
bekam und damit alles haben konnte, was ſie nur Erika über nicht. Deshalb wünſchte ſie ſich
begehrte. Die kleine Erika wollte auch gerne ſo als Meerkönigin in die Tiefe des Meeres. Plötz
einen W haben. t lich ſaß ſie auf einem Stuhl, der aus Mu-
in den Wald und wollte Brombeeren en. ln
Wie ſie ſo den bekannten Weg ging, ieeinmal Kern und Schreien. ne bin
ſie ſtehen. Als das Klagen und Schvreien noch
ſtärker wurde, ging ſie dem R nach. Jetzt
klang das reien in ihrer Nähe. Als ſie 53
umſah, bemerkte ſie einen h ehe

war.

Dienerkleidung ein ſagte:
jeſtät nicht ſchlafen geben Es iſt ſchon Mitter

rika und wollte aufe da nete e dere einen Fiſch
Aber auf einmal en vier einz

und trugen einen

im hängen geblie ika ſtellten. Erika e ſich t und wurde inſ chnell hinzu und befreite ihn. Als der ihre Kammer ven, wo ſie ſich hinlegte und
g frei war, ſagte er: „Du haſt mich aus ſchli Als ſie am M ſie,

meiner Not gerettet, zum Lohne wünſche dir etwas, wo war, aber ſ die Fiſche wiederes ſoll in Erfüllung gehen.“ Erika beſann ſich in und fuhren ſie hi Erika die
und ſagte: „Jch möchte gerne einen Wunſchring Fiſche, ob icht einen Brunnen hätten. „Ja“
haben „Den ſollſt du haben“ Zwerg die Fiſche, „was da hi ällt, bekommt

man nie wie
der

und verſchwand. Plötzlich fühlte Erika an ihrem
Finger einen Ring. Gleich mußte ſie ihn die
Probe ſtellen, und ſie wünſchte, daß ſie in Amerika
auf einem Wolkenkratzer ſtehe. Plötzlich ſtand
Evika auf einem Wolkenkratzer und ſchaute hinab.

Sie fuhren Erikaeder
Als ſie hineinſah, konnte ſie keinen Grund ſe

vi inein. Da ie bitterlich anmußte ſes
immer Meerkönigin bleiben.

Das furchtbare Notizbueh
Ein Geſpräch

„Siehſt du“, erklärte Heini neulich bei Tiſch,
„alſo dieſes Notizbuch, das Petermann jetzt immer
bei der Hand hat, kann einen geradezu nervös
machen! Da büffelt man nun jeden Tag zu
Hauſe bis auf den ſpäten Abend und hat auch
ziemlich alles feſt im Kopfe. Aber am nächſten

fragt er die mündlichen Aufgaben ab und tut ſo
harmlos, der Mann! Und dabei zieht er ſein
ekelhaftes Notizbuch aus der Taſche. Wir kennen
es natürlich längſt, es tritt immer
Wochen vor den Zenſuren in Tätigkeit

„Aber Heini, ich verſtehe nicht weshalb ſoll
eigentlich euer Lehrer kein Notizbuch haben und
ſich da allerlei vormerken das iſt doch ſelbſt

Weil es einen verrückt machen kann! Sobald
er das alte ſchwarzlackierte Büchelchen vor ſich

cheußliche Ding nervös macht.
eben nicht
nämlich hat man
Oſtern, das Gefühl,

verſtändlich?“ brochen

genau: jetzt kommt es auf jede Antwort, die wir
geben,

ne chnet dreißig ſolcher Nummern ſeinruo und gerous kommt dann ſ

z genau an! Weil er alles ſofort mit
ummer einträgt bis Oſtern werden es

agen als Wurzeluſ
aus dem Geſamtbetrag die fürs „Münd-

Tage geht es dann los in der Schule. Dann liche
„Aber Junge, wenn du doch deine Aufgaben

kannſt und deiner Sache ſicher biſt
„Bin ich ja auch, Mutter, und bei mir geht's

ein paar z auch noch an.

K

Ich ſage ja nur, daß einen das
Man kann dann

mehr ſo klar nachdenken, im Grunde
e jetzt, viele Wochen vor

es ſich um ein ununter
es Examen handelt. Der Willi zum Bei-

ſiehſt du, der bringt überhaupt nichts mehr
vaus, wenn er ſieht, daß Petermann den Blei-

aufs Katheder legt dann wiſſen wir doch ganz ſtift zückt und in ſein Notizbuch kritzelt. Oder

er faſelt den veinen Kohl zuſammen und ich Hünschens Wunſch und Traum
weiß genau, daß er gar nicht ſo dämlich iſt

„Ach, Junge, vielleicht macht ſich der Lehrer
Und übrigens

doch im Grunde rieſig gern ich
denke, er iſt ſo jung und forſch und kamerad

auch man
habt ihr i

al andere Notizen!

ſchaftlich?“

„Jſt er auch Mutter

erſt ſeit kurzem!“

„Neulich hat er nämlich dieſes bewußte Notiz-
Erich hat Un

Und
inten was glaubſt du, was hinten la

or
ſtand „Hilde“ und eine

Nummer drunter und da hatte er d W

buch mal in der Klaſſe liegen gelaſſen.
es gefunden und natürlich gleich reingeguckt.

rnſprechnummern, eine ganze
allem aber eine. Da

Menge.

haftig ein Herz herum gemalt. Siehſt
finden wir ja nun wieder fabelhaft an ihm

Vielleicht will er heiraten,
Siehſt du, und da könnt ihr

Vielleicht
Sehr

„Na alſo, Junge.
warum auch nicht t
i ſchon das Notizbuch verzeihen!ihm

bloß den N 7en P ar J Jmmer-
in

Vati hat 'n „Fünfziger“ ſpendiert. Nun aber ſchnell
zum Merſeburger „Glücksmann“.

„Lebende Tonnen“.
Erkennt Jhr Euch wieder?

und weißt du das
Schönſte? Er iſt verliebt das wiſſen wir aber

ann das Lernen nichts ſchaden.“ um Hänsch

Dann ſchreibt an OO.
(MK.-Bilderdienſt.)

Von Elfriede Dinſenbacher, Merſe
burg (13 J.).

Hänschen war 5 Jahre alt. Er wollte gern
ein Paar Skier haben, denn er war ein kleiner
Sportler. Dieſen Wunſch ſagte er ſeiner Mutti.
Doch Hänschens Mutti meinte: „Hänschen, was
willſt du denn mit Skiern? Es liegt doch kein
Schnee, und Vater verdient nicht ſoviel Geld.“
Da wurde Hänschen ſehr traurig. Ja, er weinte
ſogar. Als er am Abend im Bett lag, dachte er:„Ach, jetzt müßte ich träumen, wie 5 Ski laufe.

d n g. Hänschen ſchlief ein und träumte

davon, wie er Ski lief. Ach war das herrlich.
Am anderen Morgen, als er erwachte, ſtand er

auf, lief zu ſeiner Mutter und erzählte ihr den

m grt itzenden a aufer verging. Hänschen war noch derStraße, als Vater veſn kam. Da erzählte die

Mutter dem Vater von Hänschens Traum.
Lächelnd antwortete der Vater: „Wir kaufen ihm
ein Paar Ski, denn morgen hat Hänschen Ge
burtstag, da wollen wir ihm die Freude nicht
verderben.“ Als der Vater gegeſſen hatte, zog
er ſich um und ging mit ſeiner Frau in die Stadt,

en Skier zu kaufen.
Tag, an dem Hänschen Geburtstag hatte,

war da. Als er am Morgen erwachte, ſah er auf
ſeinem Tiſch einen Ruckſack, einen Skianzug mit
Mütze liegen. Neben dem Tiſch ſtanden die Ski
bretter und Skiſchuhe. Hänschen dachte, er
träume. Doch nein, er war wach. Eilig

er aus dem Bett und lief zu dem Ge
rtstagstiſch. Da ſtanden nun die Skier, die er

ſich ſchon immer gewünſcht hatte. Er konnte ſich
d nicht ſatt ſehen. Mit dem Ruf: „Jch habe

kier, ich habe Skier“, kam er zur Mutter. Mit
freudeſtrahlenden Augen bedankte er ſich. Doch
eins machte ihm Sorge. Nämlich, es lag kein
Schnee und war doch Winter. Das konnte
Hän nicht begreifen. Doch das fand ſich.
Die Mutter hatte ſchon einen Brief an Tante
Grete im Erzgebirge geſchrieben, ob Häns
chen kommen könnte. Tante Grete ſagte natür

ja.
m Nachmittag noch fuhr Hänschen zur Tante

ins Erzgebirge. Als er auf dem Bahnhof ankam,
holto u e e Grete S Werner ab.
Dort vie nee. ilaufen lernte ihmOnkel Berwer. gEs war gerade ſo, wie er es einſtmals geträumt
hatte. So war Hänschens Wunſch und Traum in
Erfüllung gegangen.

Mein Puppentraum.
Von Ruth Lehmann (10 J.), Göhlitzſch.
Als ich eingeſchlafen war, hatte ich einen ſehr

hübſchen Traum. Meine Puppe Helga kam zu
mir auf das Bett und faßte mich bei der Hand:
„Komm“, rief ſie mir zu, „wir wollen uns fertig
machen und zu meinen Eltern reiſen, denn du
ſollſt auch wiſſen, wo ich aufgezogen worden bin
Zu allererſt fahren wir mit dem Zug und dann
mit dem Schiff.“ Jch war ſehr erſtaunt. Aber
ich zog mich an. Helga, das Puppenkind, ſagte
„Jch weiß, daß du immer mit mir gut warſt
darum will ich dir das zeigen.“ Jch fragte:
„Helga, darf ich denn nicht dein liebes Brüderchen
mitnehmen.“ „O ja!“ rief dieſe. „Aber nun

n
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Veranlagungsrichtlinien für 1935.
Wie im Vorjahr, hat der Reichsminiſter der

Finanzen auch in dieſem Jahr eingehende Veran-
lagungsrichtlinien herausgegeben. Dieſe Veranlagungsrichtlinien beziehen ſich a die Veranlagung
zur Kintommen- und Koörperſchaftsſteuer für 1935.

Sie werden im Reichsſteuerblatt veröffentlicht und
können auch durch den Buchhandel zum Preiſe von
40 Pf. werden. Jhre Kenntnis iſt für alle
Steuerpflichtigen wichtig, die für 1935 zur Einkommenoder perſ daſtoſtene veranlagt werden.

Jn den rm m iſt die Friſt fürdie Abgabe der teuererklärungen zur
Einkommen-, Körperſchafts- und Umſatz
ſteuer auf den Zeitraum vom

1. bis 29. Februar 1936
feſtgeſetzt. Die Vordrucke für die Steuererklärung
gehen den Steuerpflichtigen in der Zeit vom 10. bis
31. Januar 1936 zu. Eine allgemeine Ver
längerung der Erklärungsfriſt über den 29. Februar
1936 hinaus wird nicht ſtattfinden. Jn einzelnen begründeten Ausnahmefällen kann jedoch da Vinangan

die Steuererklärungsfriſt verlängern, und zwar bei der
Einkommenſteuer bis zum 30. April 1936.

ür die Gewerbetreibenden ſind unter den Aus
führungen und W in den Veranlagungs-
richtlinſen von beſonderer Bedeutung die Anweiſungen
über die Behandlung der ſogenannten kurzlebigen
e des Anlagevermögens. DieLiſte der z igen Wirtſchaftsgüter gilt bis auf
weiteres fort, ſie iſt nur in den einzelnen Punkten er
gänzt worden. Gleichzeitig iſt für Gewerdetreibende
noch klargeſtellt worden. daß die Gewerbeſteuer
bei der Ermittlung des gewerblichen Gewinns abzugs-
fähig iſt. Durchſchnittsſätze werden für 1935 für nicht
buchführende Gewerbetreibende nicht aufgeſtellt,
ſondern, wie bisher, Richtſätze.

Zu erwähnen iſt noch, daß mit Wirkung vom
1. Januar 1936 ab Ledige im Alter von mehr
als 65 Jahren für die Einkommenſteuer nicht.

Weißenfels und Umgebung

mehr als ledig behandelt werden. Sie haben
nicht mehr die höhere Einkommenſteuer für Ledige,
ſondern die Einkommenſteuer nach den Sätzen für
kinderlos Verheiratete zu entrichten. Fürdie jetzt durchzuführende Veranlagung für 1935 gut
W noch die alte Regelung, wonach ſie als le di g
gelten.

Ehefrauen erbaten Hilfe
Verſchiedentlich ſind die Kreisgeſchäftsſtellen der

NSV. von Ehefrauen um Hilfe v eten worden, weil
deren arbeitsloſe Ehemänner die Unterhaltspflicht ver
nachläſſigten, indem ſie ihre Arbeitsloſen bzw. Kriſen
unterſtützung z. T. vertranken oder ſonſt für ſich ſelbſt
verbrauchten. Auf Anregung der Gauamtsleitung des
Hauptamts für Volkswohlfahrt hat nun der Präſi
dent der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung durch Rundſchreiben an die
Präſidenten der Landesarbeitsämter feſtgeſtellt, daß
keine Bedenken beſtehen, in ſolchen Fällen auf Antrag
der Kreisfürſorger bzw. Fürſorgerinnen einen an-
gemeſſenen Teil der wöchentlichen Unterſtützung un
mittelbar an die Ehefrau des Hauptunter-
ſtützungsempfängers auszuzahlen.

Landſtraßen II. Ordnung.
Der Generalinſpektor für das deutſche Straßen

weſen ſtellt in einem Erlaß feſt, daß dort, wo eine
Landſtraße II. Ordnung in einer Ortſchaft endet, alſo
nur dieſe Ortslage an das übrige Straßennetz an
e wird, die Straße bis zum Orts- oder Ver
ehrsmittelpunkt zu führen iſt, der in vielen Fällen mit

dem Marktplatz zuſammenfallen dürfte. Liegt in der
Ortslage vor dieſem Verkehrsmittelpunkt ein weiterer
wichtiger Verkehrsſchnittpunkt von Bedeutung, ſo endet
zwechmäßigerweiſe die Landſtraße II. Ordnung an
dieſer Stelle.

Flotter Ferkelmarkt.

A Auf dem am Donnerstag abgehaltenen Ferkelmarkt waren 160 ſchweine an
gefahren. Bei flottem Geſchäft wurden für das Paar
je nach Alter und Größe 30--48 Mark bezahlt. Es
wurde faſt alles verkauft.

Tellereiſen und Drahkſchlingen aufgefunden.
A Wiedebach. Als ein Bauer auf ſeinem Acker

einen Fungertanſen breit machte, entdeckte er darunter
verſteckt Tellereiſen und 32 Draht-
ſchlingen in einem Sack. Es iſt mit Sicherheit
anzunehmen, daß dieſes „Gerät“ ilderern ge
hört, die hier in der Gegend ihr Unweſen treiben.
Hoffentlich gelingt es nun auch noch, die Eigentümer
dieſes „Handwerkszeuges“ feſtzuſtellen.

Auf einen Ackerwagen aufgefahren.

A Gerſtewitz. An der re Ecke am Gaſthof
Gerſtewitz fuhr ein Perſonenkraftwagen aus
Weißenfels auf einen Düngerwagen auf.
die Wagendeichſel wurde der Kühler des Autos
beſchädigt. Doch der Fahrer konnte ſeine Fahrt fortſetzen. C trag der Venter des Nenog de r Wie

Kurve geſchnitten hatte.

Appell der Kriegerkameradſchaft,
M Kentſchen. Unter der Leitung ihres neuen Ver

einsführers er Rabe hielt die Kriegerkamerad-
ſchaft ihren Jahresappell ab. Nach den Begrüßungs
worten und der Erſtattung des Jahresberichtes
ſchildert der Kaſſenwart den Stand der Finanzen,
worauf ihm Entlaſtung erteilt wurde. Jn einer An
ſprache ging Lehrer Rabe auf die hiſtoriſche Be
deutung des 18. Januar ein. Nach Erledigung interner
Angelegenheiten fand der Appell mit der Führer-
ehrung ſeinen Abſchluß

Von einem Hunde vom Rade geriſſen
A HOberwerſchen. Eine Radfahrerin aus Deuben,

die am Bahnhof Oberwerſchen die Straße befuhr,
wurde von einem herrenios herumlaufenden großen
Schäferhund vom Rade geriſſen und an der
Wade beträchtlich verletzt, ſo daß ſie einen Verband
umlegen mußte. Als man das Tier zu fagen verſuchte,
entfernte es ſich in Richtung Wildſchütz.

Denkmal ſür die Helden
des Weltkrieges

Ein Schmuckſtück für das Dorf.
H SGröben. Auf dem Dorfplatz will die Gemeinde

ein Ehrenmal für die Gefallenen des Krieges 1914
bis 1918 errichten laſſen. Die Arbeiten ſchreiten rüſtig
vorwärts, und das Ehrenmal, das nach b v
des Landeskonſervators Profeſſor Gieſau und
Regierungsbaumeiſters Schuſter ausgeführt wird.
ſoll ein Schmuckſtück für das Dorf werden. Als Denk
mal findet ein gewaltiger Felsblock Verwendung Es
handelt ſich aber hierbei nicht um einen erratiſchen
Block, der vor vielen tauſend Jahren durch den Eis-
ſtrom, der auf Nordeuropa lag, in unſere Gegend kam
und aus Skandinavien ſtammte, ſondern es iſt ein

Dorfplatz

Eigenart und ſeine Ausmaße eignet ſich der Block vor
ich zu einem Ehrenmal. Er wird nicht aufgerichtet,

ndern erhält auf einem mäßig hohen Sockel er
der aus Freyburger Naturkalkſtein

beſtehen wird. Als Jnſchrift iſt in Ausſicht genommen:
„Unſeren Gefallenen 1914/18 Die dankbare
Gemeinde.“

Um das Ehrenmal wird das Erdreich aufgeſchüttet und
eine Bruchſteinmauer aufgeführt und weiter
ſchnell wachſende Bäume, z. B. Linden, gepflanzt.
Das Ehrenmal wird nach ſeiner Fertigſtellung unter
Naturſchutz geſtellt werden. Weiter erhält die
Gemeinde durch die Stellung des Ehrenmals auf dem

noch ein ausgezeichnetes Auf-
marſchgelände für alle größeren gen.
Die Anlage iſt in Dreiecksformen gehalten und
an jeder Ecke wird ein etwa 10 Meter hoher Fahnen
maſt Aufſtellung finden, von denen bei beſonderen An
läſſen die Fahnen des Dritten Reiches wehen werden.

Der Denkmalsausſchuß wird ſich in den nächſten
Tagen mit den Vereinsführern zu einer Sitzung
zuſammenfinden, um alle noch ſchwebenden Fragen zu
klären. Vor allem will der Bürgermeiſter den Ter
min der Einweihung feſtlegen.

Lehrerwechſfel.
K Wildſchütz. Lehrer Arthur Walter ſcheidet am

1. Februar aus dem Schulverband Wildſchütz, um auf
eigenen Wunſch die freie Lehrerſtelle zu Bachra im
Schulaufſichtsbezirk Kölleda einzunehmen. Lehrer
Walter unterrichtete ſeit 1. Januar 1933 in unſerer
Gemeinde. Über ſeinen Nachfolger iſt noch nichts be
kannt geworden.

Verſammlung der Kriegsopfer.
A Wildſchütz. Die Ortsgruppe WerſchenWildſchüder NS.-Kriegsopferverſorgung hielt im Gaſthof u

weg ihre Jahreshauptverſammlung ab. Kamerad Eitze
gedachte der im Weltkrieg Gefallenen, der Toten der
Bewegung und des im vergangenen Jahre verſtorbenen
Kameraden Albert Stöckigt. Durch Erheben von
den Plätzen und mit dem Liede vom guten Kameraden
wurde die Totenehrung vorgenommen. Nach der
Beka von Rundſchreiben und Führeranordnüngen
machte er die Mitglieder auf die Lehrſtellen
beſchaffung für die zu Oſtern aus der Schule
kommenden Kinder aufmerkſam. Darauf wurden die
Jahvesberichte der Fachwarte gegeben und der Vereins
h r ſprach über die Bezirkstagung in Weißenfels.

Konfirmanden für Oſtern 1936 wurden namentlich
feſtgeſtellt und werden auch diesmal eine Beihilfe
erhalten. Nach einer Ausſprache beendete der Gruß
an den Führer den Appell.

Mit der Senſe verletzk,
A Krauſchwitz. Von einem eigenartigen Unfall

wurde ein Bauer bekroffen, der damil beſchäftigt war,

die Senſen zu dengeln. Als der Stahl ihm
aus der Hand zu Boden geglitten war und er ihn wie
der aufheben wollte, wurde von der Senfſe ſein
Jackeitkragen durchgeſchnitken und er am
Halſe erheblich verletzt. Wenn der Schnitt ein wenig
tiefer gegangen wäre, hätte leicht die Halsſchlagader

ſogenanntes Sedimentgeſtein. Durch ſeine

geitz und Um
durchſchnitten werden können.

gebung
Schulungsabend der Feuerwehr.

2 Zeitz. Am Dienstagabend fand in der Aula der
Knabenvolksſchule der erſſe Schulungsabend
alle Kameraden des Kreisfeuerwehrverbandes
Stadtkreiſes Zeitz ſtatt. Der ſtellvertretende Kreis
wehrführer, Fachwart Lindner, eröffnete den Abend
und gab eine Reihe dienſtlicher Vorſchriften bekannt.
Danach hielt Löſchmeiſter Gareis, Betriebsingenieur
des Gas. und Waſſerwerkes Zeitz, einen lehrreichen und
fachtechniſchen Vortrag über „Trink- und Löſchwaſſer-
verſorgung der Stadt Zeitz einſt und heute“. Zur Zeit
verfügt die Stadt Zeitz über 401 Hydranten,
davon ſind ein Drittel Oberflurhydranten, teilweiſe mit
Motorſpritzenanſchluß. Auch im Fall einer Zerſtörung
des Waſſerwerkes iſt die Feuerwehr mit der ihr zur
Verfügung ſtehenden Motorſpritze in der Lage, evtl.
Brände in der Stadt aus fließenden Gewäſſern zu be
kämpfen. Se Kreisredner Pg. Wurm
einen ſehr ausführli und belehrenden Vortrag über
„Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung“. Der nächſte
Schulungsabend findet am 3. März ſtatt.

öffentliche Kundgebung.

2 Zeitz. Der Kreisleitung der NSDAP. iſt es ge
lungen, für Frei'ag nächrer Woche den bekannten
Redner des Stoßtrupps der Reichspropagandaleitung
der NSDAP., Pg. Willy Koch Altona, für einen
Ter über das Thema „Unſer Weg zur Freiheit“,
zu gewinnen.

25jähriges Berufsjubiläum.

2 Zeitz. Lohnbuchhalter Ernſt Hillmann,
Goetheſtraße 21, konnte am geſtrigen Tage auf ein 265-
jä s Berufsjubiläum bei der Zeitzer Eiſengießerei

zurücdckblicken.

Drei Winterfahrten ins Gebirge.

2 Die NS. Gem gft durveäde rn u. a. W
e

ä u zur Olym Unterkunft, rpreisr r und Eintritt zur Olympiade zuſammen

Vom 16. bis 23. Februar nach dem e irse
(Aſchberggebiet), alles zuſammen 17,50 RM.

Vom 22. Februar bis 4. März mit Beſuchder Olympiade nach Le Allgäu z RM.
Anmeldungen nehmen das Kreisamt und alle KdF.

Warte entgegen.
Schaufenſterwetkbewerb.

z Zei a die Teilnehmerwerbung für denJ ewerb nun endgültig abgeſchloſſen iſt,
ind die Plakate für den Wettbewerb umgehend bei

r Kreisſugendwaltung in Empfang zu nehmen, da
jedes im Wettbewerb ſtehende Fenſter damit gekenn-

ſein muß. Jm Nichtbefolgungsfalle iſt die

Industrie
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteit o der Conmwerz an Frvotdaod Mereedorg

23. 42 3Veoetsche Adr iousetrtoakttoo
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Leipziger Börse vom 23. Januar.
(Drahbi dern er Lomwerz und PFrivatbanh tie NMereedurg

1 2 4 44Gaesel Jutesp 113. 13. ters ULaodke 139.25 7.25
Chromo Neojoru 6.25 8 25 Polvoboo
Felkeoegt Gard 94. 93.2 Rique! Co a9. 69.5
Kiehoer Co G. o 17. 20 Rudelesd Zeomenj 1.- i 1.Kraftw Sa To 142. 99. bar o 129 25 30.Lerpa. S. -Reb 45. 50 Zuckerratt Haltel 88.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähbr ſo Keicdemerk Obeeo Gewübr

J 2 2Lood 1 Pid S 12. 20 12.2e5 hopend i00 K .6.57
Neuvorb t Doll 2.4/6 2.463 Vslo 100 K 1.69 31.6Amweterd 100 G 68. 53 168. 53 Paris 100 Fru i 6.3 16.
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Bertiner Produktenbörese.

For n kg 23 r u 3.
Werazen mäté 21 8. v Viktortaer deen 41 55 20
Kogren wärk 171. 00 Ki Spereerbego 19.5 2. 50Braugerste 227 231 Pelusch so L. 50 18. 50
Veue Mioterg Acker bobnes 11.25 12.25r. dustrie und Wickao 5.00 1 50Futiergerste 164. 00 Blaue Lopioeo 75 9.25
tlater märk 1 2.600 delbe Laoioeo 12.50 13.00Werteomehbl 2 09 Serradelie 21.e9 234. O
Koggeament 21. 10 Aera uebes 8Weizeakteie 11. 15 Irockenoeehbattz 4. 6
RKoggeokleie 10.10 Sois Schrot 15Kape 1000 kg Kartoffelſlocheo 75 8.80
Uerneast 9000 u

Berliner Gekreidegroßmarkt vom 23. Januar.
Das Angebot in Weizen blieb klein Jn der

Provinz waren die Abſatzmöglichkeiten ebenfalls gut.
Roggen konnte in der Provinz leichter als am Ber
liner Platz untergebracht werden. Kontingentfreier
Weizen und Roggen konnte abgeſetzt werden, letzterer
wurde vor allem von den Mäſtergebieten aufgenommen.
Der Mehlmarkt lag nach wie vor ruhig. Jn
Futterhafer lag Angebot nicht vor, Futtergerſte
wurde weiter bei kleinen geſucht. Der

s wies eher eine etwasletigere Tendenz auf, jedenfalls beſtand Intereſſe für
verſchiedene Futtermittel. Für Weizenbollmehle lagen
bereits Anfragen vor, die jedoch bisher nur ſelten zum
Geſchäft führten. Weizennachmehle, Roggengries und
Roggennachmehle lagen nach wie vor ruhig.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 23. Januar.

Preis für Weißzucker (einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindeſtens 200 Zentner Gemahlene Melis
bei Lieferung Januar 31,525, 31,625. Tendenz: Ruhig.

Rohzuckermelaſſe: 3,06.

Terminpreirſe für Weißzucker einſchließl. Sack
frei Seeſchiffſeite Hamburg für 50 Kilogramm netto
Notierungen unverändert. Tendenz: Ruhig.

Jnventurverkauf.
Welche Texfilwaren dürfen im Inventurverkauf

nicht geführt werden?
b. Von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Halle wird folgendes mitgeteilt:
Es beſteht Veranlaſſung, nochmals darauf hinzu

weiſen, daß folgende Textilwaren vom diesjährigen
Jnventurverkauf auf Grund einer Anordnung vom
8. 11. 1935 ausgeſchloſſen ſind:

Glatte, weiße Wäſcheſtoffe jeder Art einſchließlich
Rohneſſel (ungemuſterte Ware),
Je ehe Küchen- und Frottierhandtücher,

rottierbadelaken,
82 ungarnierte

ettſatins (auch Streifenſatins) und Bettzüchen,
r Jnletts.Zu dieſer Verbotsliſte iſt noch S bemerken, daß die

durch gekennzeichneten Bettdamaſte ver
kauft werden dürfen. Fernerhin ſind parteiamtliche
Gegenſtände einſchließlich der Bekleidungs- und Aus

vom Jnventurverkauf aus
eſchloſſen. Ganz allgemein ſind ſolche Waren für den
nventurverkauf verboten die nach ihrem Verwendungs
weck und dem Zeitpunkt ihrer Anſchaffung oder Herins durch den Verkäufer für den Vertrieb oder
erbrauch in einem künftigen Verbrauchsabſchnitt be-

timmt ſind. Betroffen iſt hiervon ausgeſprochene
rühlings- und Sommerware, ſoweit ſie aus neuen
ollektionen ſtammt.

Es gibt wieder mehr Schweine
Der Beſtand Anfang Dezember 1935.

b. Bei der Anfang Dezember durchgeführten
Schweinezählung, die auch im Saarland ſtattfand, ſind
im Deutſchen Reich insgeſamt 22,8 Mill. Schweine er
mittelt worden. Ohne Berückſichtigung des Saarlandes
bleibt der Geſamtbeſtand nach „Wirtſchaft und S ati-
ſtit“ an Schweinen nur noch um 471 000 2 v. H.J ausgeſchloſſen. hinter dem Vorjahr zurück. i der Junizählung 1935

Handel Börse
ev CIIIIIXXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIéwar noch eine Abnahme von 10,4 v. H. und Anfang

September 1935 von 9,4 v. H. zu verzeichnen. Wenn
auch der Geſamtſchweinebeſtand Anfang Dezember 1935
die vorjährige Höhe noch nicht ganz eder erreicht
hat, ſo zeigt die Entwicklung doch, n in der
Schweinehaltung der Wiederaufbau der Btände durch
ſetzt. Dies kommt im beſonderen Maße auch in der
zunehmenden Zahl an Ferkeln um 228 000 Stück
s v. H. und in dem erhöhten Beſtand an Zuch ſauen
um 168 000 Stück 9,4 v. H. zum Ausdruck An
tröchtigen Sauen ergibt ſich bei den Altſauen ein Mehr
beſtand von 58 000 Stück 7,1 v H., während die
San der trächtigen Jungſauen ſogar um 68 000
iere 28 v. H. geſtiegen iſt. Bei den übrigen

Schweinen iſt aber noch eine Abnahme verzeichnen,
zwar waren an Jungſchweinen 009 Tiere

5,3 v. H. und an Schlachtſchweinen 370 000 Tiere
5,5 v. H. weniger vorhanden als Anfang Dezember
1934.

Die Ausdehnung der Nachzucht durch Vermehrung
des Ferkel- und Zuchtſauenbeſtandes tritt faſt einheit
lich im geſamten Reichsgebiet in Erſcheinung. Der
beim Reichs und preußiſchen Miniſterium für Ernäh-
rung und Landwirtſchaft eingeſetzte Sachverſtändigen-
ausſchuß iſt der Anſicht, daß bis dem Zeitpunkt,
zu welchem der Nachwuchs ſchlachtreif wird, die gegen
wärtig noch kleineren Beſtände an Jungſchweinen auf
ein hohes Schlachtgewicht gebracht werden müſſen, um
den Bedarf an Schweinefleiſch und fett ſoweit wie
möglich aus eigener Erzeugung zu decken.

Weniger Konkurſe und Vergleichs
verfahren im Dezember.

Die Geſamtzahlen des Jahres 1935.
b. Jm Dezember 1935 ſind insgeſamt 261 Konkurſe

und 61 gerichtliche Vergbeichsverfahren eröffnet wor-
den. Gegenüber November 1935 iſt die Anzahl derS um 2,2 v. H. niedriger; die e der gericht
lichen rgleichsverfahren ging von 6 auf 61 zurück.

Jnnerhalb der Wirtſchaftsgebiete ſind bis auf
Mitteldeutſchland, wo die Konkurſe im Dezember e
über November etwas ſtärker zurückgingen 16.3
vom Hundert), nur unerhebliche Veränderungen ein

etreten. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen aufrund der von den am ger de eingeſandten Zähl
karten wurde im November 1 die Eröffnung von
insgeſamt 488 Konkurſen beantragt (im Oktober 494).
Von den geſtellten Konkursanträgen iſt in 217 Fällen
die Eröffnung des Verfahrens mangels Maſſe ab-
gelehnt worden; ihr Anteil an der Geſamtzahl iſt
weiter zurückgegangen er beträgt 44,5 v. H. gegen
über 45,1 v. H. im Oktober.

Jm Jahre 1935 iſt die Eröffnung von insgeſamt
2919 Konkurſen und 776 gerichtlichen Vergleichsver-
fahren bekanntgegeben worden. Von n eröffneten Ver
fahren entfielen 33,6 v. H. der Konkurſe und 36,1 v. H.
der gerichtlichen Vergleichsverfahren auf Induſtrie und
Handwerk, 7,1 v. H. und 9,8 v. H auf den Großhandel
und 31,6 v. H. und 44,3 v. H. auf den Einzelhandel.
Jm Jahre 1934 war die Gruppe Induſtrie und Hand
werk mit 30,3 v. H. der Konkurſe und 34.5 v. H. der

erichtlichen Vergleichsverfahren, der Großhandel mit
72 v. H. und 9,0 v. H., der Einzelhandel mit 32,0
vom Hundert und 42,9 v. H. an der Geſamtzahl aller
eröffneten Verfahren beteiligt.

Die Liquidierung der Rentenmark.
h. Wie die Reichsbank mitteilt, ſind ſeit Er

laß des Geſetzes über die Liquidierung des Umlaüfs
an Rentbankſcheinen vom 30. r 1924bis zum 31. Dezember 1935 insgeſamt 1 671 302 269
Rentenmark eingezogen worden. Jm Umlauf ſind noch
408 876 314 Rentenmark, davon 10 594 362 Renten-
mark in den Kaſſen der Reichsbank.

Deutſche Spielwaren in der Welt voran.
Zungahme der deutſchen Auefuhr im Jahre 1935.
h. Sowohl in der deutſchen Ausfuhr als auch auf

dem Weltmarkt iſt das d Spielzeug von je ein
bedeutender Faktor ie Güte der Herſtellung
hat ihm in der Welt den beſten Ruf verſcha ſo daß
rund die e der geſamten Produktion ihren Ab
nehmer jenſeits der eine findet.

Die Umwälzungen im Weithandel in den letzten
fünf Jahren haben aber auch hier ihren Einfluß ge
habt, ſo daß die hohe Ausfuhr der Jahre 1928 bis
1930, wo ſie mehr als 100 Mill. RM betrug, in den
folgenden Jahren immer mehr ſank. Der Anteil
Deutſchlands an der Weltausfuhr, die im Jahre 1929
rund 195 Mill. RM. und im Jahre 1934 rund 68 Mil
lionen Reichsmark betrug, ſank in dieſen Jahren von
59 auf 44 v. H. Dies iſt vor allem auf die hohe
Steigerung der japaniſchen Ausfuhr zurückzuführen,
die in dieſen Jahren von 14 auf 33 Prozent ſtieg.
Die übrigen Produktionsländer, England und USA.,
hatten ebenfalls, wie Deutſchland, jedoch nicht in dem
hohen Maße, eine Einbuße ihrer Spielwarenausfuhr
von 1929 auf 1931 von 7,4 v H. auf 5,5 bzw. 855
auf 8,8 v. H. zu verzeichnen. Der andauernde Rück
z der deutſchen Spielwarenausfuhr konnte erſt im
etzten Jahre, 1935, aufgehalten werden Sie betrug

nach „Wirtſchaft und Statiſtik“ von Januar bis No
vember 1935 über 29 Mill. RM. Dies bedeutet gen
das Vorjahr eine Zunahme um 4,5 Mill. RM. o
18 Prozent. Geſtiegen ſind ausſchließlich die W
Die Durchſchnittswerte waren nahezu unverändert. Jm
einzelnen ſtand einem erheblichen Rückgang des Durch
ſchnittswertes der Ausfuhr von r muck eine
leichte Steigerung bei den eigentlichen Spielwaren
gegenüber. Die Zunahme der Ausfuhrmengen dürfte
allerdings auch in dieſem Fall ähnlich wie bei der
Geſamtausfuhr ein Sinken der Preiſe als Voraus-
ſetzung n haben. Jm allgemeinen ſcheint die
durchſchnittliche Qualität gehoben zu ſein

Sowohl Europa als auch die überſeeiſchen Länder
haben ſich an der Ausfuhrſteigerung beteiligt. Waren
es in Europa rund 9 v. H. mehr als im Vorjahr ſo
nahm Außereuropa rund 45 v. H mehr als im Vor-
jahre ab. Jm einzelnen hat vor allem die Ausfuhr
nach dem amerikaniſchen Konfinent zugenommen. So
überſtieg ſie nach Argentinien den Vorjahrsſtand um
9 nach den VSA. um rd. z. Jn der Geſamtausfuhr
ſteht Großbritannien an erſter Stelle, das außerdem
in dieſem Jahr ſeine Einfuhr aus Deutſchland um
29 Prozent ſteigerte.

Hauptſchrittletter: Franz Gomm
Stelvertreter: Otto Geoegt.

Politik u Lokales ranz Gomm Sport Unterhaltung.
Kolks wirtſchaft u giſchtool Tetl: Otto Beorgil; Kreis
nachrichten: Werner Rößnex: Anzeigen Paul Kehligtz;fäme ſich in Merſehnra

Durchſchniftsauſiage Dezember 1935: 11 062.
Sonnobends über 14 000

Sur geit iſt Preisliſte 5 gultig
Eimendungen nut an die Schrntleitung aicht an Perſonen!
Rückporto iſt verzufügen; für unverlangt eingeſandn Beiträge

keine Gewähr Gerichtsſtand für deide Teile: Merteburg
Hrug und Vertag der fftrma Th Rötz ner in Merſeburg
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Sonntag:
Tanz im gr. Saal

Japdochlöbchen

Sonntag, den 25.C wenn Tanzahent
Flotte Muſik!

Es ladet freundlicht ein: Der Wirt

hötchen, larthaus Lindner

Sonntag, den 26. Januar,
von nachmittags 4 Uhr an

Eeld-Prely-Skuten J
Es ladet frdl. ein E. Heider

Bahnhof Niederbeung
Sonntag, den 26. Jan. ab 19 Uhr,

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 24. Jannar 1936.

Butter-Krauſe
Tilfiter-Käſe

J Plötzlich und unerwartet verſchied am Donnerstagabend unſer lieber
Vater, Schwiegervater, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der

vollfett 48 FettgehaltRendant der Allgem. Ortskrankenkaſſe Merſeburg

pPzs Karl Ceubner
im Alter von 49 Jahren.

Familen Nachrichten s empfehle Hasen rn F

Aue e ſehen re Keaue, eWilde Kaninchen, Junge Sra vnenhenMücheln. Frau Emilie Diezmann t. un e tgeb. Schönſtedt, 49 Jahre. 3 sRaumburg. Gärtner Franz Ermiſch, Süß, vothaſtige r r
71 Jahre.Zeig. Frau Auguſte Buſchendorf S ä v e 35 Sp.

geb. Martin, 74 Jahre. Große Paterno-Mancäarinen
Zwangsverſteigerung 1 Pfd. 33 Pfg. 3 Pfed. 90 Pfg.

Am Sonnabend, dem 25. Januar, Schöner von Boskoop
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof 1 Pd. 35 Pfg. 3 Pfd. I. M.
„Zur goldenen Kugel“ öffentlich meiſt

e e Williv Rönnau sehen
uſw.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Erich CeubnerMerſeburg, 24. Januar 1936

Beerdigung am Montag, 27. 1. 36, nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes.

Obergerichtsvollz. anläßlich des 43. Stiftungsfeſtes
großer BallAm 23. Januar entſchlief Rundfunb- Programm Treundlichſt laden ein. Tarnverein

ſanft unſer lieber Vater,
„Friſch anf KötzſchenBeung D. Wirt

Sonntag, d. 26. Januar 1938,
von 19 Uhr an

groß. Prels-Haskenball
s laden freundl. ein

Schwieger und Großvater,

VI. Dodt
im 80. Lebensjahre.

Reichsſender Leipzig
882.2. Zwiſchenfender: Dresden 233,

Leipzig: Sonnabend, 25. Jannar
6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gyn

naſtik. 6. 30: Breslau: Fröhlich klingt's zur
Morgenſtunde. Dazw.: 7.00: Nachrich-
ten. 7.30: Mitteilungen für den Bauern.

putzt und reinigt III
familſe ar Schejon

BSC. Reipiſch. Der Wirtß ſucht kl. Gr. h 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Für diennd Ange )orise Möhl. mmer z r Fr. Küchentisch Hausfrau: Billig, aber gut der Küchen
Merſeburg, den 24. 1. 36 der Anzeigen an zu vermieten. i. Leuna od. Umg. zu verkauf. Kathe, kipzelmödel zettel der Woche. 8.30: Berlin: Blaskon f asen auch

m *2 eunaGöhlitzſch, Ag. a. Kretzſchmar Leunger Str. 26. zert. 9.20: Halle. Wir ſingen mit dem zerlegtBeerdigung Sonnabend, P beſtimmt vorge- Jungvolk. 9.50: Wochenbericht der Mit15.45 Uhr vom Stadtfried n w. Finkenweg 24, l. Hind derte s Weißer füſ le küche! teldeutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſer auch geteil

J nnen ehof aus wir Leine Verant Zimmer Faſt neuer Kinderwagen Zupbant ohne Linoleum 1.45 r r Kane Faſan ühne.
wortg. übernehm. d Ki g mit Linoleum 2.00 rad? Vom Kampf und Sterben des Hitler- Zaſanhennendoch werden die u. Küche d. Merſee“ JgfelWaſen and Kinderkiapde Handinchhalter Jungen Herbert Norkus. 10.45: Sende- Suppenvühner
Wünſche der Auf burg z. 1. od. 15.2 (Tragkrft. 10 Itr.y ſtuhl bill. zu verkf. mit Giasſtange 2.85 pauſe. 11.30: geit, Wetter. 11.45. Fü („Tauben, Stck. 50an an Vitg- ſeern S erfttd.8. Frageett. 10 t Lutherſtrahe2 v ſ angenſtnne d S. Svpiegeltarof. Schleie

Tr k rt lichk. berückſichtigt Lauchſtädt Str. 34 m. Linoleum 4.95 6.00 6.50 12.00: Heidelberg: Buntes Wochenende im nauerkarten Sie I. Shigtiet Waſchhocker Reiche der Operette. Dazw.: 13.00: Zeit, Emil Wolff Roßmarkt
ſtetert sohuol! and billigst Böhr Limweſ geh Schlatzim Gut erhaltene mit Schüſſel 6.50 7.00 7.50 Nachr., Wetter. 14.00: Zeit, Nachr., Börſe.

e en en e etl a 7 e 3 v wei 8 vm berm erfruGſt erfr. i d. Oſtd. vt. lzvnf. Z. erf iſt. 106 a d. Gft d v. minnde' Weg t wirtzkommode 21.90
Offentliche Aufforderung

zur Abgabe von Steuererklärungen
für die Veranlagung zur Einkommenſteuer, Körper-

ſchaftſteuer und Umſatzſteuer für 1935.
Die Steuererklärungen für die Veranlagung zur

Die zur Geſchäftsführung oder Vertretung der
Geſellſchaft oder Gemeinſchaft befu
Verpflichtung zur Abgabe der Erklärung beſteht ohne
Rückſicht auf die J der Einkünfte.

rperſchaftſteuer.
ur Abgabe einer Körperſchaftſteuererklärung ſind

ten Perſonen. Die

u

ufwaſchtiſche mit 2 ausziehb.
Schüſſeln 35.00 38.00 45.00

Waſchſchrank mit ſchwenkbaren
Schüſſeln 37.600 40.50

Küchentiſch mit Linoleum und
Schubkaſten 24.00

15.05: Kinderſtunde: Wir erfin
15.50:

Jahren.
den und baſteln neue Tiſchſpiele.
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr.

16.00: Köln: Der frohe Samstagnachmittag.
18.00: Gegenwartslexikon: Gastankſtelle,
Gehreke-Klima, Zufallsform. 18.15: Jena.
Bilder aus vier Jahrhunderten einer deut-
ſchen Stadt.

Skatkarten
(Altenburg-Stralſunder) und

Spielprotokolle
Einkommen-, Körperſchaft- und Umſatzſteuer für 1935 Küchen, Herren, Speiſe, Schlaf immer vorrätig beverpflichtet: 19.00: Deutſchlandſender: Blasmuſik. Esſind in der Zeit vom I. bis einſchl. 29. Februar 1936
abzugeben. Die zur Abgabe von Steuererklärungen
Verpflichteten haben die Steuererklärungen auch dann
abzugeben, wenn ihnen Vordrucke vom Finanzamt

I. Alle Körperſchaften, Perſonenvereinigungen und
Vermögensmaſſen, die vom Finanzamt zur Ab-
gabe einer Körperſchaftſteuererklärung aufgefordert
werden.

führung bei

zimmer uſw. finden Sie in ſo
lider, dauerhafter, modern. Aus

Es Gchütze, Jnhaber

fordern.
Einkommenſteuer.

A. Zur Abgabe einer Einkommenſteuererklärung
ſind verpflichtet:
I. Alle Steuerpflichtigen, die vom Finanzamt zur

Abgabe einer Einkommenſteuererklärung auf
gefordert werden.

II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das
Finanzamt
1. unbeſchränkt Einkommenſteuerpflichtige,

a) wenn ihr Einkommen den Betrag von

inkünfte:

d

ech

tungen

aften
1. Unbeſchränkt körperſchaftſteuerpflichtigea) h nelgeſelſhe (Aktiengeſellſchaften,

Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung, Kolonial
geſellſchaften, bergrechtliche Gewerkſchaften),

b) Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften,
o) Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit,

juriſtiſche Perſonen des privaten
ts,

e) nichtrechtsfähige Vereine, Anſtalten, Stif
und andere Zweckve rmögen,

Merſeburg Entenplan 9

lohnsteuer Tabellen
M guitig ab 18. März 1935

vorrätig. Preis 50
Th. Rößner, Leuna,

Industrietor I

ſpielt der Muſikzug der SA-Brigade 29.
19.45: Umſchau am Abend. 20.00: Nach-
richten. 20. 10: Aus Stuttgart: Humor iſt
Trumpf. Ein buntes Funkbilderbuch.

ODeutſchlandſender

Welle 1571
Deutſchlandſenver: Sonnabend, 25. Jannar
6.90: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-

ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetter. 6.10:
Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Fröhl. Morgen
muſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.30: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kl. Turn
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Sende-

Kindergarten. 11. 15: Seewetterbericht.

Th. Bößner, Leuna,
Jnduſtfrietor Fernruf

Bettstellen
u. Matratzen

nicht zugeſandt werden. In dieſen Fällen haben die II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das 22.00: Nachr., Sport. 22.30: Und morgenSteuerpflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzu 3 mer u ohne Rückſicht auf die Höhe der A. Gieſeler iſt Sonntag! Ein frohes Wochenende!

äberſti z 10. 15: Weißt Du noch, Kamerad? z. z8000 überſtiegen hat, oder Betriebe gewerblicher Art von Körper- Mersehurg, Kl. Ritterstr. 3, vauſe S i Wie sie neuzeitlichv) wenn ihr Einkommen weniger als 8000 9 Haften des h Rechts v Feroruf 2923 n n n. r in vonaber mehr als 4000 A. betragen hat und 2. gegen körperſchaftſteuerpflichtige Körper Fooweotten sein Ssollen.darin Einkünfte von mehr als 300 RA ſchaften, Perſonenvereinigungen und Fr Flaſchenweine Suche z. 1. Febr. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet: Das Ele Metali-Settstelten
enthalten ſind, die weder der Lohnſteuer mögensmaſſen, die weder ihre Geſchäftsleitung vowlenweine ment 93. 11.40: Dorfmuſeum oder Hei- m. Patentmatratzen 15.50noch der Kapitalertragſteuer unterlegen noch ihren Sitz im Jnland haben äpſeiſat Dlenstmädchen arſtubes vorber ans der rin en 18.50, 22.50, 25.—, 28

e lſche fdie Höhe des Einkommen umſatzſteuer. h v r Muſit Mitt do 32. 36.50.e) ohne Rückſicht auf die Hö inkommens, aft Pretzſch 34. .00: Saarbrücken; Muſik zum Mittag.wenn es ganz oder teilweiſe aus Gewinn im d einer Umſatzſteuererklärung ſind WeinMeier e wiſchen 12 66 zeiteelchen 13 00: Gg. m v eSinne der s 4, 5 des Einkommenſteuer 7 An Steuerpflichtigen, die vom Finanzamt zur Mädchen 24 J wünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei e e
eſetzes beſtanden hat und der Gewinn auf Abg be einer Um atzſteuererkläru aufgefordert Schmale Str. 8 ſucht Stellung als von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, x a te tet
rund eines Buchabſchluſſes zu ermitteln Bee ng nreigen n Programmbhinweiſe. 15. 10: Jungmädel ſin r T 7760

war oder ermittelt worden iſt; II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das Hiets elnm en gen. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45 26.50,
2. beſchränkt Einkommenſteuerpflichtige

Finanzamt alle Umſatzſteuerpflichtigen mit Aus deuten Gute Zeugn. vorh. Eigen Heim eigen Land. 31. 34. 38.a) wenn ihre geſamten inlaändiſchen Einkünfte 16.00: Köln: Der frohe Samstagnachmittag. AuflegematratzenAngebote erbet. ansehresben Hildenach ug der Einkünfte, die der Lohn nahme 3 ß Siegismund, 18.00: Volkstänge Volkslieder. 18.50: 3teil. mit Keil 13.75, 16.50,ſteuer ober der Kapitalertragſtener unter e erregte el gehen Fo n Nüngen Einweihung des Oivmpio Senders 18.50, 21. 25.-, 28-
legen haben, 4000 A. überſtiegen haben, ßeisechauffeur Schkeudtz. Str. 17 i armiſch-Partenkirchen 30.-, 32.- 35.-, 38.-, 42.
oder

d) ohne Rückſicht auf die Höhe ihrer inländiſchen
Einkünfte, wenn dieſe ganz oder teilweiſe

S 4, 5 des Einaus Gewinn im Sinn der

und Führung eines Umſatzſteuerheftes Verer (Straßenhandler, Wandergewerbe

treibende uſw.
d) der nichtbuchführenden Landwirte, die Voraus-

ledig, freie Koſt u.
Logis, p.ſf. geſucht

Suche f. m. Tocht.,
d. Oſtern d. Schule

verläßt,

19.05: Blasmuſik. Es ſpielt der Muſikzug
d. SABrigade 29. 19.45: Geſpräche aus
unſerer Zeit. 20.00: Kernſpruch; anſchl.:
Wetter, Kurznachr. 20.10: Olle Kamellen

einfache M 11.50.
Schlaraffia- Matratzen

das beste Innenfeder-

ils geltenden Umſa beliebte Kapellen mit Carl Woit System 60. 64. 68. rkommenſteuergeſetzes beſtanden haben und e eder Gleiſe haben ſo Ehrliches ſaub. heschit. Haush. nd Otto Kermbach. 22.00: Wetter, e 78. 88.
der Gewinn auf Grund eines Buchabſchluſſes Die Pflicht zur Abgabe einer Umſatzſteuererklärun Hausmädchen Leuna od. Merſe richten, Sport. 22. 20: Deutſchlandecho. Eu Stahidrahtmatratzen
ermittelt iſt. entfällt, wenn die Steuer für das Kalenderjahr 193 burg. Kann evtl. zu ropameiſterſchaften im Eiskunſtlauf. 22. 35: 9. 12.-, 14. 15. 8

B. Zur Abgabe einer Erklärung zur einheitlichen nicht Wehr als 20 beträgt oder bei fteue z a an vt. h Ah Etw. dort See 65d, i
Feſtſtellung der Einkünfte bei Beteiligung mehrerer V betragen würde, wenn dieſe ſteuer tig Leung en, aſchengeld erw. u ner oPerſonen nd erringt gung wehve d 4 Finanzamt en (EGaſths. Auebrückel Ag. erb. u.864 a. G. und die luſtigen Akkordeons ſpielen z. Tans. Beiltenhaus

Dürrenberg du PARISallf
Soeben erschienen: Wer ch ueteeo Ki. Viricnstr. 2 dis Dompiatz2 9z ſ. 3 Minuten vom Markt. J.nſerate, DOruck

achen, 3 s teſtellungen, Be Warum hält Frau Müller Leupin-Creme u. Seifea werden uſw. ihre Wüoche für weißt verzogſ. Hauipſſegemittel. en berei: 20 Jahren destens dewsBeruhard Weser, hinfolzxe von Herzmuskoel- Zigarrenhandlg., Diese Wäsche ist grau aber Frau Mäher halt sie für weiß. gut uoken-Flechte
schwäch-, Aderverkalkung Wie vomwws das So r re m es 7 Ausschiag. Wundsein vuew.Fettleibigkeit, Nieren- Sie werken es vicht, asche em Wasleiden Lungenleiden u. a., Lerberg. Buchh,, gran iet, well tie kein Stück wirklich weiße Wasche daneben- Adler Drog. t Atze 28,
ihre Symptome u. Igj Markt. Einz haken können. Die meiste Wäsche bleibt gran, weil beim Germ.-D oq. A. Eckardt itierstr. 15lellunn. erten Waschen der Kitt aus Eiweiß- nod Fettbestanduteilen nicht

Von Or med. F. Walzer, Facharzt. genügend herausging. Nur ein einziges Mittel wirkt ganzhre 1.00 R S tn eperziell auf diesen Kitt ans Eiweiß, Fett und Fettsäure das Wir liefern ſämtliche
rägerbezir et Buanas. Barnus Iöet beim Eimweichen diesen Kitt, der den7 0 wen n le e d e kunb-Zeitschriftel unb-Zeltschrift enJoor i n un Tier Trigerbezirt 2 wird, wenn man mit Burnus einweichtl Das ganze Gewebe und jede Funk-Kiteraturwird wieder weich und geschmeidig die Wäsche wird weit-

ren Wer i e See e ehe8. rdgerbezir arbeit als fräher. Große Dose Burnus 49 Pfg. überall zu haben. i d M.Ke n r.Th. Rö!sner, Leuna Gutschein C298 An Auguſt Jacobi A.S. Darmſtadt tinäustrietor l, v kwerervinm e Sie mir koſtenlos eine Verfuchs 77.
Merseburg, Kl. Ritter- Hierm. nehme e Bann weigstelle Leunastraße 3, Fernruf 2323. W ehe J I Jnduſtrietoru. Straſe n rer 232av Heſpr. Beleidi Fernruf-Sammelnummer 232
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